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Lonüoii kür einen neutralen konlerenrort?
Die Rheinlendräumung die logische Folge der Annahme des <young -Plans.

London, il . Juli.
Ti« Grundzüge der englischen Politik in den wichtigsten

schwebenden auswärtigen Fragen werden von amtlicher Teile
wie solgl umschrieben:

Tie britische Regierung ist keinerlei Berpslichtungc» oder
Bindungen cingrgangen , für undcftiinniic Zeit im Rhcinlaude
zu verbleiben. Ihr Ziel ist die vollständige Räumung der
Rhrinlanve . Tie sieht im Augenblick keine wirklich ernsten
Schwierigkeitensür deren baldige Verwirklichung. Tic Räu¬
mung sei nicht nur als l v g i s ch c F o l g e der Ereignisse seil
Locarno nnzlckchcn , sondern darüber hinaus wird der
Graser Beschluß vom September vorigen Jahres so ans
gelegt , daß der Annnhiiie des Telhvcrsläiidigenbcrichts die
Räumung zu folgen hat »diese Feststellung ist bcach-
t . nstvcrt, dast vier von zuständiger Teile die Abuäiigiglcii
der Rbeinlandräumung von der Rcparalionsrcgctting an¬
erkannt wird , ein Tlandpunkr , der zwar praktisch in Ucbcr-
ciniiimmung niit der Linie der englischen Politik in den
letzten Jabrcu stets rechtlich und moralisch, aber bisher nicht
obnc weiteres zugegeben wurde . Tic Räumung werde nach
der Annahme des Tackiverständigenberichrseine rein technische
Frage, deren Erledigung so schnell erfolgen solle , als cs die
Umstände erlaubten.

Tic Einberufung der Konferenz zur Inkraft¬
setzung des Poung Planes aus den 6 . August sei sicher.
Tie Aussichten für ihre Einberufung nach London würden
von der britischen Regierung — in der vorsichtigen Anus
spräche — nach der letzten französischenRote „nicht als rosig"
angesehen . Ta die britische Regierung auch hier durch den
Austcnuiinister Heuderson vertreten sein werde , die gleich¬
zeitig nur Mac Tonald an der VölkerbundStaguug terlnehmr,

die bis in die letzte Scptcmberwoche hinein dauern könne, so
würde ein englisches Nachgeben die Abwesenheit deS eng¬
lischen Außenministers von London vom -1. August bis End«
Tepteniber und des Ministerpräsidenten und mehrerer an¬
derer Minister für einige Wochen bedeuten.

Infolgedessen werde noch einmal ein letzter Versuch ge¬
macht , London als Tagungsort zu sichern . Uebcr die Aus¬
sichtslosigkeit dieses Versuches scheine man sich aber heute
schon völlig im klaren zu sein, und es bestehe daher kaum
noch ein Zweifel darüber , das, England schließlich irgend¬
einen schweizerischen Ort annehmcn werde.

Es werde weiter sehr erheblicher Nachdruck aus die Fest¬
stellung gelegt, dast cs sich bei den englisch-amerikanischen
I l o r l c n a b r ü st u n g s b c s p r c ch u n g c n vorläufig
nur u,ir unverbindliche Besprechungen und nicht mehr ban¬
dele. Allerdings bosse man zuversichtlich , Last sic in ange¬
messener Zeit zu einer Jloltcnabrüstungskonsercn ; der Tach-
verslüiidigen führen würden . Tiefe Besprechungen kennten
im Rahmen der Arbeiten der Vorbereitenden Abrüstungs-
lommission in Gens erfolgen . Tic Reise Mac Tonoids nach
Washington sei insofern eine Gewißheit , als der Minister¬
präsident eine derartige amerikanisch»« Einladung unbedingt
annetunen werde . Ter Zeitpunkt sei allerdings völlig un¬
gewiß.

In der Angelegenheit der Ausnahme der diploma¬
tischen Beziehungen zu Rußland würde cs
nicht mehr lange dauern , bis aus Grund des abgeschlossenen
Meinungsaustausches mit den Tominions weitere Tchtitlc
erfolgen lönnten , die dann zu formellen Verhandlungen
führen würden . Erst dann würde » die Bedingungen in den
Vordergrund treten , an die die Ausnahme der Beziehungen
zu knüvsen sein würde.

Nach einer kurzen Unterbrechung der Titzung fuhr Poin-
carL in seiner Rede fort . Frankreich besäße, so erklärte er,
keine praktischen Mittel , um Amerika zum Verzicht aus seine
Forderung zu veranlassen. To einig beide Völker einst gc-
»vescn seien, das Schicksal hätte aus dem einen den Gläubiger,
aus dem anderen den Tchuldncr gemacht. Aus einen Ein-
Wurf hin erklärte Poincars , daß man nach dem Kriege ver¬
sucht hätte , beispielsweise in Lpa die Kriegslasten gerechter
zu verteilen , jedoch vergeblich. Ter Kaufabschluß über die
amerikanischen Waren in Höhe von SW Millionen Tollar sei
nicht günstig gewesen. Man hätte weder die Stabilisierung
des Franken » och die Entwertung der Waren vorbergcschcn.
Ter Verkauf der Waren hätte nur 27U Millionen Tollar cin-
gebracht, der Verlust betrage somit 130 Millionen Tollar.
Jedoch besäßen die Amerikaner die französischen Schuld¬
verpflichtungen , die unweigerlich am 1 . August beglichenwer¬
den müßte » , falls nicht ratifiziert würde . Heute bleibe
Frankreich nur » och die Wahl zwischen Raiisizeruug der
Schuldcnabkommcn oder der Bezahlung der -100 Millionen
Tollar . Tie Frage laute daher , welche von beiden Lösungen
die praktischere sei . Tcsbalb müsse ratifiziert werden . Er
berührte sodann die gescheiterten Versuche Par¬
me n t i c r s , die Zahlungen an Amerika den deutschenZah¬
lungen unterzucrdncn.

Auch Eaillaur wäre nicht glücklicher gewesen.
Schließlich hätte sich Amerika bcrcitgcsundc» , die französi¬
schen Zablunstcn über 62 Jahre zu verrecken und , falls
Frankreich ein derartiges Abkommen ratifiziere , aus die
Begleichung der 400 Millionen Tollar am 1 . August zu ver¬
zichte » . Nur Jugoslawien und Italien hätten eine günsti¬
gere Abmachung erhalten . Zum Schluß seiner Ausführun¬
gen erklärte Poincar, -, daß er cs sehr wohl verstehen könne,
wenn sich die öffentliche Meinung über das Fehlen jeder
VorLchaltSllausel errege, doch wären bereits alle Versuche
Verengers in dieser Hinsicht vergeblich gewesen, ich,
hätte schließlich den Vertrag am 20. April 1026 ohne die
Klausel abgeschlossen.

Hierauf wurde beschlossen , die Tebatle am Frcitaglror-
nckttag und -nachmittag sortzusetzen, um sic darauf auf
Tienstag früh zu vertagen . Tie Sitzung wird darauf um
7 Uhr abends geschlossen.

In den Wandclgängcn der Kammer ist die Auffassung
verbreitet , dast die Regierung Poincaräs siegreich aus den,
Kampfe um die Ratifizierung der Schuldcnabkommcn her-
vorgchen werde . Tie starke Unterstützung, die die Regierung
durch den Senat erhält , ist bekannt. Auch die Ernennung
des Abgeordneten Brrard zum Berichterstatter des aus¬
wärtigen kammerausschuffes , der als Anhänger der Regic-
rungs Ansfassung gilt , kann in diesem Sinn : ansgelegt
werden.

Tic Sozialisten fordern Vertagung der Schuldcnaussprache.
Paris , 11 . Juli.

Tie sozialistische kammcrgruppc hat mit 2S gegen 15
Stimmen dem Antrag Leon Blums zugcstimmt, der eine
Vertagung der Aussprache über die interalliierten Schulden
nach der Rede Poincaräs fordern will . Gleichzeitig wurde
von der sozialistischen Partei der Wortlaut einer längeren
Erklärung über die Ralisizicrungssrage scstqclcgt. Sie be¬
sagt u . a . : Tie Kammer beschließt, die Aussprache zu ver¬
tagen , bis sic eine Entschließung über die Bereinigung der
Nachkricgssragcn gefaßt hat , die als der Beginn der wahren
Befriedigung der Welt zu gelten bat . Tie wichtigsten Aus¬
gangspunkte biersür sind das Aus hören aller mili¬
tärischen Besetzungen nach Annahme d :S Boung-
plancs , der Ausbau der internationalen Schiedsgerichts¬
barkeit und die allgemeine Abrüstung. Tiefer Be¬
schluß soll die Unterlage sür eine europäische Verständigung
sein, die cs gestatten würde , die Revision der m >t Amerika
geschlossenen Verträge vorzubcrcitcn.

Die Verksnülungen in «le »' jVlarkfpsge
abgescklossen?

Brüssel . 11 . Juli.
Wie die „Vingtic me Siöclc" berichtet, haben

die deutsch -belgischen Verhandlungen in der Marlsragc am
Tonncrstagabend praktisch zu einem Abschluß geführt . Tic
formelle Unterzeichnung des Abkommens werde am Frei¬
tag erfolge» .

Es seien nur noch einige Fragen zu regeln übrig ge¬
blieben, die sich auf die Liquidation des beschlagnahmten
deutschen Eigentums bezögen. Tie belgischen Unterhändler
in diesen Fragen würden am Freitag ans Berlin zurück-
erwart -t.

*
Paris , 11 . Juli.

Wie der Brüsseler Korrespondent des „Temps" be¬
richtet, bat die belgische Regierung in den dcutschchclgischen
Verhandlungen 15 Jahrcszadlungcn zu 35 Millionen ge¬
fordert . d . b eine Summe , die 25 Jabreszablungcn zu 25
Millionen Mark entsprechen würde . Eine Bestätigung dieser
Nachricht kann der Brüsseler Korrespondent des „ Temps"
allerdings nicht beib-ingen.

Hierzu 3 Beilagen

«Poincare vor der Kammer.
Er droht den Gegner» mit Deutschlands Opposition.

Paris , 11 . Juli.
Tic Ka .nmcrsttzung, in der Pomcar .' nochmals alle die

Ausführungen, die er vor dem Auswärtigen Ausschuß und
dem Finanzausschuß im Lause der letzten Zeit gemacht hatte,
wiederholen und vertiefen will , begann um 3 Uhr nachmit¬
tags. Trotz tropischer Hitze i » der Stadt ist c -- kubl im
Valais Bourbon , in dem die Abgeordneten sehr zahlreichver¬
sammelt sind . Fast sämilichc Minister sind anwesend.

Sofort » ach Eröffnung der Sitzung erteilte der Prä¬
sident dcni Ministerpräsidenten das Wort . Wer erwartet
hatte , daß Poincarä mit langatmigen Schilderungen der Er¬
eignisse beginnen werde , die zu dc : kritischen Lage sührlcn,
in der sich Land und Regierung wegen der Ralijizicruag
der Sclmldenabkommcii befinden , sali sich angenehm ent
täuscht . Nach wenigen cinlcitendcn Worten ging Poincars
bereits aus die einzelnen »Fragen ei » . Tas Haus folgt ihm
kühl und kritisch und kargt mit Beisall . Lauicr Widerspruch
erhebt sich mehrfach aus den Bänke» der Linke » , doch kommt
cs nicht zu längeren Unterbrechungen.

Poincarö wies zunächst aus dc » eng . » Zusammenhang
zwischen den interalliierte » Schulden einrrsei . s
und dem ?) o u n g P l a n andererseits hin . Er warme vrr
der Nichtratisizicrung , die niemand verstehen und d .e die ehe¬
maligen Verbündeten Frankreichs ausS schärfste verurteilen
würden. Falls die Kammer lein Vertrauen zur gegenwärti¬
gen Negierung habe, daß dicsc die kommenden Verhandlun¬
gen gut sichre » werde , sollte sic der Regierung ibr Vertrauen
«mziehcn . Seine « nsgabc sei klar. Obgleich cS ihm schwer
solle, müsse er so verdienten Bcvölkcrungsgruppeu wie den
ckcmaligcn Frontkämpfern gegenüber, die die Fragen nicht
klar erkenne » , die Stimme der Vernunft walten lassen . Tic
Schulden an Amerika seien anerkannt und seien im
voraus ratifiziert. Heute gelte cs nur » och, die Av-
machungcn zu ratifiziere » . Man könne cs bedauern , daß
»>nc Vorbehaltsklausel scblc , doch könne man dies nicht mehr
ändern, da all« Versuche in dieser Richtung gescheitert seien.
Frankreich bcsindet sich dabei in der gleichen Lage wie die
übrigen Verbündeten . Tabci habe die Regierung durchaus
nickt die Absicht , die Vorbehalte völlig prciszugebcn . Wen»
sie sie aber in das Gesetz selbst ausgenommen hätte , dann
würde die Ratifizierung von Amerika abgclcbnt werden.

Wenn der -- oungplan in krall trete , würden die
Zahlungen Teutschlands durch Vermittlung der interna,io-
» alen « anl direkt an Amerika erfolgen , « ußrrsrdenlliche
Erregung bemächligie sich des ganzen HanscS, als Poinrar
die Kammer sragle , ob sic sich die Folgen einer eventuellen
Ablehnung überlegt hätte . Werde Tculschland, so erklärte
Poincarä , nicht sofort etwa folgendes erwidern : Ihr hobt
von uns Tcutschrn eine Verpflichtung über 62 Jahre in,
voungplan verlangt und mit der französischenBerpslichlunq
begründet, an die Bercinialcn Staaten gleichfalls 62 Jahre
»ahlcn zu müssen . Wenn Ihr das Ablommcn mit Amerika
nicht ralifsziert , dann liegt sür uns Deutsche keinerlei Ber
mckassung vor, uns allein Euch gegenüber für 62 Jahre zu

bliche » . Tas würde sür Tculschland eine völlig neue Lage
crgcvcn und der Boungplan wäre gesänrdcl.

Für den weiteren Vellens seiner Rede gab Poincarü
danu folgende Tiepositioncii : Er werde zuerst über die
Schulden an Amerika, dam : über die Schulden an England
und schließlich übe: die Wiedergutmachungen und den
Noungvlan sprechen . Poincar6 begann hieraus nur dem
erste » Teil seiner Aussübruuge » .

Tic Vereinigten Staaten und England hätten bereits
seit längerer Zeit der französischen Regierung milgcleilt , daß
sic niemals einer bedingten Ratifizierung mit Vorbei,allen
zustimmcn würden . Wenn die Kammer die jetzige Regierung
stürzen wollte , so würde nichts gewonnen sein. Man dürfe
niemals die Erfüllung internationaler Verträge von inncr-
politischcn Verhältnissen abhängig machen. Tie Aussassung,
daß das Schuldcnabkommcn raiisizicn werden müsse , ver-
trclc die französische Regierung keineswegs mit Begeiste¬
rung , sondern nur aus Pflichtgefühl . Wenn cs ihr nicht ge¬
lange , mit ibrcm Standvunll bei der Mehrheit der Kammer
dlirchzudringcu , so würden sich hieraus die ernstesten
Folgen sür Frantreich ergebe» . Poincarä erinnerte
dann daran , daß sich die finanziellen Beziehungen zu
Amerika im Juni 10lü so schwierig gestattet ballen , daß cS
einer persönlichen Bitte Elcmenccaus bedurft habe, um eine
weitere Anleihe in Höbe von 200 Millionen Tollar zu er¬
halten . Stück sür Stück habe man dcni amerikanischen
Schatzamt entreiße » müssen, um den Krieg sorlznsctzcn.

Hieraus kommt cS zu einem lebhaften Mcinungswcchsel
zwischen dem Präsidcnlcn und einigen Abgeordneten der
Kammer , wobei Marin cs bedauert , daß der Botschafter
Elaudcl in seiner letzten Unterhaltung mit dem amerikanischen
Staaissckrclär Stimscn nicht die Frage angeschnitten hätte,
ob Amerika bereit sei , alle Kriegsschulden zu streichen.

Pcitienrc erwidert , daß Amerika stets den Ztniidpunlt
vertreten hätte , daß es nicht einen Eentimcs seiner Forde¬
rung prcisgrbcn werde, und daß es nur in der Frage der
Zinse,i nnchzugcbcn bereit wäre.
Im übrigen sei der Versailler Fricdensvcrlrag , obgleich

Marin und der Sozialist Auriol gegen ihn gestimmt hätten,
heule eine Tatsache, mit der man rechnen müsse.

Ter Sozialist Vincent Auriol unterbricht Poincarä
und erinnert an die Umstände, unter denen die Sozialistische
Partei den Versailler Fricdensvcrlrag bckämpste, weil er die
Ideen der Anncktion über die der internationalen Solidarität
gestellt habe. Die Interesse » Frankreichs wären besser ge¬
wahrt worden , wenn man nicht das linke Rdcinuser
sür Frankreich verlangt hätte . Heute sei cs leider zu spät.

Polnrnrs erwiderte , daß keine französischeRegierung
das linke Rheinuser gesordert hätte . Er wird hierin von
Franklin Bouillon unterstützt, der seftsteltt , daß der
KammernuSschub sür auswärtige Angelegenheiten wäh¬
rend der Versailler Frirdensverhandlungen einstimmig
rrtlärt habe, daß Frankreich jede Idee einer Anncktion
ablrhnc.
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f^eu « Unterredung I^oetek —8ri »nÄ.
Paris , II . Juli.

von amtlicder Stelle in Paris wird folgende Vcr
lautbarung niitgeieili:

Botschafter von Hoesch hatte Mittwochabend und am
Tonncrsiagvormittag weitere Unlerrevungen mil drm Ge-
neralsrkrellir de » sranzösischen Anßcnininlstcrlum » . Philippe
Brr > helo » bzw mil drm Außenminister B r i a n d . Tie
Unterredungen dienten der Fvrisührung der Aussprache über
die mit der organisatorische» Vorbereitung der RcgierungS-
konserenz zusammenhängenden Fragen.

Wie der Vertreter der Telegraphen Union erfährt , sind
in der Unterhaltung zwischen dem deutschen Botschasier
p . Hoesch einerseits und dem sranzösischen Außenminister
Briand und dein Generalsekretär am Quai d 'Orsav , Bcr-
ihclot . andercrseiis , noch einmal alle diejenigen Fragen be¬
sprochen worden , die bereits zu Beginn der Woche Gegen¬
stand ringebcnder Unterredungen waren , insbesondere die
-Zweiteilung der bevorstehenden Konserenz in einen politi¬
schen Teil und » i eine» zweiten Teil , der den Arbeiten über
den Noungplan gewidmet sein soll . To hätte es die Reichs-
regierung richtig gesunde» , diejenigen Gesichtspunkte, die ste
einmal bereits durch Herrn von Hoesch hatte Vorträgen
lassen , noch einmal zu wiederholen , um dadurch mehr Nach¬
druck zu erlangen.

*
Frankreich sür Luzern als Konferenzort.

Paris , 11 . Juli.
In Paris liegt zur Srnnde noch keine Antwort der eng-

liscken Regierung aus die letzte sranzösischc Note über die ge¬
plant « Regierungskonfcrenz vor . Immerhin wird erklärt , der
Quai d 'Orsay bleibe nach wie vor bei der Wahl von
Luzern als Konserenzort , da die Konferenz sich wesentlich

über den Monat August hinauSziehen werde und andererseits
eine Verschiebung der Genfer Völkerbundsversaiumlung nicht
in Frag « kommen könne.

*
Vie «leutsekeii IMlgNeilei ' ckei« Ausschüsse.

Berlin. , 0 . Juli.
Nachdem da» K a b i n e t t sich in letzter Zeit mehrfach mit

der Frage der im jyoung -Plan vorgesehenen Organi¬
sationsausschüsse beschäftigt hat , ist bereits am Mon¬
tag die Entscheidung u . a auch darüber gefallen, welche Per¬
sönlichkeiten Deutschland in die Ausschüsse entsenden
will , lieber die Namen der deutschen Vertreter hüllt man sich
an zuständiger Stelle jedoch noch in Schweigen . Ta es sich
vorwiegend um die Ausarbeitung eingehender Entwürsc über
bestimmte technische Fragen handelt , ist anzunrhmen , daß die
Fachresrrenten der beteiligten Ministerien,
also des Reichöfinanzininisteriumö , des ReiätSwirtschafts-
Ministeriums und de » Auswärtigen Amte» den Hauptteil der
Arbeiten übernehmen werden.

Neben dem Organisationsausschuß sür die Bank für
internationale Zahlungen ist von ganz besonderer Wichtigkeit
der Organisationsausschuß für dir Anpassung der nach dem
Tawesplan erlassenen deutschen Gesetze . Tiefer Ausschuß
wird drei Unterausschüsse haben, die aus je zwei
von der Reparationslommisfion ernannten Gläubiger-
Vertretern und je zwei von der deutschenRegierung ernannten
deutschen Mitgliedern bestehen soll Zwei dieser Unter-
ausschüsse werden sich mit den großen Fragen der Unab¬
hängigkeit der RcichSbank bzw. der Unab¬
hängigkeit der Deutschen ReichSbaftngrsell-
schnst beschäftigen. Ter dritte Unterausschuß wird für die
im Benehmen mit den Treuhändern vor zunehmende An¬
passung des Snftems zu sorgen haben , nach dem die sür die
Tawcsanleihe gepellten Sicherheiten verwaltet werden.

pBotestsehnekden
«ler Lerlinev k»oehseku 1rekt 0B«i,.

Berlin , 11 . Juli.
Tic Rektoren der Berliner Universität und der Berliner

Technischen Hochschule haben an den Kultusminister vr.
Becker folgendes Schreiben gesandt:

„Rektoren und Senate der Universität und der Technischen
Hvcksckule sehen sich genötigt , gegen die Untersagung der
Veranstaltung anläßlich des zehnjährigen Bestehens deS
Versailler Vertrages Verwahrung cinzulegen. Tie
Veranstaltung war so geplant , daß irgendeine Einstellung
und ebenso jede öffentliche Kundgebung ausgeschlossen war.
Eine Resolution war nicht vorgesehen. Tic Person des Red¬
ners , Geh. Regierungsrat Professor Hans Delbrück, bot jeg¬
liche Gewähr sür eine sachliche , wissenschaftlich begründete
Behandlung des Gegenstandes . Unter diesen Umständen Wad
sachlich ein Bedenken gegen die Veranstaltung in keiner Weise
begründet . Es ist das erstemal, daß die Staatsregierung in
«ine akademische Veranstaltung eingcgrisfen hat . Tie Hoch¬
schulangehörigen haben von jeher die Abhaltung akademi-
scher Feiern sür ein Recht ihrer Selbstverwaltung betrachtet.
Durch die Interpretation des an sich keineswegs klaren Er¬
lasses durch das Staatsministerium ist das Recht der Selbst-
Verwaltung durchbrochen, und wir « rockten es als unsere
höchste Pflicht, dagegen in eindringlichster Form Verwahrung
einzulegep

Rektoren und Senate der Friedrich - Wilhelm-
Universität und der Technischen Hochschule,

e gez . : H i s . gez . : Drawc . "

- AuSNang des Mücke -Angebotes.Kapitän Hcllmutb von Mücke , der den Kommunisten inSachsen ein Bündnis -Angebot gemackn batte, ist. wie der . Völ¬
kische Beobachter" in München meldet, aus der Nationalsozia¬listischen deutschen Arbeiterpartei ausgetreten.

So Bussen ln Lkarbin veeksflet.
Peking. 11 . Juli.

Auf Veranlassung des Marschalls Tschangshueltang wur¬
den in Cvarvin am Mittwoch 6Ü Sowjetbürger vcr-
hastet. In den beiden russischen Handelsgesellschaftenwur¬
den Haussuchungen vorgenommen, die mehrere Sinnden
dauerten . Ter russische Generalkonsul legte sofort Protest gegen
die Haussuchungen ein.

Wie aus Moskau gemeldet wird . Ist man über das Vor¬
gehen der chinesischen Polizeibehörden in Lbarbtn In Moskauer
politischen Kreisen sehr empört. Tie Sowjcircgterung wird
dem chinesischen Geschäsrsiräger eine scharse Proiestnoie über¬
geben . Man besürchtcl , daß ein Abbruch der diplomatischen
Beziehungen unvermeidlich ist

Abgelehnte MKlBauensvoten.
Berlin . II . Juli.

Heute ist auch der Preußische Landlag in die Ferien ge¬
gangen, die er vis zum IS . Oktober ausdebnen will.
Die beutlge Sitzung galt In erster Linie kleinen Vorlagen und
Anträgen . Weiter wurde über die Mtßtrauensanträge
abgcstlmint. wovon cs in vcn lcvlcn acht Tagen im Landlage
geradezu gehagelt batte. Aue sünf Anträge wurden abgelebnt.
Interessant war aber, daß die geschlossene Mevrhciissroni der
Ncgtcrungsparieicn vct der Abstimmung über das speziell gegenKultusminister Becker cingebraanc Mißtrauensvotum um zwölfStimmen llciner war als bet der Ablebnung der übrigen
Anträge . Offenbar babcn hier zwöls Sozialdemokraten, zumTeil Lebrcr. die gegenüber dem Kultusminister verärgert sindund teils grundsätzliche Gegner des Konkordats, bet der Ab¬
stimmung gescblt . Jmmerbtn kann die preußische Regierungmit der Avlehnung der stins Mißtrauensvoten in die Sommer¬
fellen geben.

Schulbildung und Sprecherziehung.
Von

Or . Hans Oberländer.
Tie Wandlung , die wir seit dem Weltkrieg auf allen

Gebieten erleben , zeigt sich auch in den verschiedenen Be¬
strebungen , die Schulbildung neu zu gestalten. Unmittelbar
nach dem Kriege versuchten radikale Schulrcformcr , die alten
Formen zu zerbreche» , die Autorität umzuschaltcn in eine
Art Vertrauensverhältnis zwischen Lehrer und Schüler und
in diesen durch Gewährung von Freiheit und Selbstverwal¬
tung Verailiivoitungsgciübl und Gemeinschaftssinn zu er¬
wecken . In Lanvcrziebungsbeimen und kleineren Gcmcin-
schastssckmlen , überall da , wo eine Lebensgemeinschaft be¬
stimmter einheitlich eingestellter Kreise vorhanden ist , läßt
sich diese neue Art anwcndcn , in den großen staatlichen und
städtischen Schulen natürlich nicht.

Es haben heute bereits Pädagogen , die vor zehn
Jahren das alte Autoritätsvcrhäitms und den Zwang in
Grund » nd Boden verdammten , eingcschen und zugegeben,
daß die jugendliche Natur überschätzt wurde , daß die Gefahreiner Frübreisc und Blasiertheit die Vorzüge der Selbstän¬
digkeit und Sclbstverautwortung begleitet, und daß durch
Zwang und liebevolle Strenge mehr für die Willens - und
Widerstandskraft erreicht wird , als durch vorzeitige Stär¬
kung des Selbsibcwutztscins . Man begreif», daß der Mensch
hierin nickt mit der Pflanze verglichen werden kann, sondern
daß er Widerstand braucht, um zunächst im Gehorsam zu
reisen , unter Zwang das Gesetz der inneren Freiheit zu ge¬winnen und in kraftvoll gespannter Form dem Lebenskampfund seinem Werk gewachsen zu sein. Man weiß , daß auS
harter Jugend sich große und größte Geister emporgrrungcnhaben , und daß durch die beute vielfach überschätzte mili¬
tärische Schulung Führer und Geführte zu übermenschlichen
Leistungen befähigt wurden.

Ta sich die Mcnschcnnatur seit Ben Akiba trotz allen
angeblichen „Fortschritts - nickt wesentlich geändert hat unddie Schöpfung zum Leidwesen aller Friedensfreunde nicht
friedlich und lieblich, sondern kämpserisch und hart ist , sowerden Leistungen stärkster Willensanspannung auch in Zu¬kunst notwendig sein, und man wird darum langsam aber
sicher zum Bildungsideal de- veroischen Menschen zurück¬
kehren, der aber zugleich Kultur verkörpern und damit Kul¬
tur schassend werden soll.

Tarin nun offenbart sich das wesentlich Neue, das
Kommende, das aber nickt mehr , wie di« ersten Reform-
Versuche , die ErzlehungS - und Bildung - formen, sondern
thrr In haltr «mgepaltet . T >c Schulbildung vor dem

Kriege war in erster Linie aus den Verstand gerichtet. Als
wenn der Schüler nur aus Hirn bestände, mußte er lernen
und immer nur lernen , sich Wissensstoff aneignen , der sür
Prüfungen verlangt und dann später im wirklichen Leben
zum großen Teil über Bord geworfen wurde . Berechtigungs¬
scheine und Karriere standen mit dieser Methode folgerichtigin Verbindung . Fächer, die den Körper üben und gestalten,wie Turnen , oder die schöpferische und ästhetische Kräfte
wecken und entfalte » , wie Musik und Zeichnen, galten als
nebensächlich, ihre Lehrkräfte waren untergeordnet.

Es ist bei uns langsam anders geworden , aber noch
Jahrzehnte werden dazu gehören , den Abbau des Intellek¬tualismus und die Wandlung zur wahren Kuliurbildungdurckzuführcn . Wir erleben sawn heute an der Betonungdes Wanderns und der Leibesübungen den Geist einer
neuen Schule, wir erleben ihn an der Einführung des
Werkunterrichts , besonders aber an der Wertung der
ästhetischen Fächer . Musik, Zeichnen und plastische Arbeiten,
neuerdings auch Sprecherziehung beginnen neben den bis-
berigen Wissensfächern eine Rolle zu spielen und werden
künftig ein vollkommen neues Bild des Lehrers und Schülers
ergeben.

TaS Schulwesen ist noch keineswegs von Grund auserneuert , sondern man erließ von Zeit zu Zeit „Richtlinien"und „Verfügungen "
, die durchaus nicht immer als bindend

empfunden werden , was z . B . daraus ersichtlich ist , daß diein den preußischen „Richtlinien von 1921" geforderte Um¬
gestaltung deS Deutschunterrichts mit dem Schwergewichtaus der „Sprccherziebunq " vorerst nur an wenigen Schulen
cingefübrt ist , wo besonder- Vorgebildete und künstlerischinteressierte Germanisten ihr den Weg bereiten.

Gerade diese „Sprecherziehung "
, die in Griechenlandund Rom allgemeines BildungSgut war , ist aber auch füruns von wesentlicher Bedeutung . In der SPrechtechniklernt der Schüler richtige Atmung und Artikulation . Ti;

Vollatmung , schon vom Altertum , auch in Indien , in ihrer
gesundheitlichen und seelischen Bedeutung erkannt , spielteine Rolle im Kampf gegen die Tuberkulose und besähigiden Menschen zu körperlichen Leistungen, die mit Muskel-und Willenskraft allein nicht bewältigt weiden . Außerdem
ist sie die Grundlage deS hogienischen Spreckens , de - Vor¬
trags und der freien Rede . Die Sprcchiechnik beugt Stimm¬
störungen vor und heilt vorhandene , so weit sie nicht orga¬nisch oder psvchssch bedingt sind und vor den Arzt gehören.Vor allem aber schult ste daS Organ sür alle Sprechleistun-
gen, die nickt nur den eigentlich rednerischen Berusen Vor¬
behalten sind (Geistlicher, Lehrer , Jurist , Schauspieler usw s,
sondern heute überall im Leben verlangt werden . Neben

klotr voA 6 «»1eht.
Pari » , ll . Juli.

Vor der 11 Parlier Strafkammer begann am Tonnersiag
bei starte,» Andiang des Puvlitums der Prozeß gegen den
«rüdere» F i » a n , m i » i st e r Klov . der der Ausaave von
ungedeckten Zwecks »nd der Wcchlclsallchuiig angeilaa , g,
Nack, Verlesung der Aiillage wurde Klotz vernommen. Gr er-
llane . daß er sich nack , der Forderung der Ausvcbuiig seiner
parlameniamckic» Jminuniiäi in sehr bedrängter Lage bekun¬
den bade . Er vabc nick, » gewußt, was er ansange» sollte , da
sein Geisteszustand verwirrt war . Sr bade aber den
scsten Willen gcvavi. allen seinen Verpflichtungen nacknukem-
mcn. Tie gerichtlickic Verfolgung dabe ihn Hiera » gebindert.

Rach kurzem Zcugenverbör ergrtss der Siaatsanwalr das
Worr. um sür de» Angeklagten eine Verurteilung zu fordern,
die den von >vm vcgangenci, sirasbaren Handiungcn cnisprcwc.
Ter Verteidiger Torres bieil daraus eine lange, senil men¬
tale Rede, in der er Klotz als einen unanlalivaren Pou-
riker , sedock , als einen unglückiiwe » Meniwen darslelile. dem die
Möglia-keit aegeven werden müßie, sick, in würdiger Weise ans
seinem Unglück zu erdcven. Er sucvie die Legende zu zerstreuen,die Klotz den Pcrübmlcn Aussprucv ivavrcnd der Verla,uer
Fricdcnsverdandluiigcn in den Mund legie : . Tic Bowes wer¬
de » aucs bezahlen!" Als Klo » im Rainen Frankreiws seinenNamcn linier den Versailler Friedensverlrag letzte , seien seine
Hände rein gewesen . — Am Freiiag wird das Urteil verkünde,.

Da« Urteil Im Srlosf proreN.
Berlin, 11 . Juli.

Im Tolumentcnsälschcr Prozeß wurde am Tonnerolag.
nachmittag das Urteil gefällt . Orlofs und Pawlonowsli wur-
den wegen schwerer Urlundcirsälschung in Tateinheit mit
Betrug in einem Fall zu je vier Monaten Grsöng.
n i S verurteilt , im übrige » aber srcigesprochrn. Tie Strafen
ivurdcn als durch die Uniersuchungshast verbüßt crlläri
und die Hastbesehle sofort aufgehoben.

»
Berlin , II Juli.

Bor der Urieilsoerkündung im Tokumcntcnsälswer-
prozeß erklärten die beide» Angeklagten nochmals , daß sie
unschuldig seien. Ter Urteilsbegründung schickte der Vor¬
sitzende die Erklärung voraus , baß das Gericht hinsichtlich
der Glaubwürdigkeit des Zeugen Knickerbocker keinerlei Be¬
denken gehabt habe . In der Begründung wies der Vor¬
sitzende zunächst daraus hin . daß der politische Hintergrund
dieses Prozeßes vor Gericht nickt die Hauptsache gewesen
sei . Zur Beurteilung bade lediglich gestanden, ob die Ange¬
klagten sich der schweren Urkundenfälschung und des Be¬
truges schuldig gemacht hätte » . Im Fall Änickerbcckcr hätten
beide Angeklagten im gewollten und bewußten Zusammen¬
hang gehandelt . Tie hätten beide Vermögensvor-
tcilc erstrebt, deren Vorteile ihnen nicht zweileldasi
sein konnten. Allerdings habe nur versuchter Betrug sest-
gcstcllt werden können. Bei dem Falle Sievert müßten zuerst
die Trilcsser-Bricse betrachtet werden . Eine Verurteilung
habe nickt erfolgen können, weil die Uncchlhcit dieser Briese
nicht » achgcwicscn sei.

Ter Zeuge Sievert habe zugeben müssen , daß die Pistole
bei dem Geständnis Pawlonowsli » eine Rolle gespielt habe.
Das schriftlich« Geständnis konnte also keine ausschlaggebendeRolle spielen, die Angeklagten waren in diesem Falle als nicht
überführt freizuspreche» . Bei dem letzte » Punkt der Anklage,den sogenannten Postlagerbricsen sei das Vorliege » einer
Urlundcnsälschung verneint worden , weil diese Briese nickt
als Urkunden im Sinne des Gesetzes anzuscden seien . T:
Unterlagen hätten zu einer Verurteilung nickt ausgereick!.Tie Aussage des Zeugen Sievert sei aus mannigsacke B :-
denken gestoßen. Bei der Frage der Strafzumessung im Falle
Knickerbocker habe erwogen werden müssen, daß beide An¬
geklagte unbestrait seien und nicht nur aus gewinnsüchiiger
Absicht gehandelt hätten . Tas Gericht habe aber auch nickt

diesen praktischen Zielen dient ste aber auch der Schönheitunserer Muttersprache , die im schludrigen Alltagsspreckender nickt vsrgebildcrcn Generation osr klang- und farbloserscheint.
Ein weiteres Gebiet der Rhetorik : sinngemäßesLesen und Vortragskunst baut sich aus der Spreck-techiiik aus und verfolgt wesentlich ästhetische Ziele . Tie

scköpserischcn Kräfic deS Erlebens und Gcstallens durch dasWort werden angcregl , die Freude an der Tichlung geweckt.
Beherrschung deS OrganS ( durch Sprechiechnil»,Sckwung des Gcstallens idurch Voriragsübung » komm!nun auch dem dritten Zweig der Sprecherziehung : der

freien Rede zugute . Ter Schüler muß ein Thrma in
freiem Vortrag mir geschulter Sprechweise behandeln , ein .-
Vorbildung , die ihm sür das ganze Lebe» nützlich ist . Als
letztes Ziel wäre dann noch Einrichtung von Schülersprcch-chörcn zu nennen . — Man begreift : das Gebiet der Sprech¬erziehung ist so umfassend, daß mit ihrer gelegentlichen Be¬
handlung im Tcutschnnierricht, dem sowieso zu wenig Stun¬den zur Verfügung stehen , nicht viel erreicht werden kann.

Ein grundlegender Neubau deS Bildungsinhalts darf
demnach geboten erscheinen, im Sinne einer kommendenKultur.

Scherchrn spricht sein Bedauern aus . Bei dem DuisburgerMusiksest hat . wie wir berichteten , der Kapellmeister HermannScher » « ,, dem Musikkriiiler der ..Rheinisch-WcstsälisibcnZeitung "
, Herzog, einen Schlag ln « Gesicht versetzt . Scher » -»da« lur , nach dem Vorfall dem Vorstand de« Verbände« beul-scher Musiklriuker eine Erklärung übergeben, in der es beißi-

verzog hatte meiner Frau , der Schauspielerin GcrvaMuller - Lckerchen . unlautere « Verhallen in einer Honorar-angelegenheit unterstellt. Ich bin Herrn Hezog nicht al« Küilft-ler, sondern als Privatperson «ntgegengelreicn. Ta ick all-gemein jede « tätliche Borgehen gegen einen Gegner mißbillige,lege ,ch Wert daraus , dem Verband deutscher Musikkritiker, dem
Herr Herzog als Mitglied angehört, mein Bedauern über dentätlichen Angriff auSzusprechen. Tie Sache selbst Ist bereit«Gegenstand einer Beleidigungsklage Ich übergebe sic nun¬mehr auch der Standesorganisation der Musikkritiker zur Be-Handlung."

Fachärzte ln kleinen kttdten . Rach einer Zusammenstellungvon l )r P r i n , t n g in der . .D « u t s ch e n M e d i , i n i s ck, e nWochen schrist" sind Fachärzte auch in den deutschen Städ¬ten mit weniger alt Zststtlst Einwohnern reichlich vertreten, undzwar ist in den kleineren Städten da« Bedürsni « an Fachärztenfür Lhirurgle , für Augen und Obren, Hai« und Ras« am be¬deutendsten. während die Behandlung v» n Frauen - und Kinder¬krankheiten. von Haut- und Geschle» i «krankh,tt«n noch meist inden Händen der praktischen Aerzi« liegt.

LH
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Neues vom Tage.
Obexbaural Arendt aus polnischer Hast entlassen

Wie vo » zuständiger Stelle mttgeleilt wird , ist der am
Sonntag in ttielce verhaltet« deutsche Lberbaurat Arendt am
Mitiwocyabend au» der Hast entlasten worden . Lberbaural
Arendt ist sosort nach Teuischland abgereist.

Auch Deutschland protestiert tn Washington.
Wie vo » zustanviaer Brette initgeicili wird , hat die deut¬

sche Negierung beschlossen , toavrschcintich schon i » allernächster
Zeit ihre Einwendungen und Bedenken gegen die neue ameri¬
kanische Zolltarisvorlage in Watbinglon auch schriftlich zu wie-
dcrvolen. nachdem die deutsche Ansicht in Washington münd¬
lich bereit» zum « ustrag gebracht worden fei . Damit bar sich
Deutschland den 3^ schon in Washington bereit» vorliegenden
Beschwerden hauptsächlich au» Europa und Südamerika an¬
geschlossen.

Ausweisung des Berichterstatters des „Berliner
Tageblatts " aus Lüdslawien.

Ter Berichterstatter des „Berliner Tageblatts "
, Theod.

Berges , teilt seinem Blatt in einem Telegramm aus Bel¬
grad mit . daß er am Tonnerstag früh zum Chef der Poli¬
tischen Polizei berufen worden sei . der ihm mitgeteilt habe,
daß er in einem Zeitraum von drei Tage » das Land zu
verlassen hätte . Tie Ausweisung erfolge wegen eines Arti¬
kels eim „Berliner Tageblatt " mit der Ueberschrift „Die
Massenerschießungcn auf dem Balkan ". Nähere Angaben
seien abgelehnt worden.

Die Rettungsarbeiten für „H »7" eingestellt.
Tie Admiralität hat nach einer amtlichen Mitteilung die

Rettungsarbeiten für „ H 47 " einstellen lasten. Ta - Flagg¬
schiff „Rodneu" und die übrigen Schisse feuerten vor Ver¬
losten der Ungliicksstclle den Chrensalut.

Grsck-enl der preußischen LlaaiSregicrung an den Papst.
Ter preußische Gesandte beim Vatikan hat am 11 . Juli

dem Papst aus Anlaß seines 50jährigcn Priesterjubiläums
im Namen der preußischen Regierung ein Exemplar der in
Heidelberg befindlichen Manessischen Handschrift der deut-
schcn Minnesänger überreicht.

Ter Cibsee amerikanisch?
Tas am Lee liegende „C i b s e e . H o t e l " ist in Privat¬

besitz der Gebrüder Ter ne , und Direktor Terne steht bereits
seil einiger Zeit mit einer amerikanischenPrivatgesellschaft in
Verkaussverbandlungen, die nunmehr vor dem Abschluß stehen.
Käme der Verkauf tatsächlich zustande, so wird das Hotel und
der Tee ausschließlicher Besitz der Amerikaner, die dort ein
mondänes Kluvheim zu errichten gedenken . Ter Lee würde
somit für die Lessentlichkeit gesperrt werden.

Eine neue Fahrt drs Eisbrechers „ Krassin".
Wie aus Moskau gemeldet wird , hat am Mittwoch

der Eisbrecher „K r a s s i n" Leningrad verlassen und die
Fahrt nach dem Karischcn Meer angctreten . In Bergen
wird der Eisbrecher Kohlen nehmen und dann den Weg nach
dem Barentsee einschlagen. wo sich ibm verschiedene aus¬
ländische Dampfer , die an der Erpedition teilnchmen werden,
anschließcn werden . Ter „Krassin" wird ferner eine aus¬
ländische Tampserkarawanc aus dem Barentsee durch die
Siszobne de » Karischen Meeres zur Lb - uno Jenissei Mün¬
dung leiten.

Furchtbare» ElsentzahnunglUilin den Vereinigten Staaten.
Bei Corning im Staate Newqork ereignete sich ein furcht¬

bares Eisenbahnunglück. Ein Güterzug entgleiste, als auf dem
Nebengleis ein tn voller vieschwtiioiglcit fahrender Prrsoncu-
zug heranbrauste. Die auS den Schienen geworfenen Güter¬
wagen stürzten gegen den Personenzug . Tic Lokomotive und
drei Benzin Wagen schlugen um und gerieten in Brand.
Rach den bisherigen Feststellungensind fünf Elsendaftn-
beamte getätei und zahlreiche Fahrgäste ver¬
lest worden. Tie Panik wurde dadurch erhöbt, daß rö un¬
geheure Schwierigkeiten machte , die Verunglückten aus den
brennenden Wagen herauSzuhoten.

Ankunft der schwedischen Lzranslieger tn Jvigtuk.
Tie schwedischen Lzranslieger sind nach einmonatigem

unfreiwilligem Aufenthalt in Reykjavik Donnerstag gegen
K Uhr morgens in Jvigtut eingetrofsen , und zwar an Bord
eines Schisses, nachdem sie mit ihrem Flugboot bei Arsuk
niedergegangen waren Aus dem letzten Teil des
WegeS müssen die Flieger recht ungünstige Wetterverhälttnsse
angetrofsen haben . Ties geht auS einer Meldung hervor,
wonach das Flugzeug um 1 SO Uhr in der Nacht 15 See¬
meilen südlich vonJvigtul auf dem Meere nieder-
gchen mutzte. Tie Meldungen über den Verlaus deS Fluges
lausen recht spärlich ein . Seit etwa zwei Tagen herrschen
heftige atmosphärische Störungen , die den Verkehr mit den
grönländischen Stationen unmöglich machen.

Srgelbootsunglück auf der Lftser.
Uebcr das Schicksal eines aus der Lstsee mit fünf Per¬

sonen verschollenen Segelbootes herrscht noch immer keine
Klarheit . Zwei Flugzeuge stiegen zu Kontrollslügen aus,
von denen das eine ein gekentertes Segelboot sichtete . Um
11 Uhr wurde am Tonnerslag rn Deep an der Lstsee in der
Nähe von Horst das Wrack des Segelbootes von der Bran¬
dung angetrieben . Tem „Lokalanzciger" zufolge ist das
Wrack aus Grund telephonischer Angaben von dem Besitzer,
Gastwirt Schlachter aus Kofferow, als das vermißte Boot,
auf dem die fünf Berliner ausgesahren sind, bezeichnet
worden.

Nächtlicher Lchlfkszusammenstost bet Cuxhaven.
In der vergangenen Nacht gegen 2 Uhr kam es vor der

Allen Liebe (Cuxhaven) zu einem schweren Zusammenstoßzwi¬
schen dem deutschen Motorschiss . Margareta " aus Dortmund,
das nach Flensburg unterwegs war , und dem finnischen
Dampfer . Lmul " . Tie . Margareta " würbe an ver Lteuer-
bordscilc so schwer getroffen, daß das mit Eilen beladene
Schiss sosort zu sinken begann Tie vier Mann starke
Besatzung stieg in das Rettungsboot , welches jedoch spater
gegen einen Leichter triev und kentert e . Tie In¬
sassen sielen ins Wasser . Turch die Curdavener Zollbarkasse
konnten zwei Mann gerettet werde» , der Leichtmatrose
Heinrich de Groot und der Schiffsjunge Fecht sanken jedoch
den Tod in den Wellen. Ter finnische Tampser bar lick, an
der Rettungsaktion nicht beteiligt, sondern dir
Reise seewärts fortgesetzt.

Lelrt « 8po *tm «I «lui,gen.
Die Rekordversuche drs HSV mißlungen.

Beim Avendsporlsestin Hamburg , dem 2000 Zuschauer bc >-
wobnten, gab cs gute Leistungen, wenn auch alle Rekordver¬
suche. trotz des sehr günstigen Wetters , mißlangen. Tie 4 mal
800-Meicr- Staffel gewann der HSV . in 8 :03 . 1 (deutscher Re¬
kord 8 :00,4 ) , den Wettkprung Köcbermann-Victorta-Hamdurg
mit 7 .50 Meter (deutscher Rekord 7,64 )1 Pieter ), und den 5000-
Meter-Vorgabelauf Husen Hamburg in 15 : 20,6 Min.

Tie TavtSpokal-AuSlosung gegen England
ergab, daß Prenn heute nachmittag 2.30 Uhr gegen Gregory
und anschließendMoldenbauer gegen Austin spielt. Tem Sonn¬
abend ist das Toppet Moldenbaucr Prenn —Coutns Gregor»
Vorbehalten, während am Sonntag die beiden Einzelspiele in
umgekehrter Folge gespielt werden

Faustballspiele der Wilde- Hauser Geest.
T-Klaste Brettdors—Munderloh 59 :40.
A- Klasse Brellodrs—Törltngen 53 :46.

Neerstedt- Brettdors 42 :40.
B-Klaffe Brettdors—Munderloh 57 -52.

Brettdors—Neerstedt 46 :48.
Munderloh—Neerstedt 85 :51.

Di« B -Mannschafien von Brellodrs und Neerstedt gehöre«
i ^ rer Form nach in die A - Klasse.

Hauvtschriftleiter SStlbelm von Busch. — Berantworlltch für volink
vr . I>r. - onrad Bartsch , für sZeurlleton Llfrrd Slrn . für den fetmaMchrn Leil
2- Reploeg . für Turne» , Ekiel und Evorr F. Ku- kman » . für den Snzeigenrerl

Ä. Lieie . Truck und Verlag von v. Scharf in LKendurg.

übersehen dürfen , daß beide Angeklagte das Ga st recht
Teutschiand» in schwerer Weis « mißbrauchte » .

Trotz dir Aushebung de - Hastbcsehls sind Lrloss und
Pawlonowski noch nicht aus sreie» Fuß gesetzt worden . Sie
werden vielmehr jetzt der politischen Polizei zu-
geführt werden , di« über die Frage ihrer Aus¬
weis u n g auS Preußen zu entscheiden hat . Wie eine Bcr-
liner Korrespondenz meldet, wollen di« Verteidiger beider
Angeklagten Berusung gegen das Urteil einlegen.

Letrte Kacklomelckungen.
China bricht die diplomatischen Beziehungen

zu Rußland ab.
New York, 12 . Juli.

(Trabtloker Eigenbericht.)
Wie dem „Newyork Herald" au» Schanghai ge-

drahte« wird , hat die chinesische Regierung die diplomatischen
Beziehungen zu Rußland wegen Beschlagnahme der
chinesischen Lstbahn «Chinese Eastern Nnilwaq , ab-
gebrochen. Daß in der Mandschurei bzw. an der russisch,
chinesischen Grenze in den letzten Tagen dir Tinge nicht in
Ordnung waren , geht u . n . auch aus der überstürzten Abreise
TschangshueliangS von Peking nach Mulden vor.

Der Sttckt um Trotz« ln England.
London , 12. Juli.

(Drahtloser Eigenbericht.)
Der Beschluß des englischen Kabinetts , Trotz« di« Ein¬

reiseerlaubnis nach Großbritannien zu verweigern , hat in
einem Teil der Arbeiterpartei , aber auch aus liberaler Seite,
einige Verstimmung hervorgeruscn. Tie Libe¬
ralen haben sich am Tonnerstag mit der Angelegenheit be¬
saßt und werden die Einreiseverweigcrung im Unterhaus
anschneiden. In politischen Kreisen nimmt man aber an,
daß die voraussichtliche Antwort des Innenministers aus
die liberale Anfrage ausreichend sein wird und keine weite¬
ren Folgerungen hieraus entstehen werden . In wetten
Kreisen der Arbeiterpartei wird an der Unzufriedenheit übe:
die Entscheidung des Kabinetts lein Zweifel gelassen,

*
235 Stunden in der Luft.

* London , 12 Juli.
(Trahlloler Eigenbericht.)

Rach Meldungen aus Newyork war daS amerikanische
Flugzeug „Angelona " heute nacht um 1 .30 Uhr 235 Stun-
den in der Lus«. Tas Flugzeug setzt feinen Flug noch fort.

»
Engllsch-llgyptische Einigung?

London , 12 . Juli.
(Drahtloser Eigenbericht.)

Ter gegenwärtig in England weilende ägyptische Mi¬
nisterpräsident Mahmed Pascha hatte eine lange Aussprache
mit dem britischen Außenminister Hendcrson , die, wie der
diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph " betont,
von ungewöhnlicher Herzlichkeit war . In britischen Kreisen
hasst man , daß vor Ablauf dieser Woche ein sehr erheblicher
Fortschritt im Sinne der Endregelung der englisch-ägvp-
liscken Streitigkeiten und des Abschlusses eines endgültigen
FrcundschaftSvertrageS zwischen beiden Ländern möglich
sein werde.

Heute die ersten Probeslüge deS „ To . X".
Zuverlässigen Nachrichten zufolge wird „Do . X . " heute

früh den ersten Probeflug unternehmen . TaS Flugschisf ist
bereits zu Wasser gelassen worden.

Wirtshaus an der Grenze.
Von

H. Wolsgang Leidet.

Tie Kinder , die in jenem Jahr geboren wurden , haben
jetzt selber Kinder . ES gibt Vcrgangenbcttcn . über die so
viel Äsche gcsallcn ist , daß sic einer erstorbenen Landschast
gleichen . Nie wieder dachte ich später an jenen Auscntdalt
im Lstcn, da ich, vorübergehend in fürstlichen Diensten,
Abend für Abend einsamer Gast im Wirtshaus an der
Grenze war.

In der Tämmerstunde dcs heutigen Tages aber betrat
der Kellner Friedrich mein Zimmer . Ich war müde uns
blickte ihn unter halb geschlossenen Lidern an : daher weiß
ich nicht, ob er als Wiedergänger kam oder nur aus den ge-
wundcnrn Psaden der Erinnerung . Er stand vor mir wir
einst , den Kops schics geneigt und in jener versteinerten
Demut , die etwas Maskenhaftes hat und dadurch an Un¬
verschämtheit grenzt.

Este ich mich äußern kann, unterfängt er sich , für mich
zu denken. Er denkt, daß mir ein Brathuhn gut tun würde,
oder ein Beefsteak vom Grill , oder vielleicht auch eine saure
Gurke. Ich beliebe das erste und das dritte und fahre fort,
aus dem Fenster zu schauen . Er erscheint wiederum , noch
mehr im Charakter de« Verworfenen , und bittet um Ver¬
zeihung . „TaS Fräulein "

, sagt er , „kann die saure Gurke
nicht finden , und das Bratkuhn ist gerade ausgcgangcn.
Filet gibt cS erst morgen , scbr cmpsehlenswert , aber heute,
meint das Fräulein , würde sie sich zu nahctreten , wenn sie
Beefsteak brächte. Sie rate zu Brot und Weißkäse! "

.Wähxend diese Nahrungsmittel herbeigcschasst werden
— sie scheinen au - Rußland anzurollcn — , starre ick weiter
auS dem Fenster . Ich erinnere mich noch heute , daß die- die
einzige Beschäftigung war . die mir in jenen melancholischen
Tagen abends zur Verfügung stand, und daß ich recht gut
die gespenfterhaste Dämonie solchen Tun » empfand , ohne
davon lassen zu können. Trauben trieben Menschen ihre
Geschäfte , und Tiere taten das gleiche , soweit da « aufrecht
gehende Raubtier , da « sie einst in prähistorischen Zeiten
unterworfen hatten , ihnen dazu Erlaubnis gab . Aber die
Tiere kamen mir weniger fremd vor als diese Menschen, die
ein« mir unbekannte Sprach« redeten und die man aus dem
Fenster besah wie Fische hinter den Glasscheiben eines
Aquariums.

Da war der polnische Krämer , in dessen erhellten Laden
ich hineinblickte wie in den Querschnitt eines Bmeisenberget:
lmk riauhl von Weibern pflegt« ihn zu umringen , und es

war erstaunlich, wie er einen Hering , eine Gurke oder ein
halbes Viertel Bonbons mit derselben Hand ergriff , ohne
etwas davon zu verlieren oder je einen Gedanken an Hand¬
tuch und Seife zu verschwenden.

Ta war jenes bemerkenswerte Fuhrwerk , aus dem
vierzehn Frauen mitsamt einem beiruukcncn Vorbeter saßen
wie vierzehn Zeugbündcl ; sie hatten jenseits der Grenze ibre
Sündcnschuld abgcladcn , in einem Kloster. Sic sind dem¬
entsprechend heiter und hossnuugsvoll und denken an eine
rosenrote Muschclketieunbeschwerter Tage , an denen sie auss
neue Sünden sammeln werden ; denn der Mensch ist schwach.

Ta lvarcn die Glaubensgenossen aus Mnslowitz — sie
zogen einen weiten Weg, und wenn sic gingen , standen sic
still , und wenn sic slillsiauvcn, redeten sic mit allen ihren
Gliedmaßen zugleich und schienen nahe daran zu sein, sich
gegenseitig zu ermorden ; aber sie sprachen nur über einen
Gegenstand , der nicht größer war als das Auge einer Fliege.

Und da war Marianka ! Marianka war ein Alräunchen
von sechzig Jahren und so alkoholisiert, daß der Grenzort
den Augenblick erwartete , wo sic durch Selbstverbrennung
zusaminenschmclzcnund ein Stern werden würde . Sie stand
auf der Säuferlistc und dielt das für eine Art Auszeichnung;
irgendwelche Vernunft besaß sie nicht mehr , und die Ge¬
sellschaft war geneigt, bei ihrem Anblick moralische Sentenzen
zu sich zu nehmen . — Wo geht sic hin ? Gott weiß cs und der
Wind.

In diesem Augenblick ertönt von jenseits der Grenze
ein Raubvogelpsiss , und ein Mädchen, das im Krämerhaus
wohnt , laust mit nackten Füßen in die Dunkelheit hinaus . . .
Trotz des Alltags ist ihr hemdartiges Lbcrgcwand mit
Spitzen besetzt . Sie bat ein warmes Zimmer und wird von
der Krämerfrau mit dem Hahnenschrei geweckt : dennoch zieht
sic cs vor , in dieser späten Stunde in den kalten und finsteren
Wald hinauszulaufen — diese» Jahr und noch einige Jahre.

Ich sehe aus dem Fenster , und das Leben wird immer
unwirklicher. Schatten reden mit Schatten . Als ich die Augen
ganz schließe , sind die Erscheinungen der Vergangenheit ver¬
schwunden, aber ich glaube noch immer am Fenster zu sitzen.
Und cs meldet sich irgendwo in der Tiefe des Bewußtseins,
dort , wo es kein Schauen mehr gibt , sondern nur ein
dumpfe- und erschrecktes Ahnen der wirklichen Zustände , daß
diese- HinauSblicken durch eine, gläserne Wand , hinter der
sich das Unbegreifliche und Unbekannte abspielt , ein Taucr-
zustand der menschlichen Seele ist ; nichts ist dem Menschen
fremder , nichts ist ihm ferner als der Mensch

vortlckttl .Glauben Sie ntckn. daß man mir aus mein ebr-
liche» Gesicht Geld vorgen würde ? " — " Vielleicht , aber zieben
Sir Ihren Hut lies herunter l"

Wascht das Obst ab!
Tie Lbstzeit ist wieder da mit ihren angenehmen Ge¬

nüssen und den weniger angenehmen Folgeerscheinungen,
die das allzureichliche Lbstesscn verursachen kann. Um sich
vor derartigen Erkrankungen nach Möglichkeit zu schützen,
empfiehlt I >r . Friedrich Hoder in der Frankfurter Wochen¬
schrift „ Die Umschau" das gründliche Abwaschen des
Lbstes . Wie schon verschiedene Forscher vor ihm hat er sich
die Mühe gemacht, nach dem Waschen des Lbstes , das von
Straßenbändlcrn und auf Märkten gelaust wurde , das
Wasser aus seinen Baktcricngchall hin zu untersuchen, und
dabei Zahlen gesunden, die phantastisch klingen, aber noch
nicht einmal die wirkliche Menge der an dem Lbft haftenden
Bazillen angcben . So entfernte er z . B . durch einfaches Ab¬
spülen in einem Fall von einer Kirsche 20 000 Bakterien , in
einem andern 52 000 und in einem dritten sogar 900 600
Bakterien . Von einer Schwarzbeere wusch er 20 000 Bazillen
ab , von einer Johannisbeere 14 000, von einer Birne 12 600
und von einer gelben Pflaume 38 000.

Solch große Mengen Bakterien nimmt man bereits mit
einer einzigen ungewaschenen Frucht in sich aus , wieviel erst
mit einem Kilo ! Eine Kirsche wiegt durchschnittlich 2^ —6
Gramni . Nimmt man 5 Gramm für jede einzelne Kirsche an
und 10 000 Batterien als Turcbschnirtszahl der Keime, so
würde ein Kilogramm Kirschen eine Bakterienmenge von
2 Millionen enthalten . Dieser Durchschnitt ist aber zweiselloS
zu niedrig gewählt , und man muß mit vielen Millionen
Bakterien bei einem Kilo Kirschen rechnen. Von einem Kilo
Johannisbeeren wurden durch Waschen rund 15 Millionen
Bazillen cnlsernt.

Run soll man aber angesichts solcher Zahlen nicht etwa
in eine übertriebene „Bazillensurcht " verfallen und sich des
Lbstgenusses enthalten , denn die größte Zahl der Bakterien,
die aus dem Lbft nachgcwiescn werden , ist an und für sich
harmlos . Doch sitzen auch gesährlichc Krankheitserreger , wie
Typhus -, Ruhr «, Tiphierie -, Tuberkel- Bazillen auf dem
Lbft , und die Magenverstimmungen , die zur Lbstzeit beob¬
achtet werden , find mit größter Wahrscheinlichkeit aus die
Bakterienmengen zurückzusührcn. die man sich cinverleibt.
Man soll möglichst viel Lbft essen, da es sehr
gesund ist , aber man soll dabei die nötige Vorsicht
und Rücksicht anwcndcn Man darf beim Kauf und
Verlaus da - Lbft nicht belasten, nicht daraus niesen oder
gar husten, und Man soll es vor dem Genuß stets sorgfältig
abwaschcn.

»
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über den Bezug von zollvegünftigicr Gerste
und zolibcgünsiiglem Mais und Dari

ünd mit Wirkung vom 15. Juli 1929 geän¬dert worden . Tie bisherigen Bezugsscheineverlieren mit Ablauf des 14. Juli 1929
ihre Gültigkeit.

Anträge auf Ausstellung neuer Bezugs¬scheine sind sofort bei den Hauptzollämtern
oder Bczirkszollkommissarialen ( Zollinspek-
tioneni , die Antragsvordrucke vorrätighaben , zu stellen.

Tie neuen Bestimmungen der Gerkten-und Maiszollordnuna vom 22. 6. 29 können
von Privaten durch bas ReiwSvcrlagsamrin Berlin NW . 49, Lcharnhorsistrabe 4,bezogen werden.

Oldenburg , den 11 . Juli 1929.
Ter Präsident des LandcsfinonzamtS.

öliil . » WMM
Aus eingetr . Ladung habe ich noch abzugeben
» . vrlepeMlerl. ^

Teicohon 1075

MW
2fitzer , ballonbereif ..elektr . Licbr . maschi¬
nell und äutzerliw
in allerbester Ver¬
fassung . verkaufe im'Aufträge

spottbillig
Conrad Belecke,

Oldenburg,
Telephon 1747.

Mm MM
Sonn « bsnls, » bencks80sir
auf visls . Wunscst ^ /i « <ssts >o !ung ckes

Aosenfestes
VörstärkteL Orcsisslei-

Po ! ire ! siur ><1e3 U li r
di achminag
gercklorren

Islil-
Ie§ Lo>5e«

» " Achternstrabe 8

ITIarnung . Komme" E für die Schulden
mein . Frau . Hannv
Haue gb . Lölvrandl,
nicht mebr auf.

August Hage,
Breslauer Ltr . 42.
Oldenburg , 11 . 7 . 29

«m-tragenl!e tiuti
verkäuflich . Näheres
Geschäftsstelle d . Bl.

»Mlen- llora « , e . 8 . in . b.
in Streekermoor

Srdentliche Genernloerlammlung
am Freitag , dem 19. Juli 1929, nachm.

7 Mir . in Baumüllcrs Gasthaus zu Trrcek.
Tagesordnung:

1 . Jahresbericht , Nccvnungsablagc u . Ge¬
nehmigung der Bilanz.

2. Enilaslung des Vorstandes.
3. Bcschlutzsassung über die Verteilung des

Gewinns.
4 . Wahl eines Vorstandsmitgliedes.5. Wavl zweier Aufsichtsratsmitglieder.
6. Verschiedenes.

Javresrechnung und Bilanz liegen von
veuie ab im Geschäftszimmer zur Einsichtder Genossen aus.

Streekermoor , den 5. Juli 1929.
Ter Vorstand:

Röbkcn . Osten dorf . Peters.

Xokisss '
vesigiässs

' LtSk 'iiisisk ' - Lini -
iOliiungsn

FIIein - 5' erlcauk:

k. 8 . LilSMg L kV.» Nssienrtisöe 4K

kür e m p i i n ck11 ch e ? üge

z
- 'I IiinsIrluE

Schütting,trage

Pin Gebell Belten
>» zu verkauf . Rhein,

Landstraße 66.

I«n
» uLerstpreirvert abrugebea
1 5cdi - »rimmsr . l-ompl - tt , Ti- d- ge-
xoort , fast neu . 1 Lckiasrlmmer , kom¬
plett , ZVeiLlaolc , last neu . 2 Sofa , mit
? Iurckdcrug , sehr gut erkalten . Ver-
rcdieclene Letlstellea mit vradtrakmen

MckW I. reim « »
0I .VLXöI.' !iO i. 0 ., 5l- ilcdrinlc19- 2 l

? - rnruk I2b4

ÜÜW
"

Slll HWüielik »jzskli
kaurgenommen Ltastl , Lerlio,
Lgl. Lopeukaxen)

Ten werten Einwohnern von Satten u.
Umg . zur Kenntnis , daß ich mir dem beu-
tigen Tage im Sause des Herrn T . Wie-
ting ein

Friseur-Geschäft
eröffne.
Erstkl . Bedienung — Bubenkopfschneiden.

Ich bitte , mein junges Unternehmen
gütigsi zu unterstützen.

Hochachtungsvoll

AslLso.

Wevi üigrinrNei
^ vkü« Ss»ni

viilmieli.
8lLIliiiker
nur SL Pf

lk
ovei ' .

I « II » ,
NI « Hs « »

lHültt iitZt» ri

korrellan . Lrirtail

» oll . Lerltelim

0rlonal-5ar>1gu1
aus Friesland , an-
gekört unter Ltaals-
kontrolle . plombiert.
Lack mit Attest , nur
mögt . Augustlieferg.

Preis Mk . 6 —
solange der Vorrat

reicht.
Bestellungen erbeten

Eitel Beening
Oldenburg

Telephon 1510
« artoffclselder selbst
in der Blüte besieht.

lNMenrsiI
mit Frlf . und Rück¬
tritt zu verkaufen.

Heinrich .streust,
Nadorst,

Lcheidcweg 166.

2vei Lettltellen
Siche gestr ., fast neu,
billig zu verkaufen.

Donnerschwee.
Orlftratze 227 oben,

bei der Lcbule.

^ .5 - elitär 8ras
tdeltes ^ uhlieu)

zu verkaufen . Herm.
VerdrS , Bloherfelde.

lil. pllkiWggen
für 60 Mk . zu ver¬
kaufen . Eversten.

Blü » erstrabe 27.

VvtSI -LN «»-
Vsi -si»

ülilsndlli 'g.
Die Monats-
oerlammliiiig

findet diesmal am
Ticnstag , dem 16.
Juli tMobilmacb .-
tag 1870> statt . Tie
Kameraden werden
gebeten , zahlr . und
pünktlich zu erschein.

Ter Vorstand.

ttrlegsr-
vereill

msmeer
Zur Teilnahme am

BerlMdslelt
a . Lonntag versam¬
meln sich die Kame¬
raden um 1s4 Uhr
bei Haafe in Altcn-
buntorf . Um rege
Beteiligung bitter

Ter Vorstand.

SWeii - iien»»

Hatten
Jur Teilnahme am

BuiiüessMenlelt
in Huniloscn ver¬
sammeln sich die
Mitglieder a . Lonn¬
tag , dem 14 . d . M ..
um IZ-i Uhr , t. Ver-
einSlokal.

Zahlreiche Beteili¬
gung dringend erw.

Ter Vorstand.

WWll - VMÜI
Lkhorn

4lm Lonnadd .. d.
13 . Juli , ab . 6 Uhr.

llebiingsWebeii
Nachher:

Berlaimnlinig
im Veretnslokal.

Ter Vorstand.

tipreck ' tnncisnLncksrung : roriLnkig In
Uarckensistk socken liienitairnackmirt »«in kllrsietk tsgliek 9—12 ökr . klinriger^ »knarrt kür cki« I^»ncklcr »vüen >ci»,,skür hloorriem nnck p. iisietk

5V ^ 6Xkik . prakt . Toknarrt

soo l.smpen 5ctilsm- ke5telle
rum halben kre !^ Lckvarre 8cknurunck lranre von 5 1' k. »n . Runter8 « ickon Latin 2.75 5l.

» ro,erllsr , » lslrdsrstv . t S

Für jüngere und ältere Damen findet in cidenburg.
Botel A » ich er . Lange Strabe . mem allseitig beliebter,

vraknicher zweitägiger

Prlvst-Islelaectikllrzuz
statt . Der Kursus findet theoretisch und praktisch mit Talel-
gerät statt . Gedeckt u. dekoriert werden verschiedene Tische:
Kaffee -, Frühstücks - u . MiltaaStilch der Familie , da » Kaffee¬
kränzchen , der Damenice . die seitliche Mittag », und Abend-
laiel . kaltes Uüiett uiw . mü Taselschmuck. gesellschaftliche
llmgang »sormen für Gastgeber und Bedienung Servieren,
korrekte Ebweile . Vorstellung . Gratulationen . Tiichordnung,

Verhalten bei Besuchen und in allen Lebenslagen
Montag und Ticnstag , den 15 . nnd 16 . Juli

Tageskursus von 3- 6' ,Uhr . Adendknrsu » von 9- ^11 ' ,Uhr.
Honorar 5 Mark für beide Tage , zahlbar bei Beginn . Blei¬
stift u. 6 Pavierfcrvietlen sind mitzubringrn . kl«>»

Bremer

ötadttlieater

Lommer-
Lpcretienspiclzeit.

Freitag . 12. Juti,
abvs . 8 Ubr : „Feie-
vcrike ."

Lonnavcnd , d . 13,
Juli , abends 8 Uhr:
„Friederike ."

Sonntag , den 14.
Juli , abends 8 Udr:
„Friederike ."

Fils Lorten

NtlüWle
2V

üMliii. WM »!« MW.
51oItkesl7LLe6 llllü vemUtMe

ksmillen- Nsctn'ledten
Lerlobungs - Anzeigen.

Wir geben die Verlobung
unserer Tochter Hildeaard
mir dem Landwirt Herrn
Heinrich Tecbken . Warden¬
burg , bekannt

Hauvilchrer
Äerm . Iülss und Fra«

Anna geb . Seemann
Hengstlage

Hengstlage.

Meine Verlobung mit Frl.
Hildegard JülsS beehre ich
mich anzuzcigen

Heinrich Teedsten

Wardenburg
14. Juli 1929

vom 13. ckuli
di « 5. ^ utku,t

vr. NoNwimii

Willi
vi -

. Lremei-
Luesnarrt

llek VateilSkiMeksguenverein
ooin kloteii lii'rur
iZweigberein Olden¬
burg - kann feine

Schweller
von Montag , dem
15. 7 .. ad für Prt-
varpslcge wieder zur
Verfügung stellen.

Näheres
Roggemannftraße 31,

Telephon 554.
bei Frau Barnstedt.

Ter Borstand.

Bekanntmachung.
Tic von mir geg.

Frl . Frieda Schil¬
ling in Klost . Blan¬
kenburg ausgespro¬
chene Beleidig , neh¬
me ich mit d . Aus-
druck des Bedauerns
zurück und erkläre,
datz das von mir
verbreitete Gerücht
erfunden ist.

Meta Oelljen,
Kloster Blankenburg

Tcilh . ges. s . bill.
Lchreibmasch . -Kurs.
Angcv . unt . E O 637
an die Gefchst. d . Bl.

Ucbernedme jede

von Damen -, Mäd¬
chen- und Knad .klei-
düng und Schürzen.

Frau Bluhm,
Serichtsftr . 10 oben.

I -Makgesuchel
2 jg . Freunde , 24

I ., Lüddsch .. in ihr.
Beruf tät ., wsch.. da
in Old . fr .. 2 her, .-gute Dam . i . Alt . vb . Li I . , u abdl.
Lpaz .gäng . u . Rad-tour . kenn , zu lern.
Spät . Heir . n . aus-
leschl. Zuschrift , mit
Bild , welches ebren-
wörtl . zurllckgf . wd ..unter K 9S an die
Filiale in Eversten.

BerniiililliiigS 'Aiizeigeil.
Statt Karren

Ihre Vermählung geben bekannt
Wiesenbaumeiftrr

i-isns petsf und
Jda geh . Eschenbach

Lldeubnrg . den 13. Juli 1Ä2S

Eeburts -Anzeigeii.
Strammes Mädel

angekommen

beorg uvü n » rn >s tttckier
geb . Becker

Jever , den 6. Juli 1929
»zr. Sophiens « !»

rms - Anreigeii.

Statt Aasag«
Slord - Vdeweckit II,
1l . Juli >92!«

Heute nachmittag 12'
,
', Uhr ent¬

schlief nach langem , schwerem , mit
Geduld enragenem Leiden im
Veter -Friedr . -Ludwigs -Hospital in
Oldenburg unsere liebe , unver-
geszlicheMutter . Schwieger -, Grob-und Urgrohmuiter . Schwester,
Schwägerin und Tante

Witwe

geb . Sieger
in ihrem 76. Lebensjahre.

Tie » bringen im Slawen aller
Angehörigen liesbetriidl ». Anzeige
Gustav Jausten Timme » « Fra«

Helene geb. Lohmllller
Beerdigung am Montag . 15. Juli,

aus dem Friedl -os in Edewecht.
Um ! >,, Uhr nachmittags Lrauer-

andachi im Trauerhause

Ruhe sanft , lieb « Mutter!

Statt Karten.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬nahme , die man mir in meinem tiefen

Lchmerz enlgegengebracht hat.
danke ich von Herzen

Barel . Kr,u Marie GarltchS.

Für di « erwiesene Teilnahme bei un-
leim schweren Verlust sprechen wir allen

linlklii herrlMen Dank aus.
Im Namen aller Angebörigtn:

Hermtnr Büntjen geb , Lülhoff.



1 k7. 1

1. B e i l a g e
, « Nr . 18« der „Nachrichten für Stadt «ad Laad ' von Freitag, dem 12. Juli 1S2S

Lum 70 - Geburtstag ites bekannten
1>I »iNkpäitagog «n Mili ^ H«k.

Prof . Willv Hetz.
der bekannte Violinvirtuose und Musikpädagoge, feiert am
14 Juli seinen 70. Geburtstag . Proscssor Hetz bat schon in
seiner frühesten Jugend , die er in Amerika verlebte , mit dem
Gcigcnspiel begonnen . Mit 10 Jahren trat er zum ersten
Mal in einem össcntlichcn Konzert aus . 1572 verliest er
Amerika , um ausgedehnte Konzertreisen durch Europa zu
unternehmen. In Berlin vcrvollkommncte er sein Dpiel als
Schüler Joachims . Aach längerem Aufenthalt in England
wurde er 1010 Proscssor an der Hochschule sür Musik in
Berlin , wo er sich besonders als Musikpädagoge betätigte.

Aus Stadt und Land
* Oldenburg , 12. Juli 1029

trauskrauenrusammenkunft
im llnionsgarten.

Dtrablendcr Donncnschcin ermöglichte den Haussraucn,
ihre Zusanimenkunst im schonen Unionsgaricn abzuhalle » .
Trotz Ferien und Reisezeit waren sic in stattlicher Zahl ge¬
kommen . um den anschaulichen Berichten von Frau Rahl -
wes zuzuhörcn, die bei ihrem Berliner Aufenthalt anlätzlich
der grasten Feier des Weltbundes sür Frauenstimmrecht die
„Heibaudi" «Hausfrauen Einkauss , BeraiungS - und 2lus-
lunslSdicnst » in Berlin besucht Hane und , ein rühriges Mil
olicd unserer Baukommission , am Euipsang der Reichssor-
schungsgcscüschast und einer Führung durch die neuesten
Berliner Siedlungen teilgenommen hatte . Mit großer
Lebendigkeit schilderte sie die den Haussraucn Berlins ge¬
botenen Vorteile dieser stelle , wo die neuesten von Leipzig
mit dem Donncnsiempcl ausgezeichneten Haushaltgcrälc , wie
unendlich viel andere empfehlenswerte unter Preisangabe
und Bezugsquelle , ausgestellt sind . Eine große Abteilung ist
für Gas und Elektrizität im Haushalt eingerichtet, an an¬
derer Dtclle belehren Tabellen über den Nährwert , die Güte
unserer Nahrungsmittel . — Im Haus der Haussrau «das
allen Mitgliedern zu billigen Preisen zum Wohnen beim
Berliner Auscnihalt osscnstebl) wurde an dem vorzüglichen
Miiiagstisch teilgenommen.

Beim Empsang der Rcictisjorschungsgcscll' chasi erläu¬
terte die Gründerin . Frau > >e . Lüders, die an dieser
Tülle schon mcdrsach llargclcgtcn Fiele dieser Gesellschaft,
deren Arbeit aus dem Gebiet der Wohnungssürsorgc voi»
unschätzbarem Wert ist . — Tie Führung durch die neuesten
Berliner Dichtungen mit ihren imponierenden Anlagen liest
besonders in de » Ausländerinnen den Gedanken wach-
werdc » , daß die Wohnungsfrage in Teutschlaiid in benei¬
denswerter Weile gelost sei . Ta war cs gut , daß ein alle::
Teilnehmerinnen gegebenes Hast, in dem eine Anzahl der
unendlich vielen Elcndswohnunge » Berlins und ganz
TcuischlaiidS abgcbildet ist , die Illusion zerstörte, datz mit
diesen , an sich wundervollen Diedlungc » , diese ernsteste
Frage endgültig gelöst sei.

Aach einer Pause entstand eine erfreulich rege Aus¬
sprache über allerhand hauswirischastlichc Frage » , z . B . die
Lage der Küche im Kellergeschoß, die bei den jetzigen ver¬
änderten Wirtschaslsvcrhältnisscn einstimmig abgelchnt
wurde.

Großes Interesse fand die Beschreibung des Roscnitsch-
berdeS , die Wiedererwäbnung der Einniachhilfcn Ozekta
und Ecllozha» .

Vielfachen Anregungen folgend sollen in de » Bcratungs-
stundcn des Vereins die Anschriften von Rcittnerinncti ge¬
geben werden , die Ausbesser» , Dtopscn in der eigenen Woh¬
nung übernehme» , sür Bernssiätige und überlastete Haus¬
sraucn eine segensreiche Acuerung.

Tast der Gedanke der Fortbildung im bauswirtschast-
lichcn Berus immer weiicrgreist , zeigt die erfreuliche Anzahl
von il Teilnehmerinnen an den im August beginnende»
Fördcrkursen sür Hausangestellte . Ter August wird unsere
Mitglieder nach Dötlingen führe » und ihnen unter der lie-
benswürvigen Leitung von Pastor EblerS von der Inneren
Mission eine Besichtigung von „ to H » S" ermögliche» .

Mit großer Freude hörte man vom Vorstand , wie gern
die Mitglieder sich an der rege» Aussprache beteiligten , denn
gerade diese Mitarbeit bringt de » Verein seinem Ziel —
der Zusammenfassung oller Haussraucn Oldenburgs zur
gegenseitigen Förderung — ein gutes Dtück » über.

H. Eh -V.
th* Der bekannte „Wunderdoktor " I5r. j » r . Lartonn

bat mit dem gestrigen Tage di« hier im „Erbgrostberzog"
seit seinen Märzvorträaen eingerichtete Oldenburger Pra¬
xis ausgeben Er gebt zunächst noch Zürich nnd dann nach
Bremen zurück . Hier in Oloenbura bat er . wie wir auS
sicherer Quelle hören , mehr als 500 Patienten beiderlei Ge¬
schlecht- behandelt , wovon viele unendlich ost erschienen

„Gruga "
, große ruhrliindische Gartenbau -Ausstellung

in Esse«.
Essen hat nicht bloß Eisen und Kohle, sondern auch

modernste Architektur, die gepflegtesten Parkanlagen ( Dtadt-
Park ) , daS unschätzbareFolkwang Museum laus Hagen ) , eine
reizvolle Umgebung >Margaretcnhöhe , Villa Hügel, Werden
a . d . Ruhr ) und jetzt das Dchönste vom Dchönen, die Gruga.Wen jetzt sein Weg in die Rheinlande führt , der must in Essenan der Ruhr , der Dtadt Krupps , haltmachen und die Gruga
besuchen . Die ist sehenswert sür jedermann , der sich sür schöneNatur begeistert, und außerordentlich lehrreich für jeden
Gartcnbautreibcnden . Deshalb war der Besuch schon in der
ersten Woche sehr stark . Fachleute, einzeln oder in Vereinen,
sah man zahlreich, viele Dchulklasscn zogen mit ihren Lehrern
von Abteilung zu Abteilung , und man Hörle immer wieder
die Aeußerung : „Wir kommen » och ost wieder .

" Denn Mitte
Juli sind die zahllosen Rosen und Diauden aus der Höhe, im
August- Dcptcinbcr die ungeheure Dahlienschau, inr Oktober
die Herbstastern und Ehrnsantbemen . Von den Ausmaßender Gruga ist jeder Besucher überrascht. Ter Gang mitten
durch die Ausstellung ist 625 Meter lang ( fast die Länge der
Peterstraste mit Herbartstraste ) , das Gelände am HinterenEnde 425 Meter breit . Die Georginen Arena hat einen
Durchmesser von 100 Meter . 60 Morgen ist das Gelände
groß , 20 000 Quadratmeter sind von Hallen bedeckt . Ten
schönsten Einblick in die Ausstellung hat man neben der
Lcuchtfontänc, die besonders abends mit ihren 27 Dpring-
strahlen in hundertfach wechselnd getöntem Litt» einen mär¬
chenhaften Anblick bietet. Von ihr auS leitet die 250 Meter
lange Achse der 3 Dommerbluincntcrrassen mir 135 GR vcr-
schicdcnsarbenen Dommerblumen den Blick zu der Haupthalle,
rechtwinklig dazu die 225 Meter lange Achse der 3 Rosen-
tcrrassen das Auge zum Rosenkassce . Wasser in Becken , Wasser
in zahlreichen Dpringbrunncn , Wasser über sarbige Keramik-
Wände rauschend belebt die Bilder zauberisch. Architektur
und Plastik ist überall herangczogen, um hier einen Hinter¬
grund für Blumcnschönheir abzugebcn, dort einen Höhepunkt
zu betonen . Tic beweg«: Bcschasscnveii des Geländes ist in
genialer Weise ausgenützt.

Wenn nun einiges ausgczählt werden soll , was der Gar¬
tenfreund hier bewundern wird , dann mag genannt werden:
die Roscnschau mit Hunderttausend «» von niedrigen Rosen
und Hochstämmen: die Tablienschau , welche ungeheure
Masscnwirkungcn bringen wird , aber auch die neuesten Züch¬
tungen : zahlreiche Dondcroärlen einzelner Firmen mit
Dte.uden und bevorzugt Felscnpslanzen . darunter der niär-
chcnschöric Japangarlcn : 1 Aochciiciidgärlen , am reizvollstendavon der Heidcgaricn : 11 Kleingärten , musterhaft von
Kleingärtner » bcwirlschaslci: 2 Dchulgärtcn und ein seiner
Kinderspielplatz mit Planschbecken, Dandspiclkastcn und
mancherlei Dpielgerär in Betrieb unter Ueberwachung einer
Jugcndpslcgerin : das Aarmwasscrbcckcn der Viktoria regia,
der Königin der Seerosen , deren Blätter schon 1 Meter im
Turchmesser haben und in einem warmen Nachsommer bis

zu 2 Meter erreichen können, bald wird ihre riesige rosa
Blüte sich zu den prächtigen blauen Lotosblüten des Becken»
gesellen: das verträumte , weltabgeschiedene Jdnll der Fricd-
bossanlage mit zahlreichen alten und neuen vorbildlichen
Grabmälern von Dtein, Holz, Eisen , Keramik, alle har¬
monisch sich einsügcnd in den schönsten Naturpark ; eine Halle
<220x20 Meter ), welche den Vogelschutz so erschöpfend
wisscnschastlich und praktisch behandelt , wie es in Deutsch¬
land wohl noch nicht gesehen worden ist — was es an Nist¬
kasten und Wintersuttcrgcrätcn gibt , ist alle- da — aus ganz
Deutschland stammt das Material : wunderbar berührt
mitten in der Ausstellung der alt - römische Garten . Man
tritt mit Dallust und Virgil in de » edlen Däulcnhos des
Peristnls nnd erlebt wie in dem wiedcrcrslaridcncn Pompeji
die Freude dcS klassisch gebildeten Römers an malerischer
Architektur, reizvollem Wandschmuck , edlem Bildwerk , bele¬
bendem Wasser und den erlesensten Blumen und Gehölzen.

Und was findet der Fachmann? Dutzende der
neuesten GewächShauSanlagen mit und obne Heizung, in Be¬
trieb , mit reichtragenden Gurken, mit Tomaten , Kakteen,
Orchideen; Regen - und Dpritzanlagcn , BodenbercitungS-
maschinen, Transport - und Ausdewahrungsmittel , alle mög¬
lichen neuesten Garlcngerälschaften , auch Gartenhäuser,
Gartenmöbcl bis zum Klepperboot : interessantes Material
auS dem gärtnerischen Bildungswesen , aus der Pflanzen¬
kunde . Klimakunde, Wetterkunde, über Pslanzciikrankbeiicn,
ihre Bekämpfung : unzählige Pläne und Modelle von 66 städ¬
tischen Gartcnvcrwalliingen überallher , von Königsberg bis
Aachen, Kiel bis München : neueste Literatur . Dogar eine
Mustcr- Geslügelsarm mit neuzeitlicher Brutmaschine und
künstlicher Glucke in vollem Betrieb ist zu besichtige » .

Auch zwei oldcnburgische Firmen sind aus der Gruga
verrieten . In der Jndustricballc zeigt in einer Koje Rüders¬
dorf die Wirkungen seines Lützeler Guanos an Bildern aus
Friedas Frieden Trist und Dchloßgartcn. Ganz hervorragend
ist Bruns -Zwischcnabn vertreten mit der reichhaltigste»
Dammluirg von Rhododendron und seltenen Nadelhölzern in
der Fricdshosanlage und besonders am Waldweg.

Wer hieran noch nicht genug bat , kann über eine male¬
rische Holzbrückc hinüberwandern in den sür diesen Dommer
in die Ausstellung einbczogenen neuen botanischen Garten
der Dtadt. Er bietet sckr malerische Partien , ein Alpinum,
Rosarium , eine» Dchulgärtcn mit interessanten Frcilusttcrra
rium . wo selbst Kreuzottern sich wohlsüblcn , ein Rhododen¬
drontal und vieles mehr : leider war die Beschilderung der
Pflanzen in großer Unordnung . Außerordentlich sehenswert
ist beim Alpinum das gewaltige Modell eines geologischen
Querschnitts der Gegend, das die Eingeweide dieses schäyc-
reichen Bodens mit ihren Faltungen , Verwerfungen , Quet¬
schungen enthüllt . ES zeugt von mühevoller Forschcrarbeit,
die die Ergebnisse praktischer Arbeit in vielen Jahrhunderten'
zusammengefaßt hat . W. M.

bzw. erscheinen mußten Ucber die Erfolge ist man geteilter
Meinung , jedoch scheinen die günstige» Diimmen zu übcr-
wicgcn . Geschäftlich hat er allerdings in jeder Hinsicht ein
glanrendes Geschäft gemacht . Tie Behandlung , jede von
knapp zwei Minuten Tauer kostete OMI Deine Oldenbur¬
ger Patienten bar er mit de n Wiedererscheinen zum Winter
in Breme » , wo er eine ständige Wohnung besitzt , getröstet,
und ihnen sür die Weiterbehandlung sogar Preisermäßi¬
gung in Aussicht gestellt.

* Tic neue» Wohlfahrtsbriefiiiarken sollen in diesem
Jahre am 1 . November hcrausgcgcbcn werden . Tic Wobl
sahrtsbricsmarkcn tragen die Wappen der Länder Lippe,
Bremen . Lübeck , Mecklenburg Dtrclitz. und Dchaumburg-
Lippc. Im Interesse einer noch größeren Verbreitung der
Marken , soll der Wohlsahrisausschlag herabgesetzt werden.
Tic 5 -Pscnnig - Markc lostet 7 Pscnnig : die H-PscnnigMarke kostet 12 Pfennig : die 15 -Psennig Marke, 20 Pfennig;
die 2 , -Pfennig Marke 35 Pscnnig : die 50 -Psennig Marke
00 Pscnnig . Ter Ertrag der Marlen soll in erster Linie
Zwecken der Kräftigung der Jugend dienen. Nach den Mit¬
teilungen der Wohlfahrts -Korrespondenz waren die Erträge
der seit nunmehr regelmäßig ausgcgcbencn Wohlsahrts-
briesmarkcn jährlich etwa 700 000 Mk . bis 1,5 Millionen Mk.
Auch in Oldenburg wurden alljährlich die WoblsabrtS-
bricsmarkcn mit gutem Erfolge abgcsctzt.

Hauptversammlung «les Slrienburger
Sekütrenvereins.

Ter Oldenburger Dcbütze » verein hilt am
Donnerstagabend >» der „ Union " unter Leitung seines
Vorsitzenden Ehr . Wille rs eine Hauptversamm¬
lung ab . Tie Iah rcsrcchnung 1026 wurde von
den Rcchnungsprüser » geprüst und sür richtig befunden,
so daß dem Rcchnungssnbrcr Hermann Brandorsf Ent¬
lastung erteilt werden konnte . Für seine sorgfältige Arbeit
wurde ihm der Dank der Versammlung durch Erheben von
den Ditzen ausgcdrückt.

Der wichtigste Punkt der Tagesordnung war die Be¬
ratung über das diesjährige Dchützenscst, das
wiederum drei Tage dauern soll , vom 1 bis 6 . August.
Ter Vorsitzende führte aus , daß es » ach vielen Bemühungen
gelungen ist , beim Dtadtmagistrat durchzusctzcn , daß jetzt
noch drei Baracken beim „ Dcbützcnhos " abgebrochen werden,
so daß eS jetzt wieder möglich ist , das Fest in althergebrach¬
ter Weise abzubaltcn . Die zwei Baracken, die noch stehen
bleiben , sollen im nächsten Jahre verschwinden. Ein¬
trittsgeld soll ans dem Dchützenscst nicht erhoben
werden , damit das Dchützenscst ei » richtige - Volks-
s e st wird Es wird Fürsorge gctrosscn. daß der Festplay
mit Duden reich bebaut wird Etwas ganz Neues wird
jcdensalls das B r a t e n eines ganzen Ochsen am
DPie st sein Im Garten findet an den beiden ersten
Tagen wieder ein Konzert statt Am zweiten Tage wird
abends ein Brillantseucrwerk abgebrannt , wie in den Vor¬
jahren.

SaÄ Lv » isekenakn unct «ter 8ommer-
fakrplan.

* Bad Zwischenahn, 11 . Juli.
Tie einschneidenden Acnderungen , die der Dommer-

sahrvlan seit dcni 15 . Mai durch das Nichlhalren
der D - Züge sür Bad Zwischcnahn gebracht hat . wirken
sich außerordentlich nachteilig sür unseren Ort aus . Es ban¬
delt sich um T 105 und T ibi , die seil Jabrcn hier hielte»
und von den Badegästen ausgiebig benutzt wurden . Tie
Reichsbahn stellt au > dem Dlandpunkt , daß kurz vor , bzw.
nach diesen beiden T Zügen Pcrsoncnzngc verkehren, die
den Anschluß ermöglichen: da die T - Züge während der
Donimcrmonatc naturgemäß schwerer sind, soll ein Halten
nach Möglileil vermieden werden . Dieser Dtandpuickt der
Reichsbahn ist für unseren ausblühcndcn Badeort von
großem Nachteil. Bei dem starken Zu - uns Abgangsvcrkchr,
der aus der hiesigen Dtation zu verzeichnen ist , sollte man
auch an zuständiger Dtclle de » berechtigten Wünschen unseres
Ortes Gehör schenken . Mit den beiden D -Zügen hat man
Zwischcnahn seine Hauplvcrbindungcn genommen : cs wird
keinem Berliner cinsallen, in Oldenburg auszustcigc :» uno
erst aus den Personen ; » «: zu warte » . Eine Protesteinle¬
gung unserer Gemeindeverwaltung ist leider erfolglos ver
lausen . — Ein weiterer Nachteil hat der Dommcrfahrplan
durch den Fortfall der Frühpostbeslelliing gebracht. Tie ge
samtc Wirtschaft Zwischcnabns bat bereits im vergangenen
Dommcr gegen diese Beschneid» » «, ihrer Interessen Dturui
gelaufen , ohne daß etwas erreicht wurde . In diesem Jahrewirkt sich der gleiche Ucbclstand aus . Eine kleine Besserung
ist allerdings seit dcm 30. Juni cingctrctc » . Deit dieser
Zeit verkehrt der neue D 106 von Berlin Norddcich. der
bereits um 6 .06 in Oldenburg cintrisst , so daß der 6 . 15 ab¬
führende P 240 die Berliner Pos« milnebmen kann . Es ist
schade , daß der P 240 nickt auch das Einlauscn des T 116
von Hannover , der jetzt ui» 6 . 10 Ubr cintrisst . und zusam
men mir T 106 um 6 .26 Ubr wcitcrsäkrt , abwartcn kan » .
Dann würde die gesamte Frübpost hier wie im Winter¬
halbjahr rechtzeitig einircsscn und die berechtigten Wunsche
des gesamten Ammerlandcs , das an dieser Frage stark in¬
teressiert ist , wären erfüllt.

V
* In der Durchführung der staatlichen Fürsorgeerziehung

ist mit dem 1 . Juli eine Acndcrung vorgcnommen . Das
Erziehungsamt in Vechta, dem bislang die Bcaussichti-
gung der in de » Anstalten uniergebrachien Fürsorgczöglin-
gen oblag , ist durch eine Verordnung des Ministeriums aus-
gehoben. Nach der vorgcnoinmcnen Neuregelung ist die Be¬
aufsichtigung dieser Jugendlichen den Jugendämtern , die in
den Dtädtcn bei den Magistraten und sonst bei den Acmtcrn
eingerichtet sind , übertragen . Die Bcaussichtigung der in den
Familien unteraebrachien Jugendliche » oblag früher den
Jugendämtern , so daß nunmehr die Bcaussichtigung der
sämtlichen Jugendlichen , welche von den Gerich». n in Für¬
sorgeerziehung gegeben werden , zu den Ausgaben der
Jugendämter gehört.
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vlosfen ruv Leit - unck ^ uiturgefekiekte.

Herr , 2t "
. auch . Rumpelstil- chc » " aciianiit,

Ten ^ Name lange im Tuntet » gcbltcben,
Jcvt als Major a . T . Stein vekanni,
Hai sich mit Haui und Haar und Sand

Tcm großen Hugenverg verschriebe » .
Sonst las mau immer mit Herzlicher Lust

Tie faltige» , witzige » , cvrlimc» Skizzen.
Tom jctzl, wer weist , ov aus ciacncr Brust,
Ob er s auf böbcr » Bcfcbl aemusti,

Besinnt er mit übelci : Taste» zu ipritzcn.
An i>m ivar s ia ieiu eigener « stak,

Tom wenn er des in .' imes Außenministcr
Just wie sein Broiderr ovu Unterlast
Verfolgt mir scinci » gislige » vast,

Tann wird das Tiug dom veiller und trister.

Stieg cum nimi aum die Gaue doch,
Wie er de» kaum Genesenen , Siechen

Bclelumvlic, er vfisf auf dem letzten Loch
Und laucrlc Most auf die Räumung nom.

Um in den „Brom aus " bineinzulriccbenr
Wenn io lim ein alter Offizier

Bcflcistigi moderner Sittciwcrrovung,
Ter el>mals ei» reMtcr Kavalier,
Für unser Volk erscheint es mir

Ms schlimmes Zeichen und LMickialsdrobung,
Toch austcr alle dem Tran uud Trum'

LMafst man » , den Wunden zur Strecke zu brlugeu.Tan » zictzt — wie sind dom die Weisen osi dumm! --
Herr — Breitsmcidi in» Ministerium!

Tcm wird dann ja Deutschlands Besreiuug gelingen.

Vie „Sremen ", ein zsoso Lonne « 8 «>»itt
Breme» , 11 Juli,

Tic stör Ätzfavrl des Schneüdampscrs „ Bremen" des Nord-
dcursmcn Llond vorgcnommcneil Vcruleliuugcn raven für da«« Miss cinci : Raumgehall von 4SSK4 Rettorcgisterionnen, als«rund kV 000 Rctlorcgisicrionncn, ergeben.

*
* Poppe Follcris , der bekannte Rordernchcr Radierer

und Maler , stellt zurzeit im Lapp au ( E . Lutte » ) rm
Schausenstcr eine Reihe von jeinjarbigen Oelbildcrn aps
Holland , Norderucv , Ostsrieslaud und audereu Küsieu-
strichen aus . Es find Bilder , die die Mcerlaudschgst zum
Gegenstand haben und vom Tust des Mecrcsarems erfüllt
sind . Eine lebendige Gegenstands Ersasiüug geh , Haud in
Hand mir einer ungewöhnlich sein abgcsiimuileu Farbeu-
gebung und verleiht den flotten Skizzen einen ungemein an
zicbendeu Eindrutt , Wer den Künstler aus scincui Insel-
Tusculum niit dem Lcuchliurm kennt und nur von seinen
kraftvollen Radierungen von Wind- uud Wcllcuwirkungcn
her, wird erfreut sein , daß er ihm hier auf einem anderen,
aus einem nicht minoer glücklich gestalteten Schajsens-
feldc begegnet. Poppe Kollert« verlorperl , wie vielleicht keiu
zweiter Maler , die rassige Natur unserer Nordsee, die nicht
immer so glatt ist , wie die Meercrbilder in eine » andere»
Schausenstcr der Lappans,
> * Tic Ansagen der Stadt weiden zurzeit in Ordnung
gebracht, die Rasenflächen gemäht, die Ströucher gestutztund die Pfade geschlichtet , so daß die Stadt in dieser Hin-
sichr auf die Besucher, die niit der steigenden Wärme er¬
freulich an Zahl zuncdmcu, einen angenehmen Eindruck
macht, Tie Noscnzcit präsentiert die Sradt nach der ersten
Früblingsblütc anr vorteilhaftesten , Tic Pflege der Privai-
gäncn läßt ncucrdlngs allerdings hier und da zu wünschen
übrig . Aber im ganzen trägt doch alles zu dem hübschen
Eindrutt bei , oer durch den Sonncuschcili und die sommer¬
liche Wärme der lctzien Tage erst den rechten Ella» ; erhält.
Es könnte behördlicherseits wie auch privatim allerdings
noch mcbr geschehen : aber auch dabei spielt der Mangel an
Geld die entscheidende und leider bestimmende Rolle , In
einigen Fällen Hai man cs allerdings mit einer sträfliche»
Unterlassung zu tu» , gegen die die Behörde entschreiten sollte,
wie z B , bei dem Eintritt der Reisenden in die Stadt in
der Bahnbos und Roscnftraßc , wo sie nicht allenthalben
« inen vorteilhaften Eindruck empfangen

* Uniongarlcn Konzert. Zum drittenmal will cs heute
abend die Stahlhelm - Kapelle unter Leitung ihres
tüchtigen Dirigenten , des Obermusikmcistcrs Wille , im Lcrem
mit Herrn Thomas von der „Union " versuchen, die Olden¬
burger in ihre Konzerte zu ziehe » , Tie beiden erste » Male
Halle » leider - T , war allerdings die Witterung daran
schuld — nicht Leu Erjoig , der die Fortführung der schöne»
Uonzertabei.de gewährleistxt. Wird auch diesmal Sie berech-
rigic Hossnung aus ciuc volle Besetzung des prachiige»
Unionsgancns uichl crjülll , dann sicht sich die Kapelle außcr-
slandc, das Unternehmen weiter durchzujühreu , Cs ist ei«
vollwertiges Programm ausgestellt uud Satz Wetter scheint ja
auch einen besonders schönen Abend zu verbürge » , wie lang«
Zeit nicht , so daß intt einem vollen Ersolge zu rechnen ist,
Tic Oldenburger sind bei gutem Wetter noch immer dem
Ruse in den geschützten und jetzt auch klanglich — durch ein
neues Podium — aus die Hohe gebrachten Unionsgarteu
gefolgt,

* Brandsttstuug wird als Ursache de « große» Schaden¬
feuers in G i e ß c l h o > si am 3 , Juli vermutet , dem der vou
Friedrich Gröle dewohulc , dem Baumanu Her« , Grals«
gebörlge Baucrudos zum Opser siel , Gestern war Ser Unter¬
suchungsrichter an Orr uud Stelle , besichtigte de » Brand¬
herd und vernahm eine Reiqe vou Zeuge» de » Feuer » ,* Ter neue Bombenanschlag m Süd - Sonder» gegendas LanbratShans rief das Oldenburger Attentat inder Nacht vom 3, Juni wieder in die Erinnerung zurück . In
bezug auf die Zeit (dort vier 3 Uvr srübi , und auch aus dieArt der Ausführung besieht große AebnUchlei «, Tie polizei¬lichen Nachforschungen werden sich gewiß auch i » der Vermu¬
tung von gcmemiauien Talern bewege » , Tie Folgen des die¬
sigen Anschlages am Finanzge» aude sind einigermaßen besei¬tig», Nur die Lainverrilirch« muß sich noch einige Lochen mit
Fenstern aus einfachem Glas bebelfeu , Tie beschädigten wer¬
den in einer fachmännischen Werkstatt kunstgerecht erneuert uud
erst demnächst wieder eingesetzt.* Unfälle , Ein Art. H . zog sich durch eine » Fehltritt einen
rcchicn Snoöchcibruch zu und mußte ins Evangelische Kranken¬haus gevrachi werden — Ten» Maurerlcdrling O kiel auseinem Bau ein Rode auf den Kopf Bewusstlos wurde er
z» seiner Wohnung gebracht . — Ter Jnstallaienr L , war hei«Addichicn einer Bierieiiuug der Liromiettting zu uade ge¬
kommen uud erhiett «Inen Schlag Sr mußt« dem Kraukcu-
bause zugesübrt werden. — von einer Kuh dedrtzn - t « urh«
« ine grau H . Sie mußie slüchlen . Beim Üebershelngeneines

Grabens crlitt sie einen Knöchelbru « und mußte dem Kranken-
» auie zugcstivrt werden

* kleine Mitteilungen Ta» E , E c » lrol E a j >>) er
innen im Anzeigenteilan die morgigezweite P r a >» iier u » g
der S o u> in c r k I c i d e r . die im Raume» clncs tbeiculchasis
abends vor sich gebt, für de» vetonberc liinsilcriiaic «stabe» be
reilgeiicitt sind , — Ter Schüvcnvcrci » E tz v o « » ha » li,
Anzeige am Sonnaveiid ein Ucvunasschicße » und Periainm
lung im voreinstotal ab, — Ans Anlaß seines > L Geb u r i s
tagcs wurde dem giltvctcran ven l«ststi und ivill 71,
Eikb . Zugsiibrcr a, T , Earl Mever, Efcnstraße vier, vom
R c i w s p r a s > d c n i c n ein Herzlich gcvalicncs (stiuckwnnsch
schreiben » evst Bild mii seiner cigenvandigen Unlerschnstüber¬
sandt — T o » d e r - T o m p s e r f a b r t Tas Tagesgespräch
ist imitier noch die Rtcte»lcistung des Nordd, Llovd durch den
Bau des neuen Twuelldainplers „ Breme» " , Am ltz, d , M , wird
die „Bremen" nun ihre Jungsernsabrt nach Newoork antreie» ,
von Oldenburg ans sann am Dienstag , dem 16 d , M , laut
Anzeige , der Motorbampser „ tkarola" na » Brcnicrvavcii, um
auch de » Oldenburgern «sxlcgenveit z» gebe » , a» vielem Er¬
eignis lcilzuncpiue» , Lgmttiwc Feicriichteilc» it»d von Borv
aus gut zu scvcn . In Bremcrbavc» ist ein Lanbaulenibatt von
einigen Tlunbcn vorgeicben, - In Bcckvuscns Gaiivos
findet beule, laut Anzeige, ei» Familicnavcnd »itt Muiik Iia»
und einer Eiraiisverlosung, — Im „ Trögen Haien" ist am
Lollilabend, lk , Anzeige, Lomnicriiachtsball mit Ucvcriaschun-
gen , — Roicnscst feiert laut Anzeige „Klub tstainvrina" ini
„Odeon" — Tic Gemeinde Huntloicn weist im An
zcigenleil aus eine Erschwerung des Wagciivcrlevr« ivege»
Pflastergrbciicn bin , — Uepcr den Bezug zollbegü » -
sttgter Gerste und zollvegünstigtem Mai» undDari weist das Landessinanzamt im Anzeigenteil aus neue
Bestimmungen di»

* Giadilsche Fintzbadeanstaltrn . Tcmperalureu ; Lus»
LI , Wasser Itz Grad Celsius,

*
* Osicruburg , 1l , Juli , Aus dem sozenainitem Saud-

plax zwischen der alten Mädchenschule und dem Kanal ist
jetzt vonseilen der ^ ladl ein Kinderspielplatz hcr-
gerichtet worden , Tie Ainoer sind dorr jedem Verkehr ent¬
zogen ; cs ist sogar eine Halle vorhanden , die bei Unwetter
Schutz biciet, — Bestohlen wurden mehrere Freuenvou kttcr , die am Mimvcch in Hu .tllosen Bickbeeren suchten.
Sie hatten sich bei dieser Arbeit ziemlich wert von ihren
überslüsiigen Kleionngsstückcu usw , entfernt und entdeckten
erst bei ihrer Rückkehr den Tiebstayl , Es fehlten Schuhe,
Schürzen und einiges Geld , Ei » Warnung sür viele andern!* Wardenburg , 1 ) Iuir , Eine seit reichlich einem Jahr
ununterbrochen brennende Gasquelle befindet sich, wie wir
schon berichtete» , unweit des Torfe » Wcsterholr im Moor.
Sie ist bei einem Brunnenbau entdeckt worden Nach An
sicht von Sachverständigen soll es sich nickt um S >u» pigas
bandeln , do, das Gas nicht dem Mror , sonder» der dar
unter liegenden Saudschicku entströmt . Man mutmaßt das
Vorhandensein von Erdöllagern Zahlreiche Besucher haben
im letzten Jahre die Gasquelle gesehen, und mein muß sich
wundern , daß man noch nicht ernstlich an eine Untersuchung
dieser Angelegenheit gedacht oat Wie verlautet , sollen aller
oings Vertreter einer Erdöl Gesellschasi Proben des Gases
zwecks Unlersuchung geholt Laven,

* Bloh , 10 . Juli . Tic Spar und Tarlch » » -
k a s s e c . G . in . u H . zu Bloh hicll am ö . d . M . im Wald¬
bau» ihre ordeniltche Generalversammlung ab . Ten Vorsitz
führte der Präsidenr des Aussichlsrales , Hausmann Joh.
Willen, Wehnen . Tas abgelausene Äeschöstsjahr kann als
zpsricdcnstcllcnd bezeichnet werden . Vom Reingewinnin Höhe hon 1102 LS Mk. wurde » 330,78 MI . dem Rescrve-
souds , 330,7s Mk . der Betriebsrücklage und 4sl,02 Mk . dem
Auswcrlungssonds überwiesen . Ter A u f w c r t u n g s-
fonds ist dazu bestimmt, die Spar Einlage » ausziiwcrlcii
uud wird bi« IS32 ein erheblicher Prozeulsotz, » lindeftene
30 Prozent , herauskouiuicli . T »e Spartätigkeit hatim abgelauscucu Geschäsiejaor weiter zugenommen, so daßdie Spar Einlage » sich gegen da » Vorjahr um jaft das
Vierfache erhöht habe» . Ei » ersreuiichc» Zeichen dajür , daßdie äundcn zur hiesige» kaksc nach wie vor Vertrauen
haben . Tic Genosscuschajt ist am 21 . März I2l '. gegründet.
Seil diesen 16 Jahren gehören dem Vorstand an di « Herren
Gustav M eher, Bloh , Herrn. Bohlten, Blov , Georg
istöstcr, Oscu, und dem Aussicht - rar di « Herren Ivb . W i l-
k e ii , Wchncil, Gcrh . Bocdrckcr, Oscu, Hinr . Z > olle,
Weftcrholtsscldc, Georg Bruus, Mcljcndorj , Beruh.
Volkers, Wcchlov. Tics dzutcl cbciljaüs aus ein guies
Sinvcrnehmen und Vertrauen zwischen der Verwaltung und
de » Genossen hin Rendant der sissse ist Auktionator H.
Ocltjcn, Bloh

! Grvtzensnelcu, 10 . Juli Ter hiesige Turnverein hat vor¬
gestern früh eine dreilagige Reise nach dem Teuibburgerwald
angctrcien T >c Beteiligung ist recht gul . Vor Jahren schiene»
aus dem Laude solche Fahrten » »möglich zu sei » , der Zeit
wegen . Heule nimmt mau sie sich cinsach . und cs geht auch.Es ist erfreulich, jcsistellcn zu könne » , wie sehr in säst allen
Bevölkeruiigsschichicu, ob juug »der all , die Reise uud
Wanderlust erwacht, mi» dem Ziel , di « Schönheiten de«
deutschenVaterlandes uud Lono uud Leu>« kenne » zu lernen.Solche Reise» verbinden , versöhnen , schärfen den Blick sürdas Ganze , llärcn Zusammenhänge wirtschasiüchcr, kul¬
tureller , geographischer Art , lehren manche Tinge von ganzneuen Gesichtspunkten aus zu betrachten, gebe » auch An¬
regungen für die Bcruj »ardeit , lockern den inneren Men¬
schen, lasten ihn ausjauchze», staunen und bewundern , er¬
weitern den geistige'» Horizont , kurz mit einem Wort : sie
bilden . So ein ideale » Bildungsmittel auch jür das „platteLand "

, das Körper und Geist gleichmäßig stärkt und cmpor-
zichl, ist etwa » ungemein Wertvolle» .* Varel, 10. Juli Man säet nich > uud ern >et hoch.Kaum ist die Zeit gekommen , in welcher die Kleingariciibcsitzer» ach schwerer Arbeit die ersten Acldsriichlc crnlcn könuen , sosiiiden sich bereit» auch schon wieber di« Leine ci » , die niemals
säe» aber doch des Erfolges iciltiaflig werdrn wolle » Aus demGrasbos wurden in mehrere» Nachicu hiuicreiuauber von de»Feldern Krllhkarwjsel» gestohlen . Ten Täter « ist di « Polizeibereits aus »er Spur.s Barel, 1l . Juli . Immer wieder Selbstmord «.Es yal wirklich den Anschein »ls ob «iu « Selbstinoidepidemieim Amtsbezirk Varel herrsch ! , dcuu schon wieder Hai sich hierein Freiloh ereiauet. Im benachbarten Lorgstede jetzt, der
srühere Sqndgebrauchcr und Holzsuhrman» Linr . Haas « seinemLeben » urch Erhäugcu « in Ziel . Ter fast Tüjibrige, demTrunl « ergeben« Mau « äußert« schon häufiger Selbstuiord-
absichre » , die er nun i» die ja » umseyie.* Schwel, IS. Juli . Turckigebendes Gespan u . Bor-gestern ereianel« sich aus dem Bahubol Lchlvä » » in Unfall der» och glimpflichablies Sin Landwirt slan » mit leinenr tstelponnan der Verladerampe, als der Zug sich iu Bewegung setzw uuddas Pferd scheute Tieies rast« » uu mii dem Lagen gi, « r überdie Gleis« kurz vor de » antaorcndcu Zu» Glücklicherweisekam es noch mit einigen Meiern Entfernung »grau vorbei undlandet« aus »er cuigegengese »»« « Leit« »es Babnbofsgelandejin einem Graben . Hilfsbereite Einwohner brackiten Lage«und Pserd wieder aus den richtigen Weg,

Kettung »u« Seenot.
E„ , Lcgelvoo, mi , zwei ree - ssizteren be« Horumersiel gelcuie,,.

' ' as Jcv Wochcnvl ." meldet aus Holumcrsiet: Am Mt,,,
wochnawmiliag um « Uhr «am von Sckstlltg dt« Nachrt -v! , daß
aus der Jade ui der Nlwlung der üesimachclvojcil elu llcuies
Tcgcivoo, mit zwei Mann gekentert set . Tte tm Hasen liege,,,
den Boote der Herren Siuls uud Taue » wurde» sosori ieeliar
gcinaan und snvrcil au« t » der Rianung der besagten Bojen
"ion Swillig wurde dauernd das Liwtsignal „ Richtung Tonne
O " gcgcvc » . darausbin suvre» die Boote in Richtung der r °n„
Tonne O ansgeichwarutt naw Süden Aus dem rechte» Fiuger
Motorboot Tauen , >» der Milt« Mvwrboo« Gazelle , weiaics
milttcrivkiic von einer Lour »uruckgekehtt war und sich aua>
an der Suche veiciligic, und auf dem linken KUigci Legeibool
Siuis . Al » die rote Tonne O passiert war , tauanc piötzlia,
ein Aiarincslugzeug auf, das in der Rübe des beim gciumcncn
Panzerkeuzer Pork beiwäsiiglen Pravm « mcbrerc »Ircise vc.
schrieb . Wir batte» die Riwlun« gcnau geirosse » und säbln
liirz daraus zwei Paddelrudcr , das Boot kieloben und bei.
ichicdcnc Kisten treiben, noch immer in banger Sorge um die
Schiffbrüchigen . Gleichzeitig veobaancie» wir , daß der ciiir
Sttisibrüchige vom Marineflugzeug gerettet wurde, und ai«
wir in bellen Rave kamen , sabcn wir auch den andere» im
Waller treibend Herr Tauen warf dem Treibenden ci»
zu u,ib zog iv » an der Hand in sein Boot . Tie Schisioiiichigin
batten sich vercii» zwei LiUtlde » schwimmend über Wai ' ki
gebatten. Sie gehörten zur Besatzung in Ichistig.

Wie in srubcrc» Falle» , baben die Horumersicler auch
diesmal ivre Httssbereilschasiund ivr seeutiUmischcs Können
vcwävri. Tic beiden geretteten Lssiztere gehören zur Marine-
attillericabiciuttig Eurden und befinden sich zurzeit in Tchilüg.
Tas auf Signale des Beobachiungspostensin SckUUg bin aus
Nordcrncb w HUsc geeilte Flugzeug ist ein Smüersstiiazeuz
Tvp W . 35 Nr . T . 1244 von der Luttdiciist-G . m . b . H.
Norbernev.

»
s Brate , 10. Juli Ter Landetvcrpand Olecn.

durgischcr Mieicrverein« hielt am Sonniag in den
„Raisvallen " in Brake seine diesiäbrige Sommcrtaqung ab
Alle angeschlosienen Vereine hauen Verircrer eiiisandi, und auch
eine ganze Reihe von Mitgliedern des »eugegründeici, Brater
Vereins bclundcicn ihr Juicresie snr die Mielcrjache durch
Teilnahme an de« Lcraiungen Ter Vorsitzende , Theiß, Tei-
ii '.cnhorst , erossnele und lciicic die Versammiuilo. Ter 8 «.
schaflssührcr des Verbandes rescricric über verschiedene Mie -er-
sragen, so über die wettere Lockerung der gebundenen Lob-
nuiigswirischaii, allgemeine Bewilligung von Zusatzmiclcii , b,c
Sachlage bcircfss Wobnungsiiutzungsstciier und die Richtlinien
des Rcichsarbciisnünistcr» » der Woh » ung»ban . Ter Verband
bicß die Gegenmaßnahme» der Vorstandes gul. Eine icbbaiie
Aussprache entstand über die Mielerzciiung, Nachdem noch
einige weitere interne Vcibandsaiigcicgeilhetten erledig! waren,erllanc der bisherige Leiter des Landesverbandes , En geile,
Oldenburg, daß er seine » Posten ntcdcrlegc und aus seinen
Fall wieder übernähme. Nach längerer Aussprache wurde
Bertling, Telmenborft mil der Gcschäslssuhrung der
LandcsvcrbaiiLc» üeauslragl. Ein gemeinsamer Spazicrganz
zum Slraiid uiuer Führung der Biaker Micierireuubc beende,«
die äußerst inhalirciche und inicrcssaulc Vcrjainmlung.

* Nördliche» Jeverlanv , 11 . Juli Augenblicklichsiebt
mau aus vielen Stellen Personen , hauprsächluti Kinder, beim
Sümillcnvlme » Pjtücke« uud deim Kümmclsnchc» . Wer guieSlellcn sinder, kann an eine« Lage eine nette Poruon ein-
sainmelii. Beides wird von den Apothekern und kau !<
lernen gern gekauft. Leider fehlen bis jetzt noch die sonst
um diese Zeit hiee in Massen wachsenden und so sehr ge¬
suchte « eßbaren Pilze.

* Bon der N » rdsc « . und Jadekuste , II Juli . Hohe
Ftschp reise I » den Kischereihasensrädten Bicm, . 'dave» , Geestemünde. Cuzchaven , Altona usw haben eor
einiger Zeit , alp es wärmer wurde und die Fischpreiseb «r-
unicrgingen . viele Fisetzdampscr ibis zu 7S Prozent ) au,
gelegt, um Kesselreiitigen und Ausdefferungsarbeilen vo
zunediu«« Ta >n der letzten Zeit fast immer kühles Wener
herrschte, ivar die Nachsrage nach Fischen sehr groß , das
Ailgebot jedoch gering . Jnsolgevesicn stiege » die Fa'ib-
preise ganz enorm Ter Schellfisch kostete ; B Ende letzter
Woche ab Bremerbaren 55 bis 00 Pf . das Psuno . Lolchhohe Preise sür Fiscke haben wir seit langer Zeit incht
gehabt.
^ * Scharbeutz, 10 Juli Mit dem Beginn der großenLoiiiinerscrieii der Schulen hat sich trotz der recht ungünstige»Witterung wie mi , einem Schlag « der Besuch oer olde » -
burgisch « « Ostseebiider gehoben und stellenweise be¬reit» die . leteuiv genommen, günstige « Vorjahreszissein er¬
reicht Als besonder» erfreuliche Tatsache ist zu vermerken , Saßder Zustrom von Badegästen aus dein Landesicil Olden¬burg verhältnismäßig stark ist. Ti « Zahl der Wocheneudiei-Aulomobiliften „ O 1 " ist ebenjalls — irotz »es weilen Weges —
ui ständigem Steigen degrissen.

» reimenhorst . 10 . Juli . Ire W o h n u » g s n o I istin der Ltadl Tclnicnhorst besondere groß . Hier sind üoei
Gst) Wohnungsuchendc, von denen mehr als 4 liO aus der
Triiiglichlcilsliste siehe » . Tie privat « Baulätigkeil rubl voll
siaudig. -sehr behindert wird die Bautätigkeit durch die ho¬
he » Grundstückspreise. Bauplätze sins gegen die Vorkriegs¬zeit um »ichr als 150 Proz . gestiegen. Kürzlich kausic eo>
hiesiger Einwohner einen Bauplatz sür über 10 Mk das
Ouadraiiueter . Bauie » werden eigentlich nur noch ausge-suhrt von der Industrie und mit Hilfe dcS Liadtsäckcl».
Verschärsend sür den Tclmeuhorfter Wohnuiigsniarkl wirst
such vor allen Tinge » die rasche Enttvickclung der Stadl aus.cchon vor dem Kriege wurden »ssenUiche Hilismaßnadmeneegrissen: uaai dem Kriege ist die Wohnungsnot hoppelt
schlimm geworden . Nach den statistischen Ver- sse» ilichung-n
marschiert̂ Tetmcuhorsi dar »« an der Spitze der deutschenLtadr « . In , Jahre 1S27 war sür die Eheschließungen dir
Verhäliitiszabl sür alle preußischen Städte im Turck schoill0,2, snr die Sladr Oldenburg 8,« , sür Telin . nhors« oder U>Ti « Zahl der Geburten von ortsansässigen Müttern war sülall« preußische» Ltädr « j », Turchschniir 14 ,7 , sür die 2 >aR
Oldenburg 17 .3 , sür Teluienhorft 22, li. Tie Verbäliniszostl
ü / »alüktich« Zuuahm « der »rtsansässige » BevölkerungiPerhallni » der Geburten zu hen Lodessällenj war für alle
preußlschen Lra », « j « Turchschnitt 4,l , sür die Sladt Olden
bürg 6,l , sür Telmenhorft 12.7 . Tie Ei » woh» cr,ahl , die
von 23 0Ist> vor dem Krieg« infolge des Kriege« aus 20 000
gefallen war , ist vis End « 1020 aus über 27 100 gewachsen.Tie jährliche Steigerung beträgt etwa 1000, und mit dieser
-- keigerung ist auch in Zutuns « zu rechne « . Ti « Stadt bat
alle« getan , p « der Wätznnugsnst abzubelfen , aber die

» er Liadr rft damit Icbr asa -fnenqt Tie Aiadl
Telmenborst hat allein an Woliiiuiigsbaumiitcln suns .nal
soviel als »er Staat Otd«» burg )vr Verfügung gestelltJe «t laßt die » tabt „ ne ganz» Anzahl Häuser wieder w>
Dusterusrt errichten, « »«, altes nützt nickt. TW « »Imu - tz*'
not bleibt groß.



» Delmenhorst . 11 Juli Tie T c u t s ck> c n L I n o l e u m-
werle A . G . lassc » zurzeit eine Fußwcgubersubrung
am Wellende des HauptbahuhoseS Telmeuhorst der-
siellcn Tiefe Uebersühiung , di « i » etwa 7 Meter Höhe die
lamilicdcn Babngieisc rreuzt , dcginnl aus dem Linoleumwerl

Schlüssel- » ud endigt aus dem Linoleninwerl „ Anker " . Sie
wird ganz ans Eisen dergcsielli . lieber den (Gleisen Hai sie
cinc liclnc Weite von ciwa 25 Meier . Tie beiden vorgenannte»
- ierke sind nur durch die Bahngieise von einander gcirenni
^
'
ur Verciusachung de » Verwaltungsdienstes und Geschästs-

vcrlcbr » der beide » Werke untereinander wurde daher diese
Fußwegübersnhrung crbaul . In nächster Zeit soll auch noch
eine Rohrpostanlage un »er de« Bahngleiseu durch angelegt wer.
den . Mau siebt bier so rechl . das , die Großindustrie sur irgend-
wclche Verbesserungen leine Miriel scheu,.

* Siuhr , 10. Juli . Tic Gemeinde Stuhr . welche weil in«
Brcmilcvc und Preußische vineingreisi . Val schon lange die
Ljiederausnahine de » Kraft tvagen verkehr» nach « re.
me» und Brinlnm crllrcbi Früher war eine Kranwagen-
Verbindung Bremen . Hucdiing . Moordci » . Stuhr nach Bri » .
kuin errichici und wurde viel bcuupt . zumal die Busverbin¬
dungen na « beide » Richiuugcn zu wunlchcn übrig iaiien . Tie
Kicinbavnvcrwaiiung Huchting - Thedinghausen erblick , in den
Krasiwagcnunierneliniungen eine unerwünichle Konkurrenz.
Ihrem Einspruch ist e« zu verdanken , das, die Kraftwagen
an der LandeSgrenzc in Moordei « halt machen müsien . Ver-
ichicdemlich ist schon von Ncglcrungsscite mil der Nicinbavn-
verwallung vcrbandclt . vis jetzt ist die 2a » e aber erfolglos
geweien . In der Gemeinde Siubr ist die Erregung über
solche « evandlung eine grolle , und cs ist zu wünschen , dall
die kraitwagenvcrbinduug Bremen - Lluhr bald wieder ein-
gerichtet wird.

» Wildedhauien , II Jull Der Besuch von frem¬
den ist in dieseui Sommer visber ganz bedeutend gewesen.
Namentlich sind es landwirtschaftliche Vereine, die
sich bier an der lchönen Gegend und den vielen gut geleiteten
lanbwirtichastlichen Betrieben erfreuten und meist in sehr
grober Zahl erschienen . Ader auch andere Vereine lind bier
vielfach zum Besuch geweien . Der Deutsche Automobilklub will
im Herbst bier wieder sein Motorradrennen abhalten , wen»
gewisse Bedingungen erfüllt werden . Hoffen wir , datz uns
keine Steine in den Weg geworsen werden und die Bedin¬
gungen erfüllt werden können.

* Wildeshausen , 12 Juli . In den nächsten Tagen wird
der Iungstahlhelm die Gegend zwischen hier und Ahl-
Horn , die „steinreiche Denkmälerycgend " mir den nötigen Weg¬
weisern versehen , nachdem wrr jahrelang warteten , dab dies
von anderer Leite geschehe . Betrübend ist leider , datz die
Chaussee von hier nach Telmenborft sich in einem solchen schlecht
fahrbaren Zustande befindet , daß Bremen mir Kraftwagen hier
so gut wie aar nicht mehr verrieten ist . Tie Bremer machen
leider ihre SonntagSausslüge nach Svkc . Kloster Heiligenrode
und Tunsen , wo st « gut fahrbare Straßen vorfinden . Wo sonst
ein Tutzcnd Kraftwagen hier Sonntag » von Bremen kamen , ist
heute kein einziger zu sehen . Ran wird in der Bevölkerung
verstimmt , wo doch zugesag , wurde , das> die Edauffeeftrecke
Telmenborft - Wildethaufen notdürftig repariert werden soll.
Wir müssen wieder einen Landragsabgeordneten au » dem Amt
Wildeshausen haben , gleichviel , welcher Panei er angehört.
Tann wird e » wohl etwa » bester werden.

* Aus dem Lüde « . 10 . Juli . Di « in den letzten Jahren
mehr und mehr zu einem echten südoldenburgischen Volksfest
gewordene Dinklager Sirme» Halle am letzten
Sonntage trotz unfreundlicher Witterung einen recht flotten
Besuch auszuweiscn . — In der gräflich von Galenschen
Burg Dinklage erlegte der Jagdpächtcr Fabrikant Franz
Beckmann- Lohne einen Sechzehnender im Gewicht
von SO Psund . — Zur bevorstehende « Einweihungder
neuen Wallfahrtskirche in Bethen bei Cloppen¬
burg wird eine graste Männerwallsahrt au » allen Teilen des
Münsterlandes uach Bechen kommen . — Der uralte Wall¬
fahrtsort Lage bei Neuenkirchen , woselbst ein uraltes
seltenes Sruzisir besonders geehrt wird , gewinnt letzthin
>m OSnabrücker und Südoldeuburger Lande mehr an Bedeu¬
tung . — JmGebietderLethe und Umgegend hat die
Heuernte eingesetzt , ist aber in den letzten Tagen durch die
Niederschläge ins Llocken geralen . Ter Ertrag ist mittcl-
mästig . An den Stellen , wo durch Frost ausgewittert , oder
durch Fallen der Nacktsröslc im Frühjahr die jungen Gräser
angcarisse » find , ist der Ertrag sehr mäßig . — In Littet
ist dür « Blitzschlag ein Ochse erschlagen , während ein daran
gekoppeltes Tier keinen Schaden erlitt.

! Lüdoldenburg , 10 . Juli Tie Statistiker , die in diesem
Win,er hohe Preise jur Fc « 1 sehweine in den Som
inermonaicn errechnet haue » , haben recht bekommen . So
hoch wie jetzt sind die Schweine in langer Zeit nicht bezahlt
worden . Man legt 82 - 83 Rin pro 100 Pfund Lebendgewicht
an . Ter Grund ist in einem maiigelhasie » Angebot zu suchen.
Gewiß gibt cs zahlreiche Mästereien , die ihre Stallungen
gut besetzt haben , aber bei den Landwirlen sicht cs durchweg
nicht so aus . Infolge der starken konjuntturschwankungen
bei hohen Fultermittelpreisen ist die Lchweuremast im oll
gemeine » doch sehr zurückgcgangen. Man mußte sich
vor Schaden hüten . In den letzten Monaten , als die Ferkel-
Preise anzogen , wurde alles , was nur eben zur Zucht ge¬
eignet erschien , zum Eber gebracht . Ta » wird natürlich über
einige Monale auch wieder eine » Rückschlag in den Ferkel¬
preisen bringe » , um so mehr , als gegen den Herbst die Preise
sowieso ziirückgehc » . An eine Stabilität der Preise ist vor¬
läufig nicht zu denken.

* Ans dem Lüden , 10. Juli Tic Radfahrer seien aus da»
täuschende Gefälle der Straße Oldenburg Tainine am
Tollenbcrge vor Tamme ausincrksam gemacht . Ta » Gefalle
ui hier sehr stark und haue in diesen Tagen mehrere Unfälle
zur Folge . Kaufmann W . au » T . fuhr talwärts und hatte ein
sünfjähriges Sind in » auf den , Rade . W . stürzte und slog
5 Meier über da » Rad , ohne zuin Glück gefährlich « Verletzungen
davonzuiragcn . Ter kleine landete seilwärt » im weicheren
Sandwcq ohne Schaden . Ein Herr N . au » L . fuhr bei der
Talfahrt mit seinem Motorrad , weil er die Sleuerung verlor,
gegen einen Baum . Turch ein Auto wurde ein gesühncr Ochse
wild , riß den Führer nieder , und dieser erlitt einen Schulter,
bruch . Am Lollenberg also mäßiges Tempo!

* Eutin , 10 . Juli . Tie diesjährige Englandsahrt
von drei Wochen Tauer , die unsere Realgymnashaften
uitternajunwe , wie auch die mehrwöchigen Fahrten anderer
Schüler derselben Anstalt werden aus Grund der bekannten
Landtagsansragen noch Nachspiele im Gefolge haben . Ter
Leiter der Anstalt ist von seiner Vorgesetzten Stelle zum Bericht
ausgefordert.

Stimmen aus dem Leserkreise
te» öes tttnrltaarl die EHrtMettungden Lesern <e-e»LLer
veranMorrurrg. Anschriften »chne deutliche Üa » en»ir»rerjchnft und LZovnuntz»-« Habe werden »ich: geprüft . RuLsenduv - »rsolßt »ur. »en» Michwrto beisesügt rH

Grk»de fLr du Ablehnung tt»et ikngelandtlwerde» LichtLL-e-eLe»

» iisr . gr an die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei.
In säst allen Tagerzeilungen , so auch in den „Nachrichten

siir Stadt und Land " Nr . 183, 1 . Beilage , liest man jetzt den
.wunderbaren " BündniSvorjchlag zwischen der National¬
sozialistischen Teutschen Arbeiterpartei und den Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten in Sachsen.

Ich erlaube mir . an die Nationalsozialistische Arbeiterpartei
die ergebene Auslage zu richten , ob der Wortlaut de » betreffen¬
den Artikel « den Tatsachen entspricht . Als aller Frontkämpfer
und national eingestellter Staatsbürger kann ich mir nicht
denken , daß Herr Kapitänleuinanr H . V . Mücke , besten Taten
für da » Vaterland im Weltkriege doch hinlänglich bekannt sind,
diese » Schreiben mit seinem Einverständnis weircrgcgcben hat.
Zum Beweise dafür ist er ja auch bereits aus der NTTAP.
ausgetreten. Ist aber die Parteileitung dalür verant¬
wortlich . dann : Weg damit ! E « tann nicht angehen , daß eine
Bewegung , die de » Marritinus und Kommunismus aus«
schärfste bekämpft , mit diesen Hand - in Hand arbeitet . Tas Ver¬
trauen , das weitere kreise , wie die NSTAP . selbst glaubt,
dieser Organisation entgegen brachten , ist durch diese Ver-
össeurlichung aus » schweifte erschüttert , und nur wieder zu ge-
Winne » , wenn glaubwürdige Gegenbeweise vcrösfcittlichi . oder
die Schuldigen namentlich bekannigegeben und aus der Partei
ausgeschlossen werden . H . W.

*
Nationalsozialisten uns Kommunisten Arm in Arm.

Aniwort auf das Eingesandt de » Herrn „r ." in Nr . 183:
Tic Wahlen in Sachsen sind unter der Devise gewesen:
„ Sachsen muß aittimarristlsch sein ." Tie bisherige Regierungs-
koalition bat nur eine sehr schwache Stellung , 46 Mann gegen
45 der Sozialdemokraten und Kommunisten . Ten Ausschlag
geben völlig die fünf Nationalsozialisten . Tie Verhältnisse in
Sachsen liegen derartig , daß mit einer baldigen Neuwahl zu
rechnen ist . da für die Regierung die Temokrcttcn und Alt-
sozialistcn vcrleuscli unsichere Kantonisten sind . Für diese Wahl
gilt es . unseren Todfeinden , den Marristcn . den Wind aus den
Segeln zu nehmen . Sic werden bei der Neuwahl sicher lügen:

15 5
. Tic Nationalsozialisten huldigen . kaptialisttschen Interessen ",
weil sic die vuigerttche Regierung unterstütze » " Tarn « geht
ei» Brief an die Marlisicn . wie die Bcdanviung unserer Be¬
wegung sein wurde , wen » wir un » bei einer monistischen Re-
vicrung neutral verbleiten . Tie Sozialdemokratie behauptet,
den Zweck des „ taktische » « anvvcrs " sofort durchschaut zu
babcn . Man erkennt au » ihrem Gebaren , Wae unt bluben
wurde , wenn dir Marristcn an » Ruder kämen . Tie Kommu¬
nisten lcbiiten jede » Eingehen aus die Frag « ab.

Ter Zweck von un » ist erreicht , und wir werden bei der
Neuwahl das Material zur Genüge verwende » , . «einer kann
aber glauben , wenn er bei » orinalen Sinnen ist, daß wir unse¬
ren Todfeinden unsere Unterstützung geben.

In Augenblicken , in denen wir zu Wahlen haben , ob wir
eine marristtsche Regierung durch Neutralität am Leben er¬
kalten oder eine schlappe , nichisvedeuiendc bürgerliche unter¬
stützen solle » , von der wir auch nicht » Gute « erwarten tonnen,
werden wir natürlich da » letztere als kleinere « Nebel wählen.
So habe » Wirer ia auch in Oldenburg gemach ».

Man soll doch sich nicht dümmer anstellen . ai » man wirklich
ist Alle bürgcrlichcn Parteien habe » nichts darin gesunden,
jahrelang uiii den Marristcn an einem Tisch zu siven . Und
was diese fertig bringen und sur selbstverständlich balle » , da«
soll man nicht auch gleich den Nationalsozialisten unterschieden

In Sachsen baden alle Parteien gegen die Stimmen der
Naiionaisoziaiistcii und Kommunisten einen Sozialdemokraten
zum Landiagepräsidcnien gewählt Warum das , Herr , .r " k
Sehen Sie doch mal , was v . Killingcr , unser Abgeordneter,
zur Wahl de » Reichspräsidenten gesagt dai:

„Wir lehnen jede uiarrisiische Regierung at ^ wir lehne«
« S ab , einer Regierung die Stimme zu gebe » , in der auch
« ur e i n Marrist vertreten ist ."
Bei der Wahl des Ministerpräsidenten Ift . Bünger gäbe»

wir den Anstoß und den Ausschlag Unter den Forderungen,
die wir dabei gestellt haben , sind jnr Herrn „r " wertvoll:

5 . Tc>ß die Regierung billige LlaaiSkrcdile für die Land¬
wirtschaft bereit stellt.

6 . Taß die sächsische Regierung bereit ist , sich aktiv für den
Schutz der Mittelstandes im Handwerk , Handel und Ge¬
werbe einzusetzcn und insbesondere für die Beseitigung
der steuerlichen Vergünstigungen der Konsumvereine und
der Sonderbesteuerung der Warenhäuser sorgt.

Unsere Bedingungen sind angenommen worden , dadurch
die Regierung gebildet Sollte aber nun die Regierung ihre
Versprechen nicht erfüllen , sollten den Leuten , die bei uns sind,
Schwierigkeiten gemacht werben , so geschieht da » . waS v Kil-
linger . unser Abgeordneter , sagt.

„Ich rücke dem zuständigen Minister aus die Bude und
erkläre : Ta » sind die Tatsachen Wenn nicht binnen 24 Stun¬
den von Ihnen Abhilfe geschaffen wird , stiegt morgen di«
Regierung aus ."

Alle » sür « Volk . Herr „ r " ! Und da » bedeutet für uns:
„Jede , aber auch jede Gelegenheit auSnutzen . die dem National¬
sozialismus zum Siege verhilsi . "

Der Gau Weser Ems der NSDAP,
gcz . E Rover.

Wetterbericht derBrernischen Landeswetterwarte.
^Nachdruck verboten .)

Tie Warmluftmassen , au « denen der nordwestliche Teil der
mitteleuropäischen Hochdruckgebietes besteht , habe » sich infolge
der beginnenden stärkeren Einstrahlung weiter erwärmt , so daß
in Nordwcstdeuischianb und Frankreich die Temperattnen aus
25 Grad und darüber gestiegen sind . Während das Hochdruck¬
gebiet in seinem Kern langsam abslacht , steig « der Lustdruck
über Skandinavien und Island , sowie über Irland , so daß die
nordöstlich Island liegende Tepression sich Weiler abslacht . In-
solge eines kühlluftvorstoßes über dem Ozean wird sich ein
neuer Kern des Hochdruckgebietes entwickeln und ostwärts Vor¬
stößen . Ta mit ihm kältere Lust im Küstengebiet und in der
Höhe vorwärts dringt , ist mil Gewitterneigung zu rechnen.

Aussichten für den 13. Juli : Mäßige , südliche , nach West
drehende Winde , zunehmend bewölkt , nach Gewitter Tempc-
raturrückgang.

Aussichten sür den 14. Juli : Westliche , später rückdrehende
Winde , wolkig , wieder Temperaturanstieg.

WilterAAgsbeobachtAAgsu i» Old ««b »»» g
von ZI . Titiui » . Ovtiker

»!. . «
Lu -ttemoerarur , O «>».
« » nAi ! Höchst

11 . Juli 7 Uhrnm -I- 7W 11 . Juli
12. Juli 8 Ubrvm -i- lS .8 708,3 12 . Juli !

Gras -Verkauf
Llleruvurg . Hausmann I . H . Baller-

niann läßt a«
« tttllll. dm 15 . Zltli d . 3..

nachmittags 5 Uhr auk » »g«nd.
aus Liebigs Ländereien in Ostcrnvurg:

15 Hektar

in tleiueren und grbtzer « » Plänbeen,
ösienllich aus ZahiungSsriO verlausen.

Kerner gelangt bt« Nachwctdr der
grsamicn Fläche mit » um Auls »* .

käuser veriauttnein sich aus der sogen
Licdigsch «» Landsielle.

5öiv»1ikjz r 6ml , vli>ds -k« rte>.

« e -VkiMlW
Am Montag , de « IS - Juli , vorm S Ubr.

werden aus dem « aiernenbof . l . s«ne » Ltr .
niedrere sür den Truppendienst nicht mehr
geeignet,

öftenittch « etstbietend gegen Parzablung
versteigert.

kli . Bataillon 1«. Inst ». Regt.

SHWWWii
nur sür Wiederporlauler , HgtetS

und Speifebäuser
verkauf tz— lu und 2—L Ubr

>m VerkauISichuppen der Oldenburger
Molkerei -zentrale , Osterstraße 21

Interrffengemesnichalt olbenburger
« « Müs,- un» o » A»ü « t«r, » «* vldrnbu,

« UM SlelM
« m 13. . 14 u . 15 d M . wird zugewäffert.

DH . Schröder , Geichw.

Zu vcrkaui «u:

Geschäftshaus
Lange Stratze

« it r groben Lädr»

Ein Lade » und eine Wohnung kann iosor,
bezogen werden . Rnd . Meder , amtl . Aukt.

smia » A»

1 lait « litt SMllbeimr
1 lat « ittt ZaMaiitt
1 klk« a >ttt SWMogrort

1 llkUraachtkr Dogkarl
lehr deauem und guriedernde
Wagen , beide kohncher

kölWl : IM . VMiUlilintib ! » . p« »» «a

UV. I- Vlrr. Vssenl«

UM
komolet«

* « » » » - NU«

1ol». Irm«lie»
Lmoeuüraßr 8l

Z v » oka. billig
Lüttlchstr . L S ein «.

Laineilrad
neu , »erkauf « billig
Angev unt . E R LÄ
an dte Seichst d Bl.

Billig zu verkauf
zwei gut erhalten«

«« liMkll
«in AUchenverb i »w
eine Tür . Zlm
drei,

« astanienallee v

fest und flüiiig — Probieren Sie mein

Vomsk - 8etteap « > ver
Großle Waichkrait und ivarlam im
Gebrauch , ü Pinnt » » nr 55 Pfennig

keors Vilkea
» oeLUU - re » e >»ae « USN

Blei «« lstircdenstraße 5. « egenstbrr
der Markthalle
Billigste vcjngSauelle s. Waichirauen,
Hotels und große wirrichaftl . Betriebe

Herrschaftliches

mit Garten, »n guter Lage (Nähe
Plerdemarkt -, sehr preiswert z . verk.

H . EUers , Olde«burg
Meltbrtnl IS , — Telephon 2730.

MjWDWDWDDWWl Zu vk . kd .wagen
„ kindcrllavpftuhl.

Heule und morgen
vrima

Eloovenv . Slr . 199.
Dauerbrenner

und Wanduhr , gut
erb , billig zu verks

Brommdstraß « SII.

und ff. Würstchen

n . VEANtt
Olicrnbg . u Mühlen,

üraße »

Zu Uaafen gesacht
SiM krll - ttrei

«lauter - evftückie
Ware , kauft

I . GrteS . Odtt-
wagen , Pserdemarlt

» S» ÄI « - w « I » I « »
vsmpk-kwkoekspparate M k 8.50

' /, Liter Liter
m Deckel u . Gummiring

1 Liter

L Stück 8 . 00 Stück 0 . 42 S,üit 0 . 48b

mit Thermometer . Mark «I - LeW

äämtlicke ^ M3ille § e8ckirre

kmU^ Nlers-iseM.
Radorster Straße 6

lli - dis IX -D » .
Lietcrwagc»

zu kauf , gesucht . An
gebot « unt . E P 6.38
an die « eichst, d Bl.

Lu tauscn gesucht
« ine mittclichwcrc

4—Mrige
Madarger Stute
fromm und zupfest

K . Gccrken.
Wiesellteve Büke

Vs8 Orunilstvck
der ehemalig«» Garnilonbtckerei,

ltterüra »« 4L
ist zu verkausen » der tm ganzen » der
in Teilen zu vermieten

Da « Grundstück ist 30 Ar 37 Ouadratm.
groß und am Küstenkanal belegen . — Es
eignet ii» sür Unternehmen ieglieher « ri.

Raver « Auskunft »nett » die Baugruppe
Mart » 16. Zimmer Nr 26

Oidenbur » » en A Jul , lüW
Im Auftraae . Hghch

>



1 b ^

Ssoonci »«-» pv» i » «vort»

»ur äen neueilen Lenijunzen

tterren - ^ nLug
Nerren
Nerren ^nrug
Nerren

woöerv xewarterter -. 2K ,
sebr drltbarsr §lotk . Ov»

Anvillii kooliwaäeroer elegao' . ,PKÜL - IIDf Liolk, cäist verarbeüst
reionoli . blauer Obe- ck! lL
viok , »ebr voroekm . " 4D»

M eH VIHssU remvolioo . ISummgurn wist
östllL >»» TA ,u voruebmeu lludleru " V»

n . Zkillllmsnn
38 Loiitsi -nitvsSo 38

MeiillWlAlllelttiiioM-
AkllöiiAölölllA!!. e. I.
Anmeldungen zu den nachstehendenim

Auguil staltsindenben Veranstaltungen sindbis zum 20. Juli bei der Geschäftsstelle in
Rodenkirchen einzureichcn.

1 . Lvibkörungen von Lullen:
AdsiammungSscheinnebst 4 Mark An¬

meldegebühren in Scheck einscnden Besitz-
Wechsel und Körungsplatz angeben.

r. Leverb um sleöiruckt^eile:
Anmeldungen älterer Dullen zum Be¬

werb um Nachzuchlvreilc.
Bet der Anmeldung ist die Zahl u . der

Dorsiihrungsplatz mit anzugebrn . — Tie
Höchstzabl v . vorzusührendcn Aachkommeneines Bullen ist oO.

3. Luklckouen:
AbltammungS-, LeisMngS - und Tcck-

nachwcise einscnden.
Tie Preise werden in das Herdbuch ein¬

getragen. Geldpreisewerden nicht vergeben.Zum Erwerb werden nur solche Herd-
buchiühe zugelasscn , die keinen T .L .G.- od.I . Tierichaupreis erbalren haben. Hilis-
buchkühe sind ausgeschlossen . Nachinelde-
gevübr 5 Piark.

Rodenkirchen , den IN . Juli 1929.
P . Cornelius , Obmann.

Tandkrug bei Oldenburg. Ich bade Auf¬
trag , etwa 200—300 M«r . bei der SteilenWand angenehm an den Oienbergen gcleg.

Bauplätze
passend für SommerdauSchen, von 1000
Quadratmeter an , zu verkaufen. Preis
3V—SO Pf . pro Quadratmeter.

Aukt. Finke, Oldenburg,
Bergstraße 5. — Fernsprecher 1835.

lim- llllll kklMMl
Bad Zwischenaftn. Gastwirt Heinrich

zur Brügge . Kayhauserfeld, laß» am
Freilos, dem IS . 3uli d. 3 ..

nachmittags 4 Uhr ansangend,
aus seinen Ländereien:

gil dmM » >eeW
Il> Hell .-! , dem» «ssseli

— Petkufcr, 1 . Absaat — und

SS ! l!ll .
-!i. M ckllSIIlleil UM

— Rotcnburger und Präsident , 1 . Abs . —
meistbietend mit Zahlungsfrist verlausen,
wozu Kausliebhaber einladcr

3. N . LimM . amtl . Auktionator.

smchi - verkauf
in Kirchhatten

Köter Heinrich Hcldriegcl. daselbst ( Neu-battent , laßt am
Donnerstag . dem 25. 3uli 1S2S.

nachmittags 5 Uhr:
23 Scheitels . Roggen, 8 Scheffels . Hafer

und 2 Scheitels. Kartoffeln,
meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebbabcr versammeln sich bei Ver¬läufers Wobnung.
L. kipken , omtl . Auktionator.

>i> 2 » »l>tiit im ? rei »e nistli - ig!
vrwenitrumpke , Lemdeegreiäe,

I . Vk»KI, Ooiästempel . . 2 .95
, tzlor mit Seiä« plattiert 2 .95, 2.50
, zv» ,ck »eiäe I» . 2 .25, 1.75, I . IO
, Seiäenklor I» l .95 , 1.45 , 0 .95 , 0 .75
» - -dt -lg>-p, .5l»ica 1.95,1 .50 , 1.25,0 .75

Söctckea , Or . I-Z 0 .20 , Or . 4-5 0 .28
, mit Vz'ollranä , I, Jual . Oe. 1 0 40

Xiaäv -Stut »« n m .zVollranä Or . Z 0 . 78
l»rb . u . »cdv . Kinäeritrümpke,
l» 2u » >. Or. I 0 .30
8 »rr.-S<>cIr.,Leiäeag , 1.75,1 .50 , l . lOd.0 .50

» » rseiikLL»
Acdteraotroö « 51

Mul Mkl II. MW
M m» NUAWk«

ia Streekermoor bei Sa «dkrug
Ter Maurer Hinrich Friedrich Adler»,

das ., beabsichtigt , seine Landstellr zu ver¬
kaufe » . — Ta da » Grundstück in der Nähe
der Bahnstation Tandkrug liegt und von
2 Wegen begrenz« wird , eignet Iiw das¬
selbe besonders zur Austeilung in Bau¬
plätze in beliebiger Größe.

Letzter Vcrkausstcrmin am
Montag , dem 22 . 3uli 1S2S.

nachmittags 4 Uhr,
bei Wirt WillerS in Tandkrug

ll. LloiMili, amtl . Auktionator.
Wardenburg i . O.

auch in d . harinackn . Fällen , werden in einig.Tagen unter Garantie durch d. echte nnlchadl.
TelniverschöncrungSmiiiel. Brnus - SiärkeL
beseitigt . Keine Tchälkur. Preis Mk . 2.75. - iur
zu haben bei Parfümerie Wild . Pape

Die Strombelieferung der Ueberlaubzentrale
Cloppenburg wirb unterbrochen:

Sonnabend , den 13 . Juli 1929
vormittags 3- 5 Uhr
Sonntag , de« 14 . Juli 1929
vorniittags 3—5 Uhr

UelMlsnürentrsIe Lloppendurg

Gras - Verkauf
in Diedrichsfeld

Rastede. Fm -Aufträge werde ich ausden Neidvöserscben Weiden in TiedrichS-
seld am

Dienstag , dem 16 . 3uli 1S2S,
nachmittag» 5 Uhr,

öffentlich meistbietend mir Zahlungsfristverlausen
ca . 15 Iück

glll dMM I>lSkgklI!
Käufer versammeln sich beim BabnbosOfenerdiek.
Kausliebhaber ladet ein

kr. Läger , Aukt.
. .

in modernen Formen
zu Fabrikpreisen

Lange Straße 45 , beim Rathaus

Schweikavvarat
gut erhalten,

komplett , mir allem
Zubehör, umstände¬
halber für 65 RM
zu verkaufen.

Burgstratze 1.

WWei
iKrävei v . Schwitzen
und in der Bettwär-
me bcsrigcr ansttrd .,wird in kürzest . Zeit
radikal beseitigt och.
die berühmte, nicht
schmutzende , geruch¬
lose , patentamtl . ge¬
schützte Tcrmatogen-
Elnrctbuna . Erfolg
verbürgt , auch wenn
and. Mittel versagt
haben. Viele Tank-
sagungen. Personen-
zadl angcven. Ver¬
sand g . Nachnahme.

Apotheke Nr . 1
in Ovelgönne «Lld .>

L Kuktolleln.
Eitel veening.
Telephon 1510.

»»User
U « i «enverU » >»i;

5 o n ä « r - Z n g e d o ti ffl . S . SV

cora - « eUen lvr vsmenriiaer
vaNo » . Irlrck . rSd . elssllrcli

sutzergeiivädiilled lelcktlsukeiul
Zur « - HI in guten SchiSuoden mit S - ranti - von 54 . 0 .40 dl » 4 SO
/zurwoki In guten Oecicen mit Srrontie von 51. 2 SO d » 10 .-

Uelckt« Soiion - Keis - n lür norm- ie ^- drrääer parsenä
-4ulo - unä blotor - Keisen günrtig

-zucb meine diliigtten Keilen beben ricb IVOVIeob gut be» »b,t
S, 5 un 0 beit»ri»ttei tür Oemen unä bierren,
geringste Ermüdung , deguemerZite

UsbU ? I » » « UerI » I»
Oiäendurg , üang « Streve 7Z
Sericbtigung obn » Xeutrlveng

unä
5rl>uI>-Vfrrei>

»ak

IMdlM
vklvr « ,

20 UerbtSo,

l Tchauspielcr des
^ Land ihcaiers snän
für Ansang August

MdI. Holm- um!
5ikloirimmer

mit 2 Belten sowie
kleinem stlaum für
Küche in gl. - aule.

i mögl . getrennt von
Vcrmtcicrwodn. -An¬
gebote mir Preisan¬
gabe unter E G 6A)
an die Glichst , d . Bl.

7 ^ 0
SS » «

kMkL » s1lüsMliierk8
L jKNMll

Am TienStag , dem 18. Juli mit dem
Moiordampser »Earola-

Abiahrt 9 Uhr Stauläbrc . Karten ä 3 Mark
noch in beschrankter Anzahl zu haben im
Llood -Reiiebüro Brandorss L uon Scggern,Tel. 1588/87 und Anton Bergmann Tel . 2588

5,8. Die Ausreise des Riesendamviers
.Bremen - guü nächster 2iäbe zu beobachten

UliiiMi«? ! isliiNk!

SeMusenL
LsWor

ksmlllen - ^ venü
Mil erLlßl . Xonrsrt

blierru ioäet lräi . ein V. IwdiMii
12 vstr - Vrolle kretitveriorung

1» rr-ß» l>elle!
poiireittunile I vstr!

rin WM UM«

Sonnabend, den iS. Juli 1929
5ommernsc !>v - 8sII

19 Uhr: StuhlpolonäseDrei « eine Flasche Wein
11 Uhr: Gartenpolonäse

Sonntag , den 14 . Juli 1929
Irmrkrgnrclien

9 Uhr : Stuhlpolonäse
verftärktcHauSkapelleG Becker
Hierzu ladet freundsichst ein

« p» . H« r« S

viiioos - vsrie»

« kvlk
8.

auSgesührtvon der Stahlhelmkavelle
unter persönlicherLeitung des Ober'
Musikmeister » Wille . Eintritt80Pf .,
im Anrecht 50 Pf . « mang 20 -z Uhr
Wilke Thomas

« eslsurstloii « . Nodr

Sonntag , den 14. Juli

unter Mitwirkung des RadiahrvereinSLsternburg i -saalsahrenl Aniang 5 UhrSs laden srcundlichs « einDer Vorstand N . Modr

I knllausen

Entlaufen

mit grünem HalSb.
Gegen Bclobng . ab-
zugcben bei

A . Diekmann,
Lange Tiratze 27,

I Sesunöen I

Htricksacke gesund
Nadorsier Straß « 10.

I Verloren I

Verloren aus dem
Wege Trelbcrgen-
Oldenburg

mit Inhalt Abzug
gegen bobc Beloh¬
nung bet BUitnerS
Ann -Sxv .. Hand h,

3u verleihen!

Aus gute Hnpotb,habe ich verschiedene
Beträge

von rvllv bi!
10 llllll KM.

auf sofort oder spä¬ter zu belegen,
Notftroth,

amtl . Auktionator.
Kirchhammelwarden,

I Mckckkhe I

? um 1 , 8 , möbliert.E Zimmer gesucht.Angeb. unl . E T 827an die Ges« » , d . Bl
Von 2 Tamcn w.eine 3—4r«umtge
Oberwobnuna.

möglichst mit Palt
in guter Lage gesPreis bi « 50 RM
Angeb uni . S F 829an dir Geschft d Bl

2 leere 2immer
gesucht , möglichst im
Zentrum der Stadt.
Angcbl. erdeten un¬
ter -A 1988 an Bütt¬
ners -Ann.-Erpcdit .,
HandelSbof.

Wobn.bcr . »2 Ps .s
s . z . Sepi . o . spät. 3
Zim ., Küche u . Zu¬behör. Elettr . Licht.
Angb. unt . E M 635
an die Geschft . d . Bl.

13v oenmeieil I

llberivoknung
zu vcrm. 2 Zimmermit Küche und Lu-
bcvör. Eversten.
Bodcnburgallee 20.

Vum 15. Wohn- u.
Tchlasz . an 1 od . 2

Herr. , . v . -ctt Pens.
Nadorsier Straße 12.

Schöne Unicrwohn.
mit Vorg. u . Garl .-land , 1 Ztmm . und
Lud . , an Wodn.bcr.
aus bald zu vmt. 80
MI. und Vorauszbt.
Angcd. unl . E I 632
an die Gcschsr. d . Bl.

Stube und Kamm,
mir 2 Betten zu vm.

Haarencschsiraße 85.
Zu v . schöne son¬

nige 3 -Z . Ober- od.
Unterwohn. n . Zudan w .vcr . allst . Ehe¬
paar od . Tame zum
1 . 8 . o . spät. iNeud .,

Marschweg 78.
Zu vcrm. an ber.»tät . Dame zum 15.

7 . oder i . 8 . ein gutmödlt. Wohn- und
Schlaf », mit Klavier
und Zcntralbclzg.

Swloßvlatz Ä l.
Mehrere billige

gut möbl. Zimmer
zu vermt. Stau 32.

I ßlellengesuche j
kkeilemier

wünscht mit einer
liglegrMgmjllikiü
in Verbind, zu trct
Angeb . unt . S N 638an die Gcschst. d . Bl.
— llksvlkevr . —

25 llvkre vH.
selernt . 5it,loiler,
mit Führers» 1 und
3 b und best Zeug¬nissen . sei, 1 -/. Ja8-ttn in Tbüring . in
Stellung, lucht Tau-
erstell »«« tm Olden¬burger Lande. Geil
Angeb uni . C 2 598an h,e Gcschst. d . Bl.

2tibr . Mädchen v
Lande, in allen -Arb.
crs ., sucht aus bald
Sill , bei gut . Lob » ,
a . l . in bürg. H .vall.
-Angeb . unter F .341
an BilwossS -Anzg -
-Ann ., Osicrnburg

I Wrießieüen^
BewcrbungSmaicria!
muß t . Jnieicssc der
Stcllensuchcnd. um¬
gebend gcprüst und
an den Etnscndcr
wieder zurückgcsand«
werden. Tas Matc-
rtal . vciond. Licht¬
bilder und ZcugntS-
abschrtst .. Ist osl nur
in wenig Ercmplar.
vorbandcn und sür
wettere Bewerbun¬

gen unentbehrlich.

Männliche
Suche fterbef.balb.

auf sosort einen ält.
zuverlässig. Mann in
der Landwtrtsäxifr.
Frau Eltsov. Möbl-

maun . Dötlingen
bei WtldcLhauscn.

Lehrling
zum 1 . Novbr . oder
sinder gesucht . Gute
Schulkenninisieersor
dcrltch.

D. H . Rüdcbusch.
Eiscnivaren. Holz

und Baumaterialien.
Zcrrl.

Gesucht aus sofort
ein IWjger

ötzmieiiegeieile
Richard Hcllbusch,
Schmtedcmcistcr.

Ahlhorn i . Oldrnbg.

Weibliche
Ges . zum 15. Jultein zuveriaisige» .

eklliike! MsäSien
das selbst , arv . kann.

H . PoSner,
Prlnzesslnwcg 54.
Ges . zum 1 . Augustoder später

einkäiR
iunse ! MMen

bei Gcvalt und Fa-
intticnanlcvluft.
Landwirt Osterloh,
„ zum HolzeiBabnst . Tötungen ) .

Gesucht baldmögl.sür größeren seiner,
landwlitsch. Haus¬halt eln gebildete«,

erWenes
junges MWen

zur Stütze und Ver¬
tretung der Haus¬frau . Nähere« durch

Frau I . Müller.Brake t . Old«— Käse 7 . —

Molririileiii
lAniängmiii

sür Schreibmaschine
und Stenograph , io-sort gesucht.

Hcrm. Bohlten,
Würzburger Sir . s.

Gcs . zum i August
sur Gelchästsbauev.
ein crsabrencs

HnlismiMki,
Zu crsragcn in der
GeschaslSslcllc d . Bl.

Suche zum 1 Aug.
ein

Miiiiliien
zur Erlernung dcS
HauSballS. SchiiM
um schlicht . Taschen¬
geld wird gcgcbcn.

Frau Teckemeycr,
Goldenstedt,

Hotel am Bahndos,
Gcs . zum 1 . August

ein lNMen mn
15 bi ! 18 llekien
sür landiv. Bc :ricd
bei Gebalt und Fa¬
milienanschluß

Fr . Säicele.
Hcfterbögc

bet Wtldesvauicn.
Gesucht weg Er¬

krankung
ein KMiges

orbenil . MMen
Evangelisches
Krankenhaus,

Maricnstraßc 2
Ges . zum 1 . Augustein fleißiges

lreundl . MWen
v . Lande, nicvr un¬
ter 20 Jadrcn.

Fra » Lange,
Hunlcstraßc l I.

Gesucht auf gleich
ein rrsabrcncS,

gebildete?
ivM! Llgälken

oder ält , Tame zur
Führung e . größer,
seinen PitvaldauSb.
i -Ae» . Ebep. » Mäd¬
chen vorband , Rach-
zusragcn bei

Frau Gcvcilnrat
Rüder , Oldenburg.

Hcrvarlstraßc 13,
Gcs . zum 1 , August

tüchtige«
junges MMen

welches selbst arbt.
kann . Porzuii . abdS.
nach 7 Uhr.

Frau Kristin.
Kanalsttaße 19

Ges . sür die Nach-
mtitagtstunden

eine Frau zum
keschirrmnicheii

Vas « rpaltb -ss

lsborsaila
mit ekemircken Kennlmr5en lüs
^sdriklLdoeLloeium geruekt . — Offenen
mit Setz » !r»» nrpeüctzen unlec L t. 634
» n üe SerckiSstsrlelle 6iese » SlsNe »-
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Iss L-IkllMWe NmMkkSii SMRolks Klkliz SS» Wk SiiikMUM II Milk.
ES wird in unserer Stadt kaum jemand neben, der

nichts weiß vom Vaterländischen Fraucnvcre »! vom Noten
Ureuz , von den Anstalten und Einrichtungen , durch die er
hier wirkt. Wir erinnern nur . an das Sä », glings-
beim , an das Vereinshaus mit der Volks - und
Nittel st andslücbc , an Haus und Wochen,
pflefle , an die M li t t e r - und Sck > wangeren Bc-
ratunfl , an die Schwestern vo»r Noten rircuz , die
der Zweigvcrcin sür Privalpslegc zur Versüflniifl stellt , an
die sogen . Samariter - , N o l I- c l s c r i n n c n - und
Hel sc r i » n e n - K u r s e.

Äbcr nicht allzu viele ivcrocn einen flenaue» Begrijs
haben von der machtvollen Organisation , lue der Hauvtvcr-
ein darstcllt, der mehr als drei Vierlelmilltonen Mitglieder
m rund 2700 Zweigvereinen zählt , die wiederum zusam
mengcsaßt sind in zcbn Landesverbänden «darunter Olden-
bürg ) , in 13 preußischen Provinzialverbänden , drei Be¬
zirks - und 138 Kreisvcrbändcii . Mit Stolz darf er sich

die größte Frauen - Orgnnisalion für soziale
,Hilfoarbcil

im Deutschen Reiche nennen . Als Mitglicdsverci » des Deut¬
schen Roten Kreuzes kennt er wie dieses keinen Unterschied
der Standes , der K o ns e s s i on und der Partei,
weder für seine Mitglieder , » och sür die, denen er seine
Hilfe , sei es durch berufliche, sei cs durch ehrenamtliche
- löste , zuteil werden läßt . Wie er aus gründliche Ausbil¬
dung erstcrer bedacht ist , seien cs die Schwestern der 30
Mutterhäuser vom Roten Kreuz, Säliglingspslcgcsckttvestcrn
»der die von ihm in Heimen oder in der Geineindekranken-
»slege usw. beschäftigten konfessionellenund freien Schwe¬
stern, die Kindergärtnerinnen , Hortnerinnen , Jugcnd -Lci-
terinncn, Sozialbcanitinncn usw. , so läßt er sich daneben
die Schulung der e k r e n a m t l i ch c n Hilfskräfte
mit besonderem Nachdruck angelegen sein.

Ter letzte Jahresbericht <192S ) gibt Kunde von 30 7
Lehrgängen mit -1356 Teilnehmerinnen , so das; zur
Erfüllung seiner Pslichrausgabc , dem Rettungsdienst und
der Unterstützung des amtlichen Sanitätsdien¬
stes, ani Jahresschluss 503 Helferinnen , 1739 Notbclserin-
neu und fast 10 000 Berusssamaritcrinnen zur Verfügung
standen.

Verhütung , Bekämpfung und Linderung gesundheit¬
licher, wirtschaftlicher und sittlicher Nor

sind die satzungsgcmästen Ausgaben des Vaterland . Fraucn-
vcreins , also ein weites Gebiet , das neben der vorbeugen¬
den Fürsorge auch Pflege der Kranken. Bekämvsung der
Volkskrankbeiten in allen ihren Einzelerscheinungen um¬
faßt . Wie es dem gerecht zu werden sucht , das zeigen die
vielerlei Einrichtungen der offenen, halboffcncn und ge¬
schlossenen Fürsorge , aus denen nur einige hcrausgegrissen
seien , wie die Mutter - , Tuberkulose- und Krüppelsürsorge-
ilild Beratungsstellen , die Rettungswachen , Krankenwagen,
Lerbandsschränke, die Krippen . Sport - und Spielplätze.
SagcserholungSstätten. die zahlreichen Krankenhäuser , Ent¬
bindungsanstalten, Mütter - und Säuglingsheime und rund
MO Gcineindekrankcnpslcgcstationen.

Daß dieses Ricscnmast freier Liebestätigkeit eines im¬
mer erneuten Zustroms von Arbeitskräften
bedarf, liegt auf der Hand . Und so ist cs ein folgerichtiger
Gedanke, neben den Vcreinsmitgliedern auch die weibliche
Jugend zur Mitarbeit am werktätigen Liebesdienst nicht
nur zu gewinnen , sondern auch dafür zu schulen.

Und TeutschlandS junge Frauen und Mädchen, um die
sich so viele Kräfte bemühen, folgen erfreulicherweise in im¬
mer steigendem Matze aus allen Bevölkerungsschichten dem
Ruf . Rund

SW Jugrndabteilungen mit 14 000 Mitgliedern
zählt der Vaterländische Frauenverein vom Roten Kreuz,
die jüngst zur Jugendtagung nach Eltville mehr
als 900 Vertreterinnen entsandten aus allen Gauen des
Tculschen Reiches, darunter vier aus der Jugendabteilung
des Zweigvereins der Stadt Oldenburg

So hochgespannt auch die Erwartungen jeder einzelnen
Teilnehmerin sein mochten — und wochenlang hatte diese
Tagung und wer an ihr teilnehmcn durste , die Jugend-
abtcilungen allerorten beschäftigt — sie sind in allen Teilen
überirofsen worden Das gilt nicht nur von der vorbild¬
lichen Organisation , über die in großen Zügen der Haupt-
Vorstand vor Monaten schon beraten hatte , die aber in der
Ausführung das Werk der örtlichen Instanzen war . Selten
ist solche Einheitlichkeit des Willens und seiner Durchfüh¬
rung in die Erscheinung getreten , wie das sich bei dieser
Tagung in den scheinbar geringfügigsten Einzelheiten offen¬
barte . So spielte sich die Unterbringung der vielen Hun-
dertc in die Quartiere dank der sorasamen Vorbereitung
reibungslos ab . Sie waren in Wiesbaden , Biebrich, Elt¬
ville und in allen umliegenden Orten teils mit hoch an-
zuerkcnnendcr Gastfreundschaft in Privalhäuscrn zur Ver¬
fügung gestellt oder in Gasthäusern und fürsorglich her-
gerichtctcn Jugendherbergen bereitet worden . Sorgsam
durchdacht war auch der Anmarsch zur Tagungsstätle , der
festlich geschmückten Stadlhalle in Eltville , und die Ver¬
teilung auf die Gaststätten dieser Stadt sür die Mittags¬
und Abendmahlzeiten in genau schon auf den Tagungs-
Heften be zeichneten Gruppen.

Eine gewisse Ucbcrwindung persönlicher Wünsche wurde
gefordert durch Beibehaltung dieser Gruppcneinteilung sür
die verschiedenen Besichtigungen und Ausflüge . Aber auch
diese mehr inneren Schwierigkeiten wurden um so eher über¬
wunden , als man erkannte, wie sehr Gräfin Sierstorpss-
Eltville , die Seele des Ganzen , bemüht war , allen zur Er¬
füllung ihrer Wünsche zu verhelfen . Und selbst , wenn das
nicht gelang , so waren schließlich doch alle befriedigt , mochten
sie nun die Kellereien von Rüdesheim oder die staatliche
Lehr- und Versuchsanstalt Geisenheim besichtigt haben,
mochten Lastautos mit mehr oder weniger problematischen
Sitzgelegenheiten sic zur uralten Kirche in Kiedriech befördert
oder bcguemc Autobusse zur Fahrt nach dem mächtigen,
schön gelegenen ehemaligen Zisterzienser Kloster Eberbach
bereitgesiande» , oder auch die Eisenbahn ihnen das Kennen-
lerncn des altbekannten Badeortes Schlangenbad ermöglicht
baden . Ein lebhafter Austausch über das Gesehene und
Erlebte — einzelne besonders Tatendurstige hatten sogar
Zweierlei zu vereinigen , und auch noch Eltvilles malerische
Ecken und Winkel kennen zu lernen gewußt — würzte dann
das schmackhafte und reichliche Mahl am Abend in den ver¬
schiedenen Gaststätten , bis alles sich wieder vereinte in der
Stadlhallc , um sich an den weit über das übliche Liletlanten-
matz hinausgebenden Darbietungen der Jugendabtcilungcn
aus dem Rhein - und Saargebiet zu erfreuen und zu erheben.

lind dann gings immer noch sangeslustig , hochbesrie-
digt , wenn auch müde in die Quartiere.

Aber nicht dieser gewiß wertvolle und einprägsame
äußere Rahmen , nicht das Miigehen der ganzen Bevölke¬

rung , wie es sich durch schmückenden Lrtschaslen mit den
Farben des neuen und des allen Deutschen Reiches, mit
Rotkreuzwimpeln , durch Winken und Grüßen aus den
Straßen und aus den Häusern kund tat , gab der Jugend-
tagung ihren weit über den Augenblick hinausragenden
Wert . Ten erhielt sie durch die ganztägige Dampferfahrt
bis St . Goar mit der würdigen Kundgebung am Nieder¬
walddenkmal , den erhielt sie vor allem aber

durch den geistigen Gehall der Vorträge
von Frau Glaue - Jena , die über „Berus und Ehrenamt"
in der Rotkrcuzarbcit sprach , von Frau Scbessen-
Döring aus Berlin , die das Thema „ Mädchen von heute
— Frauen von morgen " behandelte und von Professor
Wilhelm - Frankfurt, dem bekannten Chinakcnner , der
über „Weltanschauung und Kunst" zu den Mädchen redete.
Allen begnadeten Rednern gemeinsam war die Lebensbe¬
jahung , das positive Verhältnis zur Gegenwart , der Glaube
an die Zukunft , das Verständnis sür die Jugend von beute,
die doch einen gesunden Kern hat und die cs hinzuführen
gilt , wie die Vortragenden es taten , zum Gemeinschafts¬
gefühl, zur verantwortungsbewußten Mitarbeit am Volks-
ganzen.

Ties hohe Ziel betonte auch wieder und wieder die
Leiterin der Veranstaltung , die Gräfin Groeben, die
durch ihre Begrüßungsansprache den Boden gelockert hatte
für die Aufnahme des Samens , den die drei Redner streuten,
Und diese Vorarbeit war besonders wertvoll im Hinblick auf
die sehr verschiedenartige Vorbildung des jugendlichen Zu¬
hörerkreises , von dem ein Teil kaum der Volksschule ent¬
wachsen sein mochte , während ein anderer akademischen Stu¬
dien oblag , oder schon im Berufsleben stand. Neben den
Worten wirkte ganz besonders aber auch die von dem
Grundgedanken des Roten Kreuzes durchglühte, kraftvolle,
geschlossene Persönlichkeit der Gräfin Groeben , die an die
Jugend glaubt , aber auch das Höchste von ihr fordert . Sie
bekennt sich zu ihr , ohne kritiklos alles gut zu beißen , was
sie tut und treibt , sie ermuntert sie , wenn sie schüchtern oder
auch in glücklicher Unbefangenheit von ihrem Wollen und
Wirken berichtet. Kein Wunder , daß ihr die Herzen zusliegen
und daß jeder Tag ihr neue Huldigungen bringt.

Glücklich die Jugend , die zu solchen Vorbildern aufsehen
kann, glücklich die Jugend , die solche Weihcstundc erleben
darf , wie Professor Wilhelm an Stelle des ursprünglich
in Aussicht genommenen, aber schließlich — man sagt , durch
Einspruch seiner Vorgesetzten Behörde — am Erscheinen
verhinderten Paters Lrtsiever - Köln sie allen Teilneh¬
mern schenkte , einerlei , welchem Bekenntnis sie angehören
mochten. Zu Ewigkeitswerten führte er hin , zum Versenken
in das Innerste eines jeden, zur Ehrfurcht vor allem , was
lebendig ist , zur Liebe und Güte und gegenseitigem Ver¬
stehen.

So wird die Tagung nachklingen in allen Teilnehmern,
bei jung und alt , und darüber hinaus wird sie wirken aus
alle die, denen durch Wort und Schrift Kunde davon wird.
Sie alle werden sich verpflichtet fühlen und ermutigt zu¬
gleich zur Weiterarbeit im Sinne des Roten Kreuzes , zum
Dienst am Nächsten, zum Wohlc des Volksganzen.

— s —e.

omerolLvolmervscl«
Johannes Termolen.

Originalroman von Gert Nothberg.
IO Sorisctzung . «Nachdruck verboten.)

Direktor Markersdorf warf wütende Blicke aus den
schlanken, einarmigen Offizier , der ihn von der ersten
Stelle verdrängt hatte . Wollte der vielleicht nun hier auch
noch Wciberwtrtschast cinfüvrcn r Merkwürdige Maßnahmen
Scrmolens waren das plötzlich . Höhnisch lächelnd blickte «:
in das junge Mädchen csichi . Sigrid aber sah nicht aus.
Sie war ganz in ihre Arbeit verliest , sah nicht , wie giftig
Markersdorfs Blick aus ihr rubte , der jetzt das Zimmer
verließ und die Tür geräuschvoll hinter sich zuwars . Sie
sah auch nicht , wie Slctlcnhcims ernste, blaue Augen be¬
obachtend mit warmer Liebe aus ibr rulucn . Tic blonden
Locken sielen lies in die weiße Stirn des Mädchens . Das
liefe Schwarz ihres Kleides umhüllte mir Trauer ihre stille
Schwermut. Emsig glitt ihre kleine Hand über das Papier.
Stelrenhcim sab ihr seines Profil , wen» sic sich über die
Liste beugte und die lange Reibe von Namen ablas , » m
sie dann in das dicke Hauptbuch cinzutragcn . Endlich wandte
er leise seufzend den Biick von ibr und beugte sich über
seine eigene Arbeit . Schweigend arbeiteten die beiden Men
schen.

Ein kurzes Klopsen, und Verein trat Termolen . Sigrid
zuckte erbleichend zusar.imcn , und ibrc Hand griss nach dem
Herzen . Termolen grüßte lur ; und sprach dann halblaut
mit Ttettcnbeim . Irgendeine Mcinung -versibiedenheit
schien zwischen den beiden Herren zu bcsiebcn . Termolen
lackte ein paarmal ärgerlich auf.

„Tie sind da zu seinsüblig , lieber Freund . Man muß
nicht so viel Federlesens um eine Sache mache » . Zudem,
ich habe den Untergang der Kablmann - Firma beschlossen,
und dabei bleibt cs .

" . . ,
Da war er wieder , der »urzc Bcschlston , vor dem selbst

Ttettcnheim sich beugen mußte.
„Was ich noch sagen wollte , die Kiesgruben der Lan-

genbrittwerke sind uns angebotcn worden sür einen lächer¬
lich niedrigen Preis . Wahrlich lechzen die Brüser
Langenbritt nach Bargeld . Sollen sie cS haben Die Gruben
sind bereits verlassen. Ich kalkuliere guter Verdienst. Oben-
drein können wir drcibundcrt Leute cinstcllcn, wofür uns
die Stadt dankbar sein wird . Also Tic wissen Bescheid,
Ttettenheim . Und dann che icb 's vergesse , icki habe siir beute
abend ein paar Freunde geladen und Erle ^ trabten.
Heute wird also nicht länger als bis höchstens gegen sum
Khr gearbeitet . Daß Sic mir ja nicht erst die letzte ^. ckundc
angehetzt kommen.

"

Slettenhcinl nickte lächelnd.
„Ich werde Ihren Rar befolgen "
Termolen reichte Stcuenbeim die Hand.
„ Dann aus Wiedersehen !"
Er batte längst das Büro verlassen, und das Her; Si¬

grids hämmerte noch immer . Keinen Blick hatte er sür sic
gehabt . Ein wehes Zucken war um den kleinen herb ge¬
schlossenen Mund . Ein kleines Büromädchen , was bedeutete
cs denn im Macindascin eines Hans Termolen ? Nach einer
Weile stand sic aus und trat an Stcttcnheims Tisch . Er
blickte sofort aus und sab sie freundlich an.

„Nun , Fräulein Lcngcnfeld, sind Sie schon fertig ? Ich
meine , so abzuhetzen brauchen Sie sich nun wirklich nicht
Sie sind ja immer viel früher fertig , als nötig ist . Im
übrigen , sehen wir nicht ein bißchen sehr blaß aus ? Ta
wird die Sommerfrische gut tun . Haben Sie schon Pläne
gemacht? "

Sigrid schüttelte den Kopf.
„Ich mag nicht fort . Ja , wenn Vater mitgehen könnte,

doch so allein mag ich nicht. Ich würde unter fremden
Menschen doppelt einsam sein."

Ihre schönen , graublauen Augen sahen ihn traurig an.
Slettcilbeim hatte alle Selbstbeherrschung nötig , um ihr nicht
zu sage » , daß sie nicht allein sei , sondern daß er sie sehr,
scbr lieb habe . Ein Gedanke, den er längst heimlich gehegt,
trat hervor . Er nahm plötzlich die kleine Hand des Mädchens
mit festem Truck in die seine.

„Fräulein Lengcnseld, darf ich Ihnen einen Vorschlag
machen? Reisen Sie zu meinen Eltern nach Thüringen.
Tort im grünen Walde werden Sic ganz gesunden nnv
rote Wangen bekommen. Meine Eltern sind sehr einsam,
sic würden glücklich sein über Ihren Besuch . Run . wie
wäre cs ? Sie wären denn doch nicht unter ganz fremden
Menschen? "

In ihre Augen kamen Tränen . Sie beugte sich plötz-
lich und drückte ihre weiche Wange aus seine Hand.

„ Sie sind so gut zu mir , wie soll ich Ihnen danken ? "
sagte sie leise.

Stcttcnheim stand ganz still . Tie Berührung der wei¬
chen Wange durchrieselte ihn » nd hüllte ihn ein in ein selt¬
sam wobliges Gefühl . Sigrid richtete sich auf.

„Ich nehme Ihre freundliche Einladung an , Herr von
Stcttenfteim , doch ich r. uß erst noch genau wissen, daß ich
Ihren Eltern nicht lästig falle," sagte sie.

Er entwand sich nur langsam der träumerischen Stim¬
mung . Jetzt schüttelte er lächelnd den Kops.

„ Seien Sie rußer Sorge ! Toch wenn es Sic beruhigt,
n -erde ich erst noch an meine Eltern schreiben. Wenn Sie
cS schwarz auf weiß lesen werden , dann glauben Sie viel-

leicht endlich daran , wie sehr meine Eltern sich über Jbren
Besuch freuen werden .

"
Sigrid senkte den Kops.
„Ich danke Ihnen . "
Sleltenheim blätterte im Buch. Es war ihm kaum

noch möglich, länger das süße, blasse Mädchengcsichtzu seh -ir
und ruhig und sachlich zu bleiben . Er gab sich innerlich
einen Ruck , fing ein anderes Thema an.

„Was werden Sie heute abend tun , wäbrcnd drüben
der Rummel ist ? "

Scheu sah sie aus.
„Ich werde lesen. Einsame Stunde » füllt man am

besten mit Lektüre aus, " sagte sie dann.
Er nickte.
„ Sie haben recht , wenn doch recht viele Menschen so

dächten! " sagte er langsam , und er dachte an Hans Tcrmo
len , der aus seinem einsamen Herzen heraus wieder ein
rauschendes Fest veranstaltete und dann , mitten dann sie¬
bend, mit finsteren r -nd traurigen Augen zugleich aus die
Gäste blickte , die sich's bei ibm wohl sein ließen und ihn
alle nicht verstanden.

Wie sollten sie auch ? Hans Termolen verstand sich ja
selber nicht. Wenn es sich um ihn selbst handelte , war er
baltlos . Der Mann , der durch ein Wort , einen einzigen
Federstrich Erislenzen vernichtete und schuf , Häuserreihen
baute und Geld verdiente , der wurde mit sich selbst nickt
fertig . Längst wußte das Arnim v . Stettenheim . Sigrid
reichte ihm jetzt die Liste.

„Ich bin fertig damit . Wenn Sie mir nun einen neuen
Auftrag geben wollen ? "

Er suchte aus seinem Schreibtisch.
.Hch batte noch eii paar Kleinigkeiten. Sie hören jedoch

beute pünktlich mil auf zu arbeiten , Fräulein Lengcnseld!
Gehen Sie nur ruhig ein Stündchen in de » Stadtpark . Es
ist idyllisch dort bei den Rosen . Man kann da ungestört
träumen ."

Sie nickte.
„Das werde ich tun !" -
Erle Slrablen wirkte an diesem Abend wieder einmal

bezaubernd aus alle Männerbcrzen . Aus alle ? TermolenS
dunkle Augen gingen gelangweilt umbcr . Slcttenbeirn aber
sah die leuchtenden Lippen der schönen Fron und er dachte
an einen berbgcscblossenenblassen Mädchenmund.

Bei der Tafel brachte irgendwer die Rede aus die Tockicr
des in der Stadt allvercbrlen SanitälsratS Löwcnbeck, die
sich mit dem schwerkriegsbeschädigtenRittergutsbesitzer Fr «tz
Pctermann verheiratet batte . Erle Strahlen rümpfte vir
Lippen.

(Fortsetzung folgt.)
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Von Sieuersvndtlus I»r . jur. et . rer . pol . Brünner , Berlin zz 9.
Die MögUwlett umsavstcuersreter »reiner- Handets-

umsäye ( 8 7 US . G .» »n Ladengejchäsi war visver strittig.
«Lin stencrireier Umsatz licgl »n Einzctbanbcl insveiondcre vor.
wen » ein >iundc eine » tan aus Lager vcsindtichc Ware fest
lausr und ivm die darausvin vom Händler veim Ltescranicn
vcstcllie und von vielem eingelrossene Ware üveriandl und
ausgcvündigt ivird. Die Stcucrbejreiung konnte bisher allcr-
dtngr bereits » ach der grundlegenden Entscheidungde» Reich « -
smanivosc« vom 17. Dezember 1927 angenommen werden,
wonach Umsätze von Waren von der Umsatzsteuer besrett sind,
an denen der Händler selbst oder durch einen Anaestellienoder
auch durch einen vcausiragle» Tritten ( z. B . einen Fubrunter-
nedmcr, ennveder gar ntchi oder nur zum Zwecke der Be¬
förderung der Ware an den Kunden Besitz crväll. Bedenken
waren gegen die Ueveriragung dieses Grundsatzes aus den
Einzctbanvel vor allem aus dem Grunde gellend gemacht,
weil vier . reiner- Handel nicht voriicge. Tic Ware sei , da
eS sich gleichzeitig um eine Ausfüllung des Lagers bandle,
nt» l . ausschließlich zur Beförderung- beretngenommen.

Nunmcvr har der Reichssinanzhos zugunsten des
(Linzelbandels enlschteden . ES bandelte sich um die
Umsätze einer Sorttincnisvuchbandlung , bei denen der Laden-
inbaber aus Bestellung seiner Kunden bin Bücher , die er nicht
aus Lager batte, von dem Verleger bezogen und nach Eingang
an die Kunden in seinem Laden auSgebändigl oder sie tbnen
durch einen Boten zugcschieki batte. Tie btersür von ibm
beanspruchte Steuerbefreiung nach K 7 UStG . wurde vom
Finanzamt versagt, jedoch vom Finanzgcricht anerkannt, weil
der SicuerpsUchttgeden unmittelbaren Besitz an den fraglichen
Büchern ausschließlich zum Zwecke der Ueverscndung oder
Ausvändtgung an die Kunden erworben batte. Tie vom
Finanzamt eingelegte Rechtsbcschwcrde bar der Reichs»
stnanzvof in der Entscheidungvom iS . 1 . 1929 ( V X 892 28>
mit solgender Begründung zurückgewiesen:

. Nach der Entscheidung des Großen Senats vom 17.
Dezember 1927 (Entscheidung des Reichssinanzboses Bd . 22.
S . 239» ist der Zwischenhändler entgegen der früberen Recht»
sprechung des Netchsstnanzbosesauch dann noch von der Um¬
satzsteuer befreit, wenn er lediglich zum Zwecke der Beförde¬
rung den unmittelbaren Besitz an der Ware erlangt bat . Ta
im vorliegenden Falle die Bücher bereits verkauft
waren, als sie beim SteuerpsUchttgcneintrasen, so batte dieser
den unmittelbaren Besitz an ihnen nur zum Zwecke der
Aushändigung an den Kunden, also zum Zwecke der
Beförderung. Daß der Sortimenter biervct die Bücher
kurze Zeit verwahrte, bis sie vom Kunden abgeholt
oder diesem durch einen Boten überbracht wurden , ist
unschädlich für die Steuerbefreiung. Tenn von
einem Einlagcrn kann nicht gesprochen werden, wenn, wie
hier, die Beförderung der vorvcrkauslen Ware in den Gc-
schäs,» räumen des Zwischcnbändlcrs eine kurze Unterbrechung
erfährt, die der sachgemäßen Vorbereitung der Avltescrung der
Ware an den Abnehmer dient (Ausscheiden des vorvcrkausten
Buches aus der Sendung , Prüsung der Verlragsmäßtgkeii
der Lieferung, Umpackcn usw.1. Tab das .Aussortieren der
Bücher -

, wie das bcschwerdefiihrcnde Finanzamt meint, eine

über die Beförderungstätigkelt blnausgebcndc Leistung sei.
kann nicht zugegeben werde» . Wie der Reichssinanzhos ent¬
schieden Hai , wird durch die Verleitung einer Sendung aus
mehrere Abnehmer der Rabmcn der Beförderung nicht über¬
schritten.

Anvaitspunlic dasür, daß der Lteuerpsltchttgc zum Zwecke
der Steucrumgevung mißbräuchlich ( Retchsavgabcnorbnung 8
öl dazu üvcigcgangcn ist . gewissermaßennur ein Mustcrlagcr
zu unicrvallen und die Bücher regelmäßig erst nach Bestellung
durch den Kunden vom Verleger kommen zu lassen , sind nicht
vorbanden. Gegen eine solche Annavme spricht schon das
Veroälints de» Gesamluinjaves von . . . RM . zu dem streiti¬
gen Umsätze von . . . RM .-

Auch Etnzelgeschälie können also Befreiung von der Um¬
satzsteuer gemäß « 7 des USlG . in Anspruch »evmen . wenn
e » sich um vorausbcsteule Ware banoelt. Trisst letzteres zu.
so ist nach Aussassung de» RcichssinanzooseSdavon auszugeten.
daß die Voraussetzung, daß die Ware nur zum Zwecke der
Beförderung in Bests genommen ist. vorlicgt. Eine Vcr
Wahrung durch den Händler ist jedenfalls dann nicht schädlich,
wenn sic nur kurze Zeit bis zur Abholung oder zum Wctter-
oersand ersolgt.

Außer im Fall einer Vorausbcstellung der Ware
bei dem einzelnen Geschäft bat der Reichsfinanzbos bereits
tn einem Urteil vom S . 2 . 1929 (V X 9 28» die Fälle «arges,cllr,
in denen gewisse Waren, wie vor allem Gcnutzmittel des
täglichen Bedarfes , Milch , Backwaren und dergleichen , auf
Grund einer allgemeinen formlosen Bestellung
regelmäßig geliefert und ins Haus gebracht werden. Wie
der Reichsfinanzbos ausgesührt hat, bat sich bei diesen und
ähnlichen Gegenständen des täglichen Bedarfs und Verbrauchs,
die im Verkehr nach Zahl , Matz , oder Gewicht bestimmt
werden, mehr und mehr die Titte einer Belieferung auf
Grund einer derartigen allgemeinen Bestellung eingebürgert,
die also einer besonderen Vorausbcstellung gleich
erachtet wird . In dieser Hinsicht bestellt übrigens , wie man
hört, die Absicht , eine Entscheidung des Großen Senats des
Retchsstnanzboses berbeizufüdren, da der Reichssinanzmtntster
die aus Grund der Entscheidung gegebene Rechtslage nicht
anerkennt. Es bleibt also , wenn das Finanzanir etwa bet
der Umsaystcuervcranlagung für 1926 derartige Ansätze für
steuerpflichtig erachtet , nichts anderes übrig , als Einspruch
gegen den Umsatzstcucrbcscheid ctnzulegcn. Teilweise haben
die Finanzämter Anweisung erbalten, dann ohne weiteres die
Abschlutzzahlungen auf die Umsatzsteuer 1928 zu stunden. Es
ist anzuraten , soweit die » nicht gescbiebt . ausdrücklichStundung
zu beantragen , wenn die velr. KlcintiandelSumsätzcentgegen
der Entscheidung zur Umsatzsteuer verangczogcn sind und dem¬
gemäß Einspruch erhoben werden mußte.

Im allgemeinen wird allerdings aber bet der Umsatz-
steuerveranlagung 1928 eher eine Erstattung aus diesem
Grunde übcrzavllcr Umsaysleucrbelrägc in Betracht kommen,
da die Umsatzsteucrsrcibcit im vergangenen Jahre insoweit
noch nicht angenommen wurde. Ergebt ein Uuisatzstcucrbeschctd
überhaupt nicht , wird vielmehr dem Steuerpflichtigen nur
eine Mitteilung übersandt, wonach die Umsatzstcuerschuld 1928
mit den geleisteten Vorauszahlungen üveretnstimmt, so muß
hier die Erstattung besonders beantragt werde» . Tie zuviel
gezahlten Umsavstcuerbeirägchat bas Finanzamt mit 5 Pro¬
zent jährlich zu verzinsen, wie der Reichssinanzhos für die
irrtümliche Ueberzahlung von Umsatzsteuer ausdrücklich ent¬
schieden bat.

'rin neuer forMitt in üer ü ^iernoerlvrgung.
Zn der Entscheidung Kölns für das Ruhrgas . — Was wird
aus Frankfurt a . M. und Hessen ? — Tic Eingliederung der

Zaarkoblc.
Von unserem Berliner volkswirtschaftlichenMitarbeiter.

Tie Entscheidung der Kölner Stadtverwal¬
tung in der Frage der künftigen Gasversorgung bedeutet
einen Ersolg für die Gassernversorgungspläne der Ruhrgas-
A .-G . der vom Rubrvcrgvau gegründeten Vcrsorgungsgcsell-
schast. Tie Stadtverwaltung von Köln bat sich soeven für den
Fcrngasbezug von der R u b r g a s - A .-G . entschlossen.
Tie Entscheidung der Stadtverwaltung »st noch vom Kölner
Stadlparlament zu genehmigen. An dessen Genehmigung wird
nicht gczwcifclt: sobald sic erteilt ist, ist der Weg zur vollstän¬
digen Erschließung des rheinischen Versorgungsgcvietes durch
die Rubrgas -A .-G. geebnet . Tamit dürsten dann auch die Ver¬
träge mir Duisburg und Düsseldorf perfekt werden.

Tic Kölner Stadtverwaltung hat sich für das Angebot der
Rubrgas -A .- G . entschlossen , weil cs, wie sie selbst betont, das
bei weitem am günstigsten war . Kommt die Entscheidung der
Siadtverwaltung durch das Stadtparlament zur Annahme,
woran jedoch, wie bereits erwähnt , nicht gezweifen wird , Io
wird eine Kölner Gasgclellschast, G. m . b . H ., errichtet, an der
die Stadt mit 19 Prozent und die Ruhrgas -A .-G . mit bl Proz.
beteiligt sind und in deren Anssichtsrat der jeweilige Kölner
Oberbürgermeister den Vorsitz führt . Turch die zu gründende
Gesellschaft wird auf dem Kölner Jndustriegelände eine mo¬
derne Kokerei errichtet, deren Erzcugungsfabigkcil allmäh¬
lich vis 29« Mill. Kuvilmetcr Gas gesteigert werden soll . Tie
über die jeweilige Erzeugung binausgebenden Bedarfsmengen
werden von der Ruhrgas -A .-G. bzw . von den Thvssenschcn
Gaswerken geliefert.

Tie Entscheidung Kölns für die Rubrgas -A .-G. ist in vie¬
ler Hinsicht vcdcuiend. Köln war ein wichtiger Scvlüssclpunkt
für die wetteren Plane der Rubrgas -A . -G. Sic macht jetzt der¬
selben den Weg sür das weitere rheinische Versorgungsgebiet
srei . Tie Entscheidung ist ferner aus reinen wirtschaftlichen
Vernunsierwägungen heraus gefallen. Sie ist noch um so be¬
merkenswerter, als sich bekanntlich Köln seinerzeit mit Frank¬
furt a . M . durch den gemeinsamen Erwerb der Rosscnev-
Koblcnfeldcr im Rubrgebiet im gewissen Sinne gegen die
Gasversorgung von der Ruhr stellte.

ES ist interessant zu crsabrcn, wie nunmehr dieAusein»
« „ Versetzung mii Jranksurt a . M . über die gemein¬
samen Koblensctdcr aussallen wird . Köln beabsichtigt nicht,
diese Koblcnscldcr zu veräußern, will sie vielmehr behalte» und
später womöglich noch die Frankfurter Beteiligung hinzu-crwerben.

Tie Politik Frankfurts, gemeinsam mit Köln vor¬
zugeben , bat jedenfalls einen Mißerfolg erlitten . Frankfurtwendete sich von jeher gegen die Rubrgasversorgung . obwohl
unter Währung nur wirtsa,ältlicher Gesichtspunkte ihr hätte der
Vorzug gegeben werden müssen . Tas Schicksal der FrankfurterPläne bet der Hessischen Gasversorgung wird eben
falls bald entschieden werden müssen . Nach dem neuesten Standder Tinge zu urteilen , bai es au» hier den Anschein , als ob
Frankfurt von leinen Plänen viel wird zurückslecken müssen.Tenn wen » sür Hessen vielleicht auch keine ausschließliche Bin¬
dung an die Ruhr in Frag « kommen wird, so wird man höchst
wahrscheinlich doch ,» engerer Verknüpfung mit derSaar kommen , indem eine Gasfernversorgung von dort in
die Wege geleitet wird Derartig« Bestrebungen sind gegen¬wärtig im Gange und sie sind auch zu begrüßen, da dadurch bei
der Wiedereingliederung des Saargevietes tndas Reich sein Absatz gesicherl wird.

Jedenfalls hat cs den Anschein , als ob man jetzt endlich
mehr und mehr dazu übergebt, die Frage der Gasversorgung
nach rcinwirtschaftlicvcn Vernunsiübcrlegungen zu entscheiden.
Und dies « Entscheidungen dürsten zugunsten der Gasfernver¬
sorgung aussallen. Sie braucht keine ausschließliche Versor¬
gung von den Kohlenrevieren zu sein , sondern vielleicht in einer
Gruppcngasvcrsorgung zu bestehen , d . b . in einer Bildung
grober Bewirtschaslungsgcvicle, in die auch eigene Vcrsorgungs-
anlagen eingcgliedcrt werden, wie sic ja auch der Kölner Ver¬
trag mit der Ruvrgas -A .-G. Vorsicht.

Nach den Beschlüssen des Landtags gebt der Leg von der
Rubrgas -A .- G. über die wcsisalische Ferngas -A .- G . auch nach
dem Landcstcil Oldenburg.

ÄS5 ii35 Lin^ ingen üer klmmliMi'
in liie vnZni-LMlüissl ru bleuten?

Tic General Electric , deren Vorsitzender Twen Poung ist,
bat sich an der deutschen Osram -Geseuschatt beteiligt. Tas be¬
deutet einen weitere» Schritt zur inlcrnaiionalcn Wirtjcvasts-
vcrslcchtung , aber eine » sür Tcutschlanddurchaus nicht ungün¬
stigen , jedenfalls einen wesentlich günstigeren, als cs z. B . der
Verkauf der Opcl-Werle an die General- Motors darstellt, da
Opel zwar gut prosperierte, aber doch wohl auf die Tauer die
Anlehnung an den mächtige » amerikanischen Konkurrenzkon¬
zern sür opportun dielt. Im Falle der Osram Werke dürsten
die Amerikaner, nach dem verhältnismäßig hohen Kaufpreis
von 69« Prozent für das Aktienpaket zu urteilen und nach der
doch verhältnismäßig geringen Quote von 16 Prozent , keine
Majorisicrung beabsichtigen , sondern cs vielmehr daraus abge¬
sehen haben, überschüssiges Kapital zinSdringcnd anznlegcnund zugleich in der Glüblanipen-Jndustric , die wesentlich kon-
junkturcmpsindlicvcr ist als man allgemein annimmt , das Ri¬
siko über möglichst viele Länder zu verteile» . Neben der spä¬
terhin vielleicht doch einmal einiretendcn Möglichkeit einer Ka¬
pital -Beihilfe von seiten des amerikanischenKonzerns hat die
Osram Gesellschaft , die täglich .' 1 Millionen Glühlampen aus
den Markt wirft und etwa 3« Prozent der deutschen Produk¬tion verstellt , durch das Abkomme » den Vorteil , daß die Absatz¬
gebiete » ach der »natürlichen- Frawtlage ausgetcilt werden.
Südamerika allerdings , das 1« Prozent der Osram Fabrika¬tion ausnimmt , bleibt weiter Gemeinschastsgcviei. Dagegenüberlassen die Amerikaner den italienischen Markt, den sic mit
88 Prozent beherrschen , in Zukunft ganz dem deutschen Werk,dar bisher, trotz seiner srachtgünsiigcrcn Lage , hier keinen
festen Boden zu fassen vermochte . Tic weitere Bedeutung des
Abkommens liegt darin , daß die Osrani -Gesellschast in der
Hauptsache den beide » deutsche » Elektro Konzernen, der A .E .G.und Siemens , gehört, deren bisher nur mcdr freundschaftliches
Zusammenarbeiten mit den Amerikanern auf diese Weise eine
wesentlich festere wirtschaftliche Fundierung erhalt . Schließlichdürfte die Beteiligung der Amerikaner an der Osram -Gesell-
schast auch von der Haltung des außerordentlich schnell auf¬strebenden holländischen Glüblampen-Konzerns Philips «der
auch Schwachstrom- und Radioapparate herstellt» beeinflußtlein. Philips , der heute schon etwa 6« Prozent der Glüblam-
Pen -Produktion von Osram erreicht da«, dürste vic Amerikaner
trotzdem sie auch bei ibm mit etwa IN Prozent interessiert sinddurch seine Aktivität etwas verstimm» haben : er vertritt näm¬
lich eine progressive Preispolitik , während die Amerikanerund
die Deutschen durch Senkung der Preise den Konsum zu beben
suchen . Ter Einfluß der Amerikaner wird ibm gegenüber beider Neubildung der im Jaftre I93f ablaufenden internatio¬nalen Glüblampen -Konvention sür die deutsche Preispolitikvon ausschlaggebender Bedeutung sein.

kleine staeki 'iekten.
2106 neue Personenwagen und 20« Gepäckwagen.

x-!ie der THT von authentischer Stelle hört , sollen aus
Grund des icvt zustande gekommenen lUV - Mill .-Rm -Kredites
216« Pcrjoucittvagcn und 200 Gepäckwagen von der Reich»
balm in Auftrag gegeben werden. Unter den Personenwagen
vesinden sich 100 T Zugwagcn I . bis 2. Klasse , 50 vierachsjge
Tnrchgangswagcn für Perionenzüge , 1000 2. Klasse -Wagen
und bin , 2 . vis 3 . Klasse - Wagen. Tie bestellten Wagen sollen
vis Frühjahr 1930 avgelieseri werden. Das Beschaffung » » « ,
gravim der Reichsbahn sür 1930 beläuft sich entsprechend dem
Bcschassungsplan aus 198 Mill. Rm.

Gleichgewicht am Arbeitsmarkl.
Zugänge und Abgänge des Arveiismarkics hielten ln der

Berichtswocvcein gewisses Gleichgewicht , lieber die Richtung
des Konjunklurvcrlauss laßt lick, aus der Beobachtung des Ar
beitsmarktcs wenig schließen . So ist es beispielsweise nom
immer unsicher , ob der aussleigende bergbauliche Arbeitsmarkl
und die wachsende Robcilen- und Rohstavlerzeugung Anzeichen
eines Aussttegs oder nur Ausgleich de - erhöhten Bedarfs im
vergangenen Winter und des Arbcttraussalls durch den Ar-
beitskampf sind . Tie Zahl der Hauptunlerslützungseinpsängerin der versicherungsmaßigen Arbeitslosenunterstützung dürste
gegenwärtig noch um etwa 110 000 über der zur gleichen Zeitdes Vorjahres liegen: 720 000 gegen 610 000 . Ter Bedarf der
Landwirtschaft an Arbeilskrästen für Heuernte und Hackarbci-
len vielt in den meisten Bezirken au . Tie Besserung der Ar-
bcitsinarkiiage iin rheinisch westfalischen Steinkohlenbergbau
schritt fort. In der Industrie der Steine und Erden hat simder Beschästiannflsstandwenig verändert . In der Metallwiri-
schaft blieb die Entwicklung überaus uneinheitlich. Tie ge-drückte Lage im Spinnstossgcwerbe va » si» nur wenig gehoben.
Im Holz - und Schnitzstossgewcrvc blieb die Entwickelungun-
befriedigend. Im Bekleidungsgewerbe sind die saisonüblichen
Entlassungen noch nicht zum Stillstand gekommen . Tie Lage inder Schuvindustric blieb überaus ungünstig. Im Baugewerbewar die Ausnabmesübigkcilsebr gering. Im Vcrkchrsgewerbelral bezirksweise mit der Reisezeit eine gewisse Belebung ein,Reichsbahn i -nd Schiffahrt waren leicht aufnahmefähig. Füiungelernte Arbeiter ließen die Unterbringungsmögltchkeiien
bei Autzenarbeiicrn lciiweise ettvas nach . In allen Bezirken
drückte sich die Unsichcrvett der Lage in der Kurzfristigkeitder
Bcschaftigungsvcrbällnisseaus.
Bremens Seeverkehr Im Juni und im ersten Halbjahr ISA.

Im Juni 1929 kamen für bremische Rechnung 719 821 NRT
» a gegen 820 063 ART . im Mai und 81 l 793 NRT . im Junivorigen Jabrcs . Im ersten Halbjahr 1029 übertraf her Sce-
schisssverkeör mit 1373601 NRT . den gleichen Zcttraum desVorjahres mit 1237 271 NRT . um 136 120 NRT . oder 3 Pro,Im seewärtigen Güterverkehr der fünf wichtigsten Weiervajenwar die Einjuhr im Juni mit 332 500 To . um 7500 To. böbcrals im Vormonat unb im Juni 1928. Tic Aussubr erreich»j8Z ioo To. Sie überiraf damit den Vormonat leicht und wer16 20« To. stärker als im Juni vorigen Jahres . Im eriienHalbjahr 1929 wurden insgesamt 3 217100 To. ein - und auj.geführt gegen 2 861 100 To . in der gleichen Zeit des VorjahresTic Steigerung betrug 386 000 To. Hiervon enisiclen 192 .MTo. aus die Ausfuhr und 193 700 To. auf die Einfuhr , in der
nauptlächlich die Kovlcnzusubren von England stark Zunahmen.Tie Gelrcideanladiing war welcnilich geringer.

Großes Tefizit bei der Hamburger GrolaTie Große Landwirischafllichc Ausstellung in HamburgiGrolai im Mai d . I . hat mit einem großen Fehlbetrag abge-schlossen, der von privater Sette auf rund 300 000 Rm. veron-
schlagt wird . Nach Mitteilung der Landwirtschafiskammersnidie Provinz Schleswig Holstein in Kiel, die da« sinanzielleRinko allein lrägi , ist die Endsumme des Fehlbetrages noch
nicht ermittcli : doch läßt sich schon jetzt sagen, daß die Saramic-summe der Provinz Schleswig-Holstein in Höhe von lOollM
Reichsmark in vollem Umfange in Anspruch genommen werdenmuß. Tas Defizit überschreitet aber diese Summe aus jedenFall.

^ Tie Elektrifizierung der spanischen Eisenbahnen.
,rür die Elektrifizierung der spanischen Eisenbahnen ist ein

Konsortium ins Lebe » geruscn worden, dem neven den führen¬den einheimischen Firmen auch ausländische Unternehmung,'»ongebörc» , darunter die AEG ., Siemens und Jcumont , die
Associaied Electrical Industrie and Westinghouse.

stläi 'kle.
Acntralvick,markt Oldenburg i . O.

Ter Austrieb zum Ferkel - und Schweineinarlibetrug rund 8<»0 Tiere und war somit um 10») Tiere geringerals i » der letzten Woche . Tie kleine Zufuhr ist wobl dadurch
verursacht, daß die Landwirte , die durchweg Beschicke! bei
-rcrkclmarkies in Oldenburg find , durch die Heiiernie vom
Marlibesuchabgchattcn wurden . Tic Qualität der angcdvicnenWare war wieder erstklassig . — Auswärtige Käufer waren im
Hinblick aus den niedrigen Austrieb stark vertreten . — Tel
Handel sicstaltete sich daher slolt. Jeder ankommendc Trans¬
port war innerhalb kurzer Zeit verkauft. Tie Räumung bei
Marktes ging daher qiatt und schnell . — Tie Preise et-
Hollen sich wieder ganz bedeutend und lagen um 3- 4 Rm. dal
- lück höher als in der vergangenen Woche Vorerst ist au»

Anhalten der Preissteigerung zu rechnen . — T»
Markiabschlußerfolgte schon sehr früh und war sehr günstig —
Ter Export erstreckte sich auf 520 Tiere <574 in der letzten
Woche, , die mit der Reichsbahn, und 200 Tiere , die mit Fuhr¬werk oder Lastauto befördert wurden . Ein kleiner Teil wurde
trotz der anziehendenPreise auch noch von hiesigen Kleinmastern— Mit der Reichsbahn gingen u . a . nach AÜendorstWcrra ) 2 , Apen 12, Augustfehn 11 , Bremen 47 , Bremervörde

Ellenserdamm 3'.*, l ^eslingen 5^ . Hamburg 102, Harsum V.
Leer in Oftfr. ll , Ocholt 47 , Peine 63, Rodenkirchen 17,
Schweierzoll 14, Wescrmündc 41 Tiere,Amtlicher Marktbericht. Ferkel - und Schwcine-

Austrieb: insgesamt 733 Tiere , nämlich 601 Ferlel,8 . Lauserschweinc und 45 ältere Schwein« . Vs kosteten La»
^ tuck der Durchschnittsqualität: Ferkel bis 6 Wochen all 36- 4«Rm .. 6—8 Wochen all 40 - 43 Rm .. 8—10 Wochen alt 43- 48Rin , Lauferschwcine3 4 Monat« alt 55- 1» Rm ., 4- 0 Monate
5," Größere Lauserschweinc entsprechendteurer . Beste Tiere aller Gattungen wurden über, ge¬ringere uittcr Notiz bezahl,. Marktverkauf: Lebnastinfolge geringer Zufuhr . Nächster Ferkel- und Schweinemarki:Donnerstag , den 18. Juli 1020.

Oldenburger Feltviehpreise.
Nach den amllichen Ermittlungen wurden für die in der

Zeit vom 5. bi « ll . Juli 1929 in der Slot » Oldenburg Zur
Avltescrung gelangten Schlachttlere je 20 Kg . Lebendgewichtbezahlt:

Rinder . . . . 30—59 Rm.
Kälber . . . . 40—80 „Schafe . . . . 50- 60 „Schweine . . .72—79 „Tie vorstehendeNotierung ist vorerst die letzte dieser > «<-

da in der nächsten Woche am Freitag der Weidesettviedmarktbeginnt und alsdann die Fellviehpreise nach der Marktlage G
einem besonderen Bericht bekanntgegeben wevdrN.

*
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Kapitalien , die stch im Galopp verzinsen.
Was kostet rin Rennpferd ? — Der tranrige Weinberg . — Ein Jockey mit 1100 Liege «.

Ei» Pferd , da» 6 Millionen einbringt.
Bon Kurt Hallbrrg,

Fünfzehn wertvoll« Rennpserde lind dem Brand , der auf
einer Hamburger Tradrennvahn wütete, zum Opfer gefallen,
und wenn auch der größte Teil der Pferd « verlichert gewesen
ist, dürste» doch die vereiliglen Rennsiaübesiver einen empfind¬
lichen Schaden erleiden. Läßt sich doch ein wirklich gute- Renn¬
pferd gar nicht genau aus seinen Wert ablchätzcn , denn man
weiß nie, wieviel es seinem Bescher an Preisen einbringen
wird . Gewiß kann man schon Rennpferde für 2000, 3000 oder
4000 Mark erstehen . Wer aber ein Pferd für diesen Preis
kaust , ist nicht im unklaren darüber , daß er keine großen Er-
wartungen an die Neuerwerbung knüpfen darf . Sin einiger¬
maßen aussichtsreicher Pferd kostet beute etwa 15 0O0 Mark.
Der Rennslallbcscher jedoch, der einen anerkannten Favoriten
erwerben will, mutz Geld in seinen Beutel tun , denn unter 5(1
bis lütt WO Mark ist ein Pferd , das in mehreren Rennen ge-
siegt hat, nicht zu haben. So legte M . I , Oppenheimer für
den ZuchthengstAddili 200 000 Mark an, und er entschloß sich
nicht einmal dann zuni Verkauf, als ihm ein amerikanischer
Rennslallbcscherungesübr achteinhalb Millionen Mark für das
Pferd vor . Mit dem Erwerb einiger guten Rennpferde sind
aber die Ausgaben einer RennstallbesiverS noch nicht beendet.
Erst wenn er ein« Anzahl aussichisreicher Pferde zusammen-
gekauft bat, beginnen seine laufenden Ausgaben . Ein mittlerer
Rennslall zählt gewöhnlich etwa 25 Pferde . Tiefe müssen nicht
nur gut ernährt und sorgfältig gepflegt, sondern auch trainiert
werden. Ein wirklich guter Trainer läßt sich nun ebenfalls
ziemlich hoch bezahlen. Wenn nun gar noch die Rennen, an
denen die Pferde teilnehmen sollen , weit von dem Domizil des
RennslallSentfernt sind , entstehen nochmalsbeträchtliche Trans-
portkosten . Ein RennsiaUbesiyermuß also bei einem Pserde-
gespann von 25 Tieren mit einer jährlichen Unkoslensumme
von etwa 175 000 bis 200 000 Mark rechnen.

Trotzdem aber kann die Unterhaltung eines RennslallS ein
gutes Geschäft sein . Gibt eZ doch in Deutschland Rennen, die
mit recht ansehnlichen Siegerpreisen auSgesiattet sind . Im
Hamburger Tcrbv gibt cS 100 000 Mark zu gewinnen, der Sie-
ger im Großen Preis von Berlin erhält 70 000 Mark, und die
Preise von Wiesbaden mit 00 000 und 50 000 Mark sind eben¬
falls nicht zu verachten . 50 000 Mark fallen auch dem Sieger
im Preis der Metroplc zu , 30 000 Mark kann man im Hinder¬
nisrennen und 25 000 im Parforcerennen in Karlshorst gewin¬
nen. Das sind immerhin recht beträchtliche Summen , und so
kommt es oft, daß ein Pferd die llnkosien aufbringt , die der
gesamte Stall verursacht.

In Deutschland gibt e« einige Ställe , deren Namen Wels,
bekannt sind . Ihne » gehört nur erstklassiges Pferdemalertal,
das von den beste» und treuesten Trainern betreut wird . Tie
Ställe des Freiherr von Oppenheim und deS Herrn von
Weinberg, des garbenindusirieücn , sind wohl die besten
>n Deutschland. Allein der Stall Weinberg zählt 00 bis 70
Pferde . Selbstverständlich kann sich ein gewöhnlicher Sterb¬
licher nicht den Lurus erlauben, einen solchen Rcnnsiall zu
unterhalten , und als vor einigen Jabrcn an den großen Bör¬
sen ausfallend große Verkäufe in Farbenakiien erfolgten, führte
man dies auf Verluste de - RennstallbesiverS zurück. Damals
wurde an der Börse das Scherzwort vom . traurigen Wein¬
berg" geprägt. Aber der Großindustrielle hat auch Pferde im
Stall , die ihm große Summen einbringen. Er besitzt Pferde,
wie den vierjährigen Audax und den vorzüglichenLampos, der
seinem Stall allein im Jahre 1926 über 117 000 Mark cinge-
bracht bat. Dieses Pferd gewann damals zehn Rennen in
einer Saison . Einen unschätzbaren Aktivposten besitzt aber der
Stall Weinberg in der Person des Jockeys Otto Schmidt,
der bisher über 1100 Siege beimgebracht hat. Am 7. Oktober
1815 wurde er zum ersten Male Rcnnsieger, und seitdem bat
man ihn achtmal zum deutschen Lhampion des Jahres erklärt.
Als Ißjäbriger Lehrling trat Otto Schmidt im Jahre 1912 in
den Rennstall Weinberg ein , dem er beute noch angehört.
Allein in der Saison 1925 konnte er 119 Sieg« verzeichnen , aber
noch viel glücklicher war er 1924, denn damals holte er für

leinen Stall 143 Preise . Selbstverständlich eryalt ein so her
vorragender Jockev für seine Taiigkelt beträchtliche Lummen,
denn die Konkurrenz würde cs sich etwas kosten lassen , diese»
Star an sich zu fesseln.

Die gleiche Stellung wie der Stall Weinberg nimmt in
Deutschland der Rennslall deS Freiherr » 2 . A . von Oppen¬
heim ein . Er nennt ein einzigartiges Pserd , den Vollblüter
Oleander, fein eigen dessen Levcnsgeschichlc romantisch an¬
mutet. Das Pserd war im Jabre 1926 bereits zweimal ge¬
startet und galt aus den deutschen Rennplätzen als große Hoff¬
nung. Plötzlich erkrankte es während eines Arbeitsgalopps.
Mühsam schleppte cS sich in den Stall , wo es sicki binlegte und
nicht mehr zum Ausstcven zu bewegen war . Die Tierärzte,
dir glaubten, daß das Pserd sich einen Beckenbruch zugczogen
habe, empfahlen, dem Hengst den Gnadenschuß zu gebe » . Aber
der Trainer , dem das Tier ans Herz gewachsen war , weigerte
sich energisch , und wirklich erholte sich Oleander unter seiner
sorgsamen Pflege zusehends. Schon im nächsten Frübiavr
konnte daS Pserd wieder starten, und im Jabre 1927 gewann
er seinem Besitzer 105 0lt0 Mart . 1928 . verdiente" Oleander
253 000 Mark, so daß der Verzicht auf den Gnadenschuß dem
Stall Oppenheim bisher etwa 360 000 Mark eingebracht bat.
Ein anderes Pserd desselben Stalles , Weißdorn, errang im
Jahre 1925 soviel Siege, daß sein Besitzer 205 000 Mark an
Rennpreisen einheimsen konnte . Das bedeutet einen Rekord,
der vor dem Kriege nur » och von Gulliver II übertrosscn
wurde . Diesem Pferd fielen im Jahre 1912 Preise von ins¬
gesamt 239 000 Mark zu . Aber nicht immer hat Freiherr von
Oppenheim eine so glückliche Hand bewiesen. Er hat ein an-
deres erfolgreiches Pserd , Indigo , vorschnell verlaust : der Er¬
werber brauchte den Kauf nicht zu bereuen, denn Indigo
brachte ihm in einem Jahr mehr als 100 0l>0 Mark ein.

Einen bedeutenden Rennjiall besitzt auch der Eiscnindu-
strielle Haniel. Mit dem Terbvsieger Ferro gewann er
170 000 Mart , und das Pserd Eomesla Madalena brachte ihm
ebenfalls beträchtliche Summen ein. Aber auch weniger be¬
kannte Pferde , die sogenannten Ueverraschungssieger, sind eine
recht gute Kapitalsanlage für ihre Besitzer , selbst wenn ihre
Glanzzeit nur einige Monate dauert . Dazu kommen noch die
Summen , die die Besitzer großer Rennställe an gut Plazierten
Wetten verdienen.

Tie Bedingungen, unter denen ein teures Rennpferd er¬
worben wird, muten zuweilen recht merkwürdig an . So lauste
vor dem Krieg der englische Sportsmann I . B . Joel das fünf¬
jährige Rennpferd . Prince Palatine " für 900 000 Mark, unter
der Bedingung, daß es bestimmte Rennen , für die es vor Ab¬
schluß des Kaufes gemeldet war , gewinnen müsse . AlS daS
Pferd auch nur ein Rennen verloren batte, mußte der Kauf¬
preis um lOOOttO Mart ermäßigt werden. Ein ähnlich hoher
Preis wurde für daS Reunpscrd zFlving gor " gezahlt, und
zwar zahlte der französische Rcnnslallbesiver Edmoud Blanc
etwa 790 000 Mart für dieses Pferd . Dieser ungeheure Preis
war aber keineswegs zu doch, denn Blanc benutzte seinenNeu¬
erwerb für die Zucht , und die Nachkommen des . Flhing For"
wurden sür zwei Millionen Mark verkauft, nach¬
dem Blanc mit ihnen vorher auf der Rennbahn etwa vier
Millionen Mark gewonnen batte. Ter höchste Preis,
der vor dem Krieg für ein deutsches Pserd gezahlt wurde, be¬
trug 420tt00 Mark. Soviel batte das königliche Hauptgestüt
Gradiy im Jahre 1903 für das Pferd .Arb Pelrick" bezahlt.
Sein Züchter , ein Ire , hätte eine weit größere Summe erhal¬
ten können , wenn er sein Pserd an einen englischen Rcnnstall-
besiyer verkauft hätte. Tw er aber die Engländer haßte, machte
es ihm Vergnügen, den kostbaren Renner weit unter Preis
nach Deutschland zu verkaufe« . Selbstverständlich gibt cs da¬
neben auch Rennpferde, die in ihrer Jugend zu den schönsten
Hossnungen zu berechtigen scheinen und auch dementsprechend
bezahlt werden. Wie groß ist dann die Eiiltäuschung der Käu¬
fers , wenn der neue Favorit auch nicht ein einziges Rennen ge¬
winnen kann . Rennpferde sind nun einmal unberechenbar in

ihrem Tcmperame» ' . Oft versagt gerade daS Rennpferd, daS
stch in der Trainrngsarveil besonders hervorgetan har. Einige
Rennpferd« besitzen einen cholerischen Lharakter , während an-
der«, die vor dem Renne» einen verschlafenenEindruckmachen,
in Feuer kommen und mühelos durchs Ziel geben . Noch heule
sprechen alte Rennbahnbesucher von dem Terbvsteger . FelS" .
Aeußcrliche Ehrungen schienen aber daS Pserd . da « man all¬
gemein Schlasmüve nannte , nicht zu berühren, denn als man
ihm den üblichen Lorbeerkranz umyangie, begann et den Kran,
in aller Ruhe zu verspeisen.

Aus tiem 6cpiektssnnl.
8 Strafkammer Oldenburg.

Tie Jagd auf den wilden Schwan. Am 23 . Februar er¬
legte der Haussohn Friedlich D . aus Petersfeld im Amte Clop-
penburg auf Giündcn , wo er zu jagen nicht berechtigt war , und
ohne im Besitz einer Jagdkarte zu sein , mit einem Floberr in
der Gegend von Langenberg eine» wilden Schwan. Ter bis
dahin » „ bestrafte 21jährige >unge Mann zog sich dadurch eine
Gefängnisstrafe von 2 Wochen zu . Bei der Urieilsverkündigung
haue das Amtsgericht . daraus hiugewicsen, daß Wild¬
dieberei in Sudoldcnburg ein weit verbreitetes Uebel
sei . Die Strafkammer gelangt aber doch zu der Auffassung,
daß in diesem Falle eine Geldstrafe zur Anwendung kommen
könne , bemißl diese aber aus 300 Ri» .

Laug, lang, ist S her! Im Tommcr 1927 machte der HauS-
sohn Hans -Georg R . aus Oldenbrok, der damals in Bui-
jadingen in Stellung war , mit einer Gesellschaft einen Ausflug
per Rad in die Gegend von Tossens. In seinem Uebcrmut
fuhr er trotz der Warnung einer Frau E . die Deichböschung
hinunter und kam unten zu Fall . Da er glimpslich davon-
gckonimen war , konnte er , nachdem er sein Rad eine kurze
Zeit geführt hatte, dieses wieder besteigen und weilersahren.
Als er um die Ecke bog überfuhr er aber eine 70jährige Witwe,
die aus Dresden nach Tossens gekommen war . Sie erlitt einen
Schlüsselbcinbruch. Es entstand nun ein Zivilprozeß, und
zudem wurde R . in ein Strafverfahren verwickelt . TaS Amts¬
gericht Nordenham sprach ihn frei. Ter Amtsanwalt legte
Berufung ein . Auch die Strafkammer kann nach eingehender
erneuter Bcwcisausnahme in dem Verhalten des Angeklagten
die Bedingungen sür eine fahrlässige Körperverletzung nicht
erblicken . Sie gelangte, wie die Vorinstanz, zu der Ansicht , daß
auch die verletzte Frau nicht ganz vorschriftsmäßig gehandelt
habe. Die Freisprechung wird bestätigt.

Turnen , Spiel unil Sport.
Boßelsport.* Barel , 9 . Juli . Ter aus der Chaussee Streek -Wapeler¬

siel zum Ausirag gelangende Boßelkamps zwischen
den Vereinen Langendamm und Streck mit je 12 Mann in
zwei Gruppen endete mit dem Siege des Strecker Vereins
von etwa zwei Wurf — Einen anderen Kampf Stein-
Hausen Brunne konnte Steinhaufen für sich entscheiden . —
Ter Bockhorner Verein hielt ein Wanderprciswerfen
in Klootschießen , Straßenboßeln und Weideboßcln ab Hier
erhielten die ersten Preise im Klootschieben ( sechs Wurf) ;
1 . K . Bredehorn. 446,50 Meter, 2 . Fr . Buhre, 435.60 Mir . .
3 . Hans Bredehorn, 385,40 Meter; im Wetdcboßcln ( vier
Wurf) : 1 . Thcod. Schwanewcdcl, 336,10 Meter, 2 . Fr.
Schwanewedel, 325,40 Meter, 3 , K , Bredehorn, 313,60 M . ;
Straßenboßeln ( vier Wurf) : I , K . Bredehorn, 571,50 Mir . ,
2 . H , Janßen , 547,70 Meter, 3 . H . Bredehorn, 540,90 Mir.

Eesekäktlieke stlitteilungen.
Tic Firma Reinhard HarmS. Inhaber P . Ad , Janßen,

eröffnet am Pserdemarkt 1 a , Ecke Roscnstraße, ein Fachgeschäft
für Farben , Lacke, Bürstenwaren usw. (siehe beutige Anzeige).
Ta in diesem Stadtviertel ein Farbenspezialgesckiäsrnicht vor¬
handen ist, dürfte durch diese Einrichtung den Wünschen der
dortigen Anwohner entsprochen sein . Insbesondere bietet stch
den aiiswärilgcn Käufern Gelegenheit auf dem Rückwege , kurz
vor dein Bahnhof , ihre Einkäufe dort zu besorgen.
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5Io chmals-
Es gibt nach wie vor

aus dev altbewährten Mischungen .- Sie sind immer gleich gut-
Flau Kana sie mcht Lurch andere ersehen . .
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//W-
» ircl Ikre Umgebung ragen.
» cnn 5ie äurcii songcretrtes
Lakncn Mangel an Fusmerk-
samkeir unä seslbeliickem
kmpsinäcu verraleir

Wenn man beclenkt , Säst
cme solche biruation unierFus-
» enäung veniger Pfennige
verhütet » erden bann, kl er
ünbegreisliett. «last ei noch
hlensdien gibt, die niditsläa-

Lg Kols vallmann mit sich führen.
r -I lablcnen Kola Oallmann vertreibenmomentan

jedehsüdighcit . verleibensprudelndehebhastigkeir . ver¬
jüngen den ^>ek« und konzentrieren die üedanken

Or BV « » roll

L8r « r Ntss
in cjisknsisn Î i- Lgsn

vor k » r »>»
L » I », S « t »»»lL7

LOIN S « s « m7

viere avkrekensrregenäe, von tiefem , sittlichem Srnst ge-
gstrageneSroschüre, weiche bis Ceburtenregelung dehanäeit.
versendet zogen Einsendung von 50 Pfennig in 8riesmarl <en
Otto » « « « » « liol » « . Or « o » « i » Vordach ISS

Ml . 8kl,l3öiM
Sonihabcnd

von 8.30 Ubr an:

Millll-veMl.
Die radikale HUtm .-
augcn-, Hornv - und
Warzciiveritig klein
Schmer,. lei » Pfla¬
ster . kein Blut , kein
Verband. Tube 731
Pf . nuSreiclicud für
5, VIS 6 Hühneraug.
Frisco und ccbt nur
in den Drogerien

I . T . kloiiveri.
Lange Snake 43.

>M . Rebell.
Acvlcrnürake 24.

Ä)! . Scbulic.
Zicaclbossirabe17.

Gerh Bremer,
Hciligcngcisiivall 11.

F . Viihmann,
Naftede.

Fabrikniederlagc:
Fr . kiläbe.

Riiftriiigcn, Wtlb-
vavcncr Sirake 36.

sind beliebt!
Von s PI anrrgsmios
von » pk. »l>

rein b' eberrceiscbj
Xasinoplatr 1

»SilllNlessm 23 . doli, „ b4s6ofslsr

MllllikM
««U . Ms

Lichtung !! Nlorgcn. Sonnabend, den
13 Juli 192!'

Ü!
ini Bereinölokal

Sln 'ang 7 Uhr Ende 3 Uhr
Hierzu laden srenndlirhsl ein

Ter Borftand W . Hcvv

Voders«
repariert

Fahrräder,
Moiorrädcr

billig.
schnell und gut.
Abholung und

Zusendung gratis.
Fahrräder putzen

und ölen 1 . «.
Telephon 1039.

Verniögeksbilanz siir den 31 . Dkz. 1928
Aktiva:

klasscnbeiiand . 3904.92 RM.
Forderungen in Ud. Rechnung 34306. ,,-, RL>!.
O
' iurichtungogegensiände . . . . 1 — NM.

Beteiligungen . 2000.— RM.
4«>21267 RM.

Icü iisbs mein EsseliLfl nacli
ll s p l- JngsZipslZe 90 verlegt . Eingang

( Ssgenüdep ci s 5 k̂ ipnis 3 x Ollmsnn)
^Enung Lonnsdencj , llsu 13 . Ouü , mopgens 6V - Obp

e » rl S « LSkLvr

Semeilive ßimllsleii >
Ter Wagcuverkrbr in auf der Strobe

uom Bahnhos Hnntlosen bi» zur Debland» !
brücke vom 15. Juli an bi» weiter wegen
Pflasterarbeitc » erschwert. Mcver

Billig zu verkauf , eine noch nicht gebrauchte j

liWlM »liiiWollierei
niit Viotor . Leisiung 175 Lir.

Fr . Echwarting , Brettors . Fernrul ik.

Am Sonntag , dem 14. Juli , findet das

in Aiienbunlorf bat», verbunden mit
2,jährigem Jubiläum de» Verein»
Fensoige : Von 2 bi» 2 .30 Uhr Lmviang
der Vereine. Uni 3 Uhr Festrede, an-
schiiebcnd Fcbmarsch Ston 5 Ubr an
Konzert. Nachdem in zwei
Sälen und im Festzelt ver Vorslsiiü

Isl >«LS«riso
GllIMI!sI!lllHl«N!

'
?lm Sonntag, dem 14. Fuli 1929

VLi « zikrsv
F e st f o I g e:

2 —2.30 Ubr: Emvlang der gel . Vereine
2 .30 Uhr: Fcstmarsch
3- i> Uhr : Turnen und Turniviele

6 Uhr: Ball iFazzmiiiili
Letzter Zug nach Oldenburg 0,45 Uhr

Hierzu laden freundlichb ein
» . WillcrsDer Tnrnrat

Anfang Wochentag » 4 Ubr.
Sonntag » 3 Ubr. — An allen

Wochentagen bi» 5 >« Ubr
ermäbigtc Preise 50 u. bo Pf

talleon 4I « r » in dem neuen
Lustipielichlager:

NSüel , lei lled!
ollern More ib beute nickt nur die vovulärsie

TarlicUerin de» Tun de» . Mädchen von heute, des
Ba -kii ' ch s* mii dem Fazz- und iLbarlebonirmpoin
den schlanken Beinen, sondern bat sich auch über
die cOreiizen ihre» Vaterlandes hinaus durch ihr
sprudelnde » Temperament und ibre humorvolle
DarbeUung» kunsl in der ganzen Welt ungezählte
Freunde geicdasseu. Ahr Spiel und ikr reizendes
Gesicht, das eines schwarzbaarigeiiWildling», wird

so leicht niemand vergessen
lvr » - HVo « r »o >»» « >>» »»

Antwort gibt Ihnen Ramvcr. der Tiermenich
3 Akte nach dem Schauspiel von Mar Mobr mit
Paul Wrgencr , vure tOcrro» . Marv Fobnson.

Hcrm . Ballrntin , Hugo Töbliu
Bersgumk « KIr nicht dirlkii koielvllin!

88

)

L.
-L

„ Lum

sckiefen

Stiefel"

Am Sonntag,
dein 14. Full 19,'g

Nur 2 Tage

Souuabeud ab 7 Uhr
Sonntag ab 3 Ubr. Beginn der
letzten Abendvorstellung tz Uhr

waervelsngenledsttl
von WMte »rSllderll

(Duell in den Lüften)
Madv (Christians spiet « die Hauvtrolle in diesem!

Film, der Pari ». Tunis und die Wüste zum
Schauplatz bat

kmelks - Voeüearcaau

MIsSiIei'WöiiiiiiLiiSlllt.
Hs vsl üie lisrile lorlttmutzl!

Ein Film aus den bewegten Augubtagcn 19l4 und
ans dein Zcilaller de» Transozeanbuge» . Heilere

und ergreifende Eviiodcn und Sensationen

Passiva:
Schulden in lid . Rechnung . . 25370.73 RM.
Spar - und kliiiidigungscinlage» 13305.92 RLl.
Gcichästsguiliabe » der Genossen 930 — RM.
Rcservcsond » . 89.71 RM.
4ielricbsrü,klage. 157 .5:1 RÄl.
Rcingeivinn . 308.78 Uschi

40212.67 RM.
Zahl der Genossen am3l . Dezember1927 : 97

Biignng : l Abgang : 3
Zahl der Genosse » am 31 . Dezember1928 : 95

PcterSscdn , den 20. Mai 192!«

UM - Illlll
' "

. li. IH . II. il.
Der Borband

D. Schnialricüe Aug . Mcver

vcrbnitdc» mit PrciSichicneu vom Fung
gcsclleitklub «Bleib ledig ", Biirgerseldc

Slimmungsniusik. tzlniang 5 Nhr
ES laden sreundlichb ein

Joi . Weischrr Ter Borstand

Ani Sonntag in beiden Theatern:
vraye cxlrs ^ useaHvarUelluag
>1! ordlicht S Ubr Wnndcrburg » Ubr

Sviclvlan voinf
12. bis 15. Fuli I

fstimilfMIioü
gk Detektive

Ein neuer Pal - ». Paiachon- Filmein neuer Fcricnlcckcrbiiscn . für
alle Freunde gesunden Humor» —
Pal und Painckono Erlebnisse am
Rhein nnd an der Mosel-

Ojlkte mit dem bcrübmtendeutschen
Schäferhund . R intin » in "

Sonntag , d . 14 . Juli , nachm . 2 Uhr:
Or . § ugeiulvorrl8 » i>ng >

»> i t P a t u n d P a t a ch o n
Einlah 1 '

., Ubr — Eintrittspreise,
aber nur tür Jugendliche

4V »»loonSs

lkiegef- ii»I
Üzpjiliizülitte!!-

llekklii

2lni Sonitiag . dcni
44 . Juli , avd» . 7 .:ll>
Ubr, Vcriaiiiuiluug.

Hierzu tadel zadl-
rcich et»

Der Vorstand.
krieg«!'- «eil

llrnihlyiiittttii-
l/ii'ksli

Pe!el8!ebli
Am Sonnlag . dem

44 . Jutt , abends
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Von Lekonomicrat Huntcmann, Wildcshauscn.

Aus dem Lande, den 10 . Juli.
Es sicht wcitmchr nach Lktober- als nach Juli-

Witterung aus.
Die richtige Sckmskälte ist bei uns eingezogen. Also

kommt cs doch so , wie schon vor langer Zeit an dieser Zielte
nach jahrelangen Erfahrungen vorhergcsagt : Ter Juli bringt
Kälte und viel Niederschläge. Das ist sehr betrübend nicht
allein für die Landwirischast. Herr E . Ummcn schreibt mir
liebenswürdigerweise , daß nach astrologischen Vorhersagen,
die nickt wie die Wettervorhersagen durch Radio für einen
Tag gelten, der Juli sebr schlechtes Wetter bringen wird , und
daß daher der Landwirt jede Stunde , die einigermaßen gutes
Wetter bringt , gut ausnutzen muß . Das sind sehr schlechte
Aussichten für die kommende Ernte.

Tie Ernte deö Getreides
wird sich leider recht spät vollziehen. Erst Ende Juni hat der
Roggen die Blüte abgeschlossen . Ta kann man selbst aus-
rechnen , wann denn die Ernte erfolgen kann. Ucbrigcns
hat das Korn überall gut gesetzt . Wer lückige Aehren im
Roggensclde hat , muß notwendig mit dem Saatgut wechseln
und neues Saatgut ansckasscn. Die LUckigkeit des Besatzes
vererbt sich ungeheuer stark , wie dies so schlagend durch die
Züchtung des Pctkuscr Roggens durch von Lochow nach-
gewiesen ist.

Ersrculichcrweise können wir berichten, daß sich der auS dem
Pelkuser Roggen herausge ;üchtete Oldenburger Roggen der
Oldenburger Saatzuchtgcsellschastan allen Stellen , wo er an-
gcbaul wird , gan ; vorzüglich macht. Er ist sehr winterfest,
bar scbr gute Bestockung , straffen Halm und sehr wünschens¬
werte Achrenbildung . Also hat er lauter gute Eigenschaften.
Wir wollen nur den Wunsch aussprcckie » , daß nun auch eine
rasche Vermehrung in den besten Betrieben unseres Landes
die Einsuhr anderer Roggcnsortcn zur Saatgulvcrwendung
vollständig überflüssig macht. Dann bleibt das Geld im
Lande, wir sparen große Prachtausgaben und haben
bodenständige, akklimatisierte Saat . Mehr kann man
nicht verlange » . Wir warnen wiederum alle , die mit Saat¬
gut handeln , daß sic nicht eher an die Einfuhr von Saatgut
denken , bis ermittelt ist, daß hier im Oldenburger Lande kein
Lriginalsaatgut , das aus den Saatvcrcdclungsanlagen prä¬
pariert ist , zu haben ist . Wir warnen im Interesse der
Händler selbst , die im letzten Jahre so schlechte Absatzcrsah-
rungcn machten und viel Geld beim Vermittlungsgeschäft zu-
sctzen mußten.

Ucbrigcns soll ein neues Pslanzcnschutzgcsctzin Vor¬
bereitung sei » , wonach die Zahl der Ncuzüchtungcn, die wie
Pilze aus der Erde schießen , beschränkt werden soll . Man
will also mehr und mehr das amerikanischeSystem einsühren,
und die Sorten bcschränlen. In Amerika sind die anzubauen-
den Sorten genau vorgeschricbcn und sehr beschränkt , wäh¬
rend wir immer noch nach Sortenvcrmchrung streben und in
dieser Beziehung schon unsere übrige Zerrissenheit und Zer¬
splitterung im deutschen Geistesleben schon sichtbar in der
Landwirtschaft zum Ausdruck bringen . Es müssen eben so¬
genannte Standardsortcn geschaffen iverdcn, und alles andere
wird über Bord gcworsc» . Nur durch Vereinfachung deS
Sortenanbaus ist hier für die Zulunst ein Feld offen sür die
Schaffung von Qualitätsware im deutschen Handel.

Für die Lldcnburgische Saatzuchtgcsellschast ergibt sich
daraus die Forderung , sich in der Hcranzucht der boden¬
ständigen Sorten möglichst zu beschränke » . Das wird dem
heimischen Getreidebau Einheitlichkeit bei größten und sicher¬
sten Qualitätserträgen bringen . Denn darüber sind sich heute
unsere beste» und sähigstcn Landwirte klar , daß schließlich
in der Hauptsache, um der Not der Landwirischast zu stcucr » ,
doch die Selbsthilfe die hervorragendste Rolle spielen muß.
Die cingclcitetcn kleine » Zuschüsse ,» r Turchsnhrung des Not-
Programms , wodurch die Zuschüsse des Reichs in kleinen
Summen vereitelt werde» , sind schließlich doch nur ein
Tropfen aus den beißen Stein . Ter Kernpunkt der Ver¬
besserung der Bctriebssührung zur Herabsetzung der Be¬
triebskosten einerseits und andererseits die Schaffung von
Qualitätsware , die einheitlich nach erprobten und durch¬
schlagenden Grundsätzen hcrgcsicllt wird , muß bestimmend
sein sür die Zukunst, um die Rentabilität der Landwirtschaft,
wovon das ganze deutsche Wirtschaftsleben abhängt , wieder
herzustellen. Musterbeispiele haben wir ja in den Ländern,
die uns die meiste Konkurrenz machen , und leider nach den
abgeschlossenen Handelsverträge » noch heute machen können.

Das sind vor allen Dingen die nordischen Länder , an
der Spitze derselben Täneinark , und andererseits Holland.
Wenn cs uns gelänge, unseren Bauernstand soweit cinbcit
lich in hellste Einigkeit und Begeisterung zu bringe» , daß er
nach den vorgczeichneten Mustern der genannte » Länder in
vollster Einigkeit arbeitet , dann haben wir endgültig ge¬
wonnen Dazu haben wir aber noch viel mehr Hilfskräfte
nötig als bisher , vor allen Dingen solche Männer , die die

Volksseele ihres Wirkungskreises genau kennen und wissen,
wo sie ihre Tätigkeit ansetzen müssen. Gelungen ist uns im
Oldenburger Lande dies nur bisher aus ein paar Gebieten.
Diese sollen hier einmal aufgczählt werden.

Am deutlichsten wird es uns , wenn wir zunächst das
Gebiet der Milchwirtschaft hcranzichcn . Vs hat lange ge¬
dauert , und erst unter dem Einfluß der Kriegssolgen , bis
die Milchlicfcrantcn und Genossen begriffen, daß die Be¬
zahlung der Milch nach Fettgehalt das einzig Richtige ist,
ferner auch die Erkenntnis , daß die Konlrollierung der Ver¬
arbeitung der Milch zu Butter und Käse, um Qualitätsein-
hcirsware herzustellcn, und daß eine Aussichts- und Rat-
gcbcrperson dazu nötig ist, nahm Jahrzehnte in Anspruch.
Jetzt werden vier Fünftel der Milchproduktion des Olden¬
burger Landes unter Kontrolle Verarbeiter. Tie Olden¬
burger Markenbutter und deren höchste Bezahlung aus dem
deutschen Buttermarkt war die Frucht der Arbeit Nun geht
cs schnell vorwärts , und wäre es in ganz Deutschland so,
dann brauchte nichts mehr an Molkereiprodukten eingesührt
zu werden.

Achnlich verhält es sich mit den Milchkontrollvereinen.
deren Gründung eine lange Kampf- und Wcrbungsperiode
hinter sich hat . Heute sind alle, die damit zu tun haben,
davon überzeugt , daß die Milchkonlrollvcreine unentbehr¬
lich sind. Oldenburg steht jetzt an zweiter Stelle im ganzen
deutschen Reich bezüglich der Beteiligung der Viehzüchter
an den Milchkontrollvereinen.

Tann wollen wir das Gebiet des Kunstdünger-Ver¬
brauchs einmal beleuchten. Es war doch wohl d,e größte
Umwälzung auf dem Gebiete der Landwirtschaft , zunächst
auf der Geest , als gepredigt wurde , von der Plaggcnwirt-
schaft abzulassen und dafür Gründüngerwirtschast in Ver¬
bindung mit Ausstrcuen von Kali- und Phosphorsäuredün¬
gung in Anwendung zu bringen . Einige Landwirte in Del¬
menhorst verließen 1891 unter Protest den Saal , als ich
diese Revolution der Landwirtschaft verkündigte. Heute
haben die Landwirte alles akzeptiert, ja , sie wenden auch
viel Stickstoff an , weil er sich bezahlt macht, und wer heute
raten würde , zum alten Svstem zurückzukebrcn, den würden
unsere Landwirte für verrückt erklären . So leicht ist aber
zurzeit das Kultivieren nicht, als vor 35 Jahren , wo ich
meine Pioniere aussuchte, die die neuen „Gistlchrcn " der
Landwirtschaft rasch verbreiteten durch das Beispiel , und so
kam es , daß Wildcshauscn rasch relativ den größten Kunst-
diingcrvcrbrauch in ganz Deutschland hatte.

Aber mit der steigenden Kultur ist uns volkswirtschaft¬
lich nicht allein geholfen. Es müssen steigende Einnahmen,
und zwar Reineinnahme » , damit verbunden sein, und diese
fehle» , denn nicht allein Deutschlands Landwirtschaft seufzt
unter den ungeheuer gestiegenen Betriebskosten. Tie ganze
Landwirtschaft der europäischen Staaten hat dies gespürtund klagt darüber , und selbst Amerika hat unter dieser Zeit-
crscheinung zu leiden

Wir wollen nun in der Folge uns gan ; und gar neben
den technischen Verbesserungen, die ja unbedingt notwendig
sind, der

Verbesserung der Verwertung der landwirtschaftlichen
Produkte

ganz und gar widmen und versuchen, aus unsere Leser der¬
art cinzuwirkcn, daß die Zahl der Anhänger dieser noch
neuen Mctbode ebenso groß wird , wie es heute bei der
Zahl der Anhänger der Kunstdünger -Anwendung der
Fall ist.

Es soll aus eigener Anschauung in nächster Zeit Hol¬
land sowohl als auch Dänemark bereist und aus dem frag¬
lichen Gebiete erforscht und sür die heimische Landwirtschaft
verwertbar gemacht werde» . Es muß auf alle Fälle die
„Kopfdüngung * der Landwirte noch intensiver als bisher
betrieben werden , um doch einen Umschwung zum Besseren
zu erreiche» . So gcbl 's nicht weiter , insbesondere nicht bei
den schweren Verpflichtungen , die wir auf uns genommenhaben , und wobei die Landwirtschaft am allcrschwcrstcn
beteiligt ist.

Der Anfang ist gemacht.
Tie Strohvcrwcrlungsgcnosscnschast „ Strohgelb " ist ge¬

gründet . „ Strohgold " heißt das Unternehme» , weil die Ge¬
nossenschaft in Oldenburg ihren Sitz hat und aus dem
Stroh andererseits das nötige Geld gemacht werden soll.

Ter jetzige Zustand der Strohverwcrtung ist sür uns,mit Ausnahme des letzten Jahres , wo infolge Mißerntein Rauhfuttcr der Strotibedars eine nie gekannte Höhe er¬
reichte , ganz ungemein schlecht . Wir können nicht dabei be¬
stehen . Vor dem Kriege war es durchweg besser . Wir be-
kamen so viel sür das Stroh , daß wir aus dem Erlös die
Kosten sür den Kunstdünger bestreiten konnten aus der
Geest. Zwar haben wir durch das internationale Ucbcr-
einkommcn aus de »» Stickstossmarlt setzt ja die Gewähr,
daß der Stickstoss billiger geworden ist . Aber dennoch sinodie Gesamtausgaben zu hoch und stehen in keinem Ver¬
hältnis zu den Einnahmen aus Stroh

Nun zeigt uns Hollands Beispiel in der Strohverwer-
tung , daß es auch anders gehen kann und das Stroh Geld

einbringt , wenn wir nur wollen Tie erste Bedingung ist
aber der

restlose genossenschaftliche Zusammenschluß.
Ohne diesen ist alles vergeblich, denn in dieser geldknappen
Zeit ist kein einzelner und auch keine kleine Gruppe im-
stände, den Geldbedarf zu decken , den eine einzige Anlage
erfordert.

Die Versammlung am Dienstag hat gezeigt, daß unsere
Landwirte nun endlich ersaßt haben , daß nur durch ge¬
nossenschaftlicheVerwertung des Strohs nach holländischem
Muster ein totaler Umschwung erfolgen kann

Nun heißt es . dafür arbeiten , daß dies auch möglichstallen Landwirten zugute kommt, die ihr Stroh nicht gut
verwerten können. Das sind also die Landwirte in der
Marsch, die Weizen anbauen , da Weizcnstroh sür die Füt¬
terung des Viehs schlecht ist . Tann kommen die großen
Anbaugcbiete des Südens unseres Landes in Roggen in
Frage , während Hafer- und ltzerstenstrov so gut wie gar
nicht benötigt werden und besser als guttcrstroh zu ver¬
werten ist.

Nu» wird in Händlerkrcisen auf einmal die Befürch¬
tung ausgesprochen, daß das Stroh ungeheuer knapp und
hoch im Preise werden wird . Das ist ausgeschlossen, da
verunkrautetes Stroh , was gut als Futterstroh aber sür
industrielle Zwecke nicht so gut bzahlt werden kann wie
reines Stroh , noch immer genug übrig bleibt. Zudem sei
auch daraus aufmerksam gemacht, daß in richtiger Erkenntnis
bei der gegenwärtigen Lage unsere Marschen, insbesondere
die Wesermarsch wieder mehr zum Ackerbau zurückkchrt, weil
dieser bei der schlechten Einnahme aus der Rindviehzucht
rentabler ist als diese. Es ist schon in diesem Jahre , wenn
auch sehr spät viel Umbruch von Grünland erfolgt und
mit Hafer bestellt. Die Marschbauern wollen Haserstroh als
Futtcrstroh selbst produzieren und das ist richtig. Das Jever-land hat seit langer Zeit die Parole befolgt : Viehzucht und
Ackerbau, und steht sich jetzt sehr viel besser als z . B . die
Wcsermarsch, die den Getreidebau aus das Allerkleinste ein¬
schränkte. Tas wird jetzt eingcsehcn und so werden wir
wohl in kur ^ r Zeit erleben, daß in der Wcsermarsch viel
mehr Sommergetreidebau betrieben wird als bisher , denn
den dauernden Zukauf von Futterstroh halten die dortigen
Landwirte nicht aus . Auch ist es eine Kleinigkeit für die
dortigen Landwirte , den Ertrag der Grünländereicn auch
bet Verwendung desselben derart zu steigern, daß cs gar
nicht bemerkt wird , daß die bisherige Fläche durch Um¬
legung zu Ackerland verkleinert wurde . Man braucht bloß
etwas Kunstdünger , vor allen Dingen Stickstoss zuzukausen,
und dann hat man bei richtiger Behandlung ebenso viel
Heu sür die Wintersüttcrung zur Verfügung als jetzt mit
der gan ^ n Fläche. Allerdings Urweiden und ähnliches Knick¬
land wird man selbstredend nicht dazu benutzen, um Acker¬
land zu machen . Aber revidiert werden muß jetzt auch in
der Wesermarsch die jetzige Betriebsweise . Sie kann unter
den obwaltenden Umständen keinen Reingewinn mehr ab-
wcrsen und muß zum Ruin führen.

Tas Stroh wird überall zum gleichen Preise bezahlt.
Es ist also ganz gleichgültig, wo man wohnt . Tics-

seits kann nicht gebilligt werden , daß man « ine zu hohe
Strohbewcrtung verspricht (3 Rm . und mehr ) . Ich spreche
es rein heraus und weiß mich eins mit sehr vielen Land-
Wirten, daß mir ein Preis von 2,00 bis 2,50 Rm . genügt,
um alle Kosten sür die Düngung daraus zu bezahlen. Wenn
es denn besser wird , dann ist cs ja gut . Holland hat die
Strohvcrwcrtungsanlagcn wie Pilze aus der Erde schießen
lasse » , so daß mir Präsident Harbers kürzlich noch sagte, daß
er nicht wisse , wo die Holländer all das Stroh sür die
Fabriken hcrbckämcn. Tas ganz« Land ist mit Fabriken
besät. Und wieviel Stroh kommt bei uns bishr in den
Hauptgcbietcn um?

Eloppcnburg , Vechta und Wildcsbausen könnten wohl
zwei bis drei Slrohvcrarbcilungssabriken haben und die
kommen auch sicher , aber nur aus genossenschaftlicherGrwrd-
lage . Jetzt beißt cs , sich schnell zum Anschluß zu entschliefst,
damit am 1 . August Schluß mit den Anmeldungen ^emacku
werden kann. Tie gelegte Grundlage ist schon gut und wir
wollen dem Vorbereitenden Ausschuß unseren Tank ab-
statten . Er hat außerordentlich sir gearbeitet und wird seine
Krast auch dem neuen Vorstand zur Verfügung stellen. Tie
gewählten Männer des Vorstandes und AussichlsratS haben
unser Vertrauen voll und ganz.

Wenn auch von Strohliescrantcn diese Gründung un¬
angenehm cmpsundcn wird , so können wir zur Berubigung
sagen, daß allcrhöchstens 4—5 Prozent deS eräugten Strohs
in der geplanten Anlage von der Gcsamterzcugung ver¬
arbeitet werden können und so Stroh sür andere Zwecke
genug übrig bleibt. ES ist auch behauptet worden , das
Stroh der Geest tauge nichts zur Pappverarbcitung . Das
meiste Stroh in Holland kommt von der Geest und vom
Moor . Also nun heißt cs werben , daß in reichlich einem
Jahr die Fabrik arbeiten kann. Sic richtet sich ganz und



har in ihrem GrößenauSmaße nach der jetzigen Beteiligung.
Li « Anstalt läßt sich nicht vergrößern . Wenn statt Pappen-
fabrikation später ein« Umstellung erfolgt , die noch mehr
Gewinn bringt , so ist dies nicht schwierig zu machen.

Die Hauptfach« bleibt die gesicherte Versorgung der An-
lag« mit Stroh aus genossenschaftlicher Unterlage . Wo der
Ort der Fabrik sein wird , unterliegt noch der näheren Be¬
schlußfassung.

Wenn diese Anlage gelungen und unter Lach gebracht
ist , folgen mit positiver Sicherheit andere genossenschaftlichen
Ubsatzsabriken nach , denn der jetzige Wirrwarr und die Un-
gleichheit der Qualität der gelieferten Ware sichren zum
Ruin der Landwirtschasr. Tie Hersteller von QualitätS-
Ware erhalten nicht das , wag sie haben müßten , weil die
schlechteste War « zugleich den Preis der besten Ware mit
herabdrückt. Das haben wir auch bei d«r Eierverwcrtung
erlebt, die immer mehr dazu übergeht, auf genossenschaft-
lichem Wege ihre richtige Bewertung zu finden.

Allein schon durch die Geflügelzucht ist durch die Rot
d« r Zeit ein anderer Geist in die Bevölkerung hinein¬
gekommen . EL entstehen immer mehr EierverkausLgcnossen-
schasten , di« bei richtiger Verwertung viel Geld ins Land
bringen , und zwar bares Geld. Sie erziehen auch die Liefe¬
ranten zur Ordnung . In Cloppenburg muß der Anlieferer
von faulen Eiern eine Mark Strafe bezahlen. Die- hat
zur Folge gehabt , daß bis jetzt kein einziges saules Ei an-
geliesen wurde . Aber es muß ganz gewaltig gearbeitet
werden , damit für gute Ware auch gutes Geld kommt.

TaS nächste Ziel ist nun für unsere Landwirte , nament¬
lich für Kleinlandwirtc , die noch mehr Zeit haben,

die Ausdehnung des Frühkartoffelbaues.
Tie Grundlagen sind erst jetzt dafür gegeben, nachdem

der Reichstag die richtige Erhöhung des Schutzzolles für
Frühkarrosscln beschlossen hat für die Zeit vom 15 . Februarbis zum 1 . August. Erst jetzt sind wir konkurrenzfähig gegen
Holland . Jetzt haben wir aus diesem Gebiet« einen richtigen
Zollschutz , worüber namentlich im Rheinland Helle Freude
herrscht und im Gegensatz dazu in Holland große Verstim¬
mung . Jetzt kann man in Oldenburg , Tclmenhorst usw.
in allen Geschäften, wie uns di« Auslagen zeigen, die hier
erzeugten Frühkartoffeln für 9 Pf . das Pfund kaufen . Aber
die ersten Frühkartoffeln sind ausschlaggebend für den
Anbau und da wurde uns das Geschäft von Holland ver¬
dorben.

Nun heißt eS auch hier handeln und uns sichern . Dazu
gehört vor alln Dingen zunächst Anschaffung besten Saat¬
guts , und zwar jetzt in nächster Zeit . Frühjahrsbezug istaus verschiedenen Gründen völlig ausgeschlossen. In Fragekommen nur holländische Erstlinge , die in zwei Abarten an¬
gebaut werden und di« Glückstädter Frühe , die noch früher
ist . Wir müssen sehen , daß wir durch Vermittlung der Acker¬
bauabteilung der Lldenburgischen Landwirtschaftskammerden Saatgurbezug im Herbst fertig bringen . Jetzt ist es Zeit
zum Handeln , denn jetzt kann der kleine Gartcnbauer erstmit klingendem Erfolg den ordnungsmäßigen Frühkartoffel¬bau betreiben, wenn er allen Kulluranweisungcn nachkommt.
Jetzt können sich viele Kleinanbauer sowohl zum gemein¬samen Saatgutbezug wie zum gemeinsamen Absatz zu-sammenrun . Jetzt heißt es also : Handeln!

Silk eniMM W SWWkM.
Daß ein internationales Abkommen, wie eS jetzt

zwischen Slickstossindustrien der Länder Deutschland, Chileund England über einen Weltmarktartikel zustande ge¬kommen ist , mit einer Preisermäßigung sich einfübrt , darsin einer Zeit der Kartell« und Syndikate , deren Tätigkeitnach der Meinung mancher Kreise im allgemeinen mit Preis¬
erhöhungen zu beginnen pflegt, Wohl als eine ebenso be¬
merkenswerte wie erfreuliche Erscheinung bezeichnet wer¬den. Wird dadurch doch bekundet, daß bei diesem Abkommen
höhere Gesichtspunkte als solche eng erwerbswirtschastlichen
Charakters eine entscheidende Rolle gespielt haben . AuS-
schlaggebend ist dafür ossenbar die Notlage der Landwirt-
schüft gewesen, die in Deutschland besonders groß ist , so daß
auch der deutschen Stickstofsindustrie di« Aufgabe zufiel, die
Notwendigkeit einer Rücksichtnahme hieraus besonder- zu be¬
tonen und sich damit schließlich durchzusctzen . Andererseits
leuchtet ein, daß auch mit einer Preisermäßigung dem Be¬
ginn eines internationalen Preiskampfes vorgebrugt wer¬den kann, denn wären Deutschland oder Chile je für sichallein mit Preisermäßigungen vorgegangen , so würden sie
dadurch in ein fortgesetztes gegenseitige- Unterbieten Hinein¬
giraten sein, und sie würden außerdem möglicherweise auch
England zu noch weitergehenden Ermäßigungen herauS-
gefordert und Kamps aller gegen alle entfesselthaben , der aukdie Dauer auch der Landwirtschaft nicht von Nutzen ge¬wesen wäre . Mit der jetzt beschlossenen Ermäßigung , diean die Grenze des Möglichen herangeht , ist einer derartigen
Entwicklung der Ding« vorgebeugt und eine Stabilisierungder Weltmarktlage eingeleitet. Wenn ferner gerade Deutsch¬land eS war , das auf Preisermäßigung drängte , so erscheintdar doppelt bemerkenswert deshalb , weil die deutschen
Stickstosspreise sich in ständig sinkender Bewegung bisher
schon befunden haben und bereits erheblich unter demStand « der VorkriegSpreis« angelangt waren . Greift man
schweselsaures Ammoniak, da- wohl gangbarste Stickstoff,düngsalz, zur Veranschaulichung dieser Entwicklung heraus,
so ergibt sich , daß die Preise für 1 Kg . Stickstoff ( X) indiesem Satz frachtfrei deutscher Empfangsstation einschließ,lich der Rabatte , Barzahlungsvergütung und Werbezuschußim Verlauf der Jahre wie folgt gestatte, haben:

Mittel
1913/14 Rm . 1,32
1924/25 Rm . 1,075
1925/2« Rm . 1,025
1926/27 Rm . —.95
1927/29 Rm . —,90
1929/30 Rm . —.65

Staffelung

(1 .- i,iz>
(—.95- 1,10)
(- .99- 1,—)
(—85—0.95)
(—.80—0,90)

Dabei hat der Absatz an allen Ttickstosjdüngemitteln andie deutsche Landwirtschaft im Verlaus der letzten Düngejahredi« folgende Bewegung gezeigt:
1924/25 auf 340 909 To . X.
1925/2« „ 339 099 „
1928/27 ., 499 099
1927/28 390 099 ,.
1928/29 „ 425999 . .

Wenn zur Berechnung der Ausgaben , welche die Land-
pftrlschaftzur Beschaffung dieser Mengen zu machen hatte,

Rattenbekämpfung.
Von vr . Mache »«.

Einer der größten Schädlinge der VoltSwirtichaft, der jähr¬
lich MiUionenwrrte vernichtet, ist die Ratte , die insolge ihres
massenhaften Auftretens zur wahren Landplage wird . Kein
landwirtschaftlicherBetrieb , keine Müllerei und ielbil kaum ein
Privatraiim ist srei von diesen gesahrftche » /lagern denen der
einzelne machtlos glgenlibcrsiclft. da die Tiere ihre Sland-
auartier verlegen und von einer Wohnsläne zur anderen wan¬
dern. Jeder , der sie auSzurotten versucht , wird sich bald von
der Nuvlostgleft seiner Bemühungen überzeugen müssen . Wenn
man bedenkt , daß ein Rmicnpaar tm Laufe einet JavreS sich
bis zu 850 Esemplarc» vermehren kan » und jeder Tier , wie
praktische und wissenschaftliche Versuche ergeben haben, minde-
itcnt Futter für 4,50 Rm. im Jabre verzehrt, um am Leben zubleiben, dann kann man sich wohl ein Bild machen von den
Werten, die diele Tiere vernichten. Tauet ift noch gar nicht die
Wühl- und ZersiSruilgSarveit, die sie leisten , gerechnei . viele
Schweiiiebalierwerden es z. B . schon erlebt baden, daß Stallun¬
gen von den Tieren vollständig untcrwüvlt wurden und mit
groben Kosten neu liergesieüt werden mußten.

Doch nicht allein darin liegen die großen Schäden, die
Ratten verursachen, sondern vielmehr noch in der Seuchen-
verfchlevvung. Man kann die Ratte geradezu als die
wandernde Seuchenirägerin ansprechen . Bei den meisten Krank¬
heiten. z . B . Maul - » nd Klauenseuche, Schwetnescuche . TVPHuSufw., werden die AnsieckungSstoffe vom Kranken mit dem Harnund Kot ausgeschicde » und kommen mit in die Tungstattenund Aborte, die von den Rallen mit Vorliebe ausgesucht wer-
den . Ebenso sind Futtertrögc , Eimer usw ., aut denen er¬
krankte Tiere gefressen haben, leicht mit Keimen behaftet und
infizieren lich die Ratten hier bei einer Revision der Futler-slätten. TaS Ungeziefer bietet den Bakterien einen geeignetenNährboden und gibt es kaum eine Ratte , die nicht irgendwelche
Keime beherberg». Mit Kot und Harn werden die Keime wie¬
der ausgeichieden und vermischen sich mit Heu , Häcksel, Ge¬treide. Kartoffeln usw. und gelangen Io wieder in den Ticr¬oder Menschenkörper , wo sie neue Krankbeilsfälle Hervorrufen.Ta nun die Wanderlust eine Eigenart der Rallen ist, haben

di- Tiere oft an ganz anderen Slellen Ihr« Nistplätze , alt w,
sie tbr Futter ausgenommen haben und verschleppen so dl«
Leuchen weil und dreli. und daher kann man öfter auf wett-
abgelegenen Geböften. die kein fremder Fuß betreien hat, den
NeuauSvruch deobachlen,

I » der Bckampsung der Ratten I» schon viel unternommen
worden jedoch sind dl « Tiere außerordentlich scheu und gehen
an aus'

gelegie Siftpräparaie nur ungern heran, besonder»
älter« Tiere sind in dieser Hinsicht äußerst vorsichtig . In neu «,
rer -Zeit bat inan nun tn der BekampsungSwetse große Fori-
schritte gemacht , und « S gelingt durch AuSlegen von Bakterien-
kulturcn, unter de » Tieren eine verheerende Seuche hervorzu-
ruien, der die Ratten sali restlos erliegen. Liese auSgclegten
Präparate werden von den Tieren gern« genommen, und sind
im Gegensatz zu vielen bi - bcr angewandten Giften für Men-
schcn und andere Tierarten Io gut wie unichadltch. Groß an-
gelegte TilgungSversuche. die in Meten Gemeinden auSgesühr,wurden, baden überaus günstige Erfolge gezeitigt. Tie Be-
Vörden bringen vieler SntrattungSmetbode größtes Interesse
entgegen In Tänemark wird diele Methode zwangsweise ausGrund einer ReichSgesctzes mit gutem Erfolge und zur Zufrte.öcnbeit der Bevölkerung durchgefüurt. » nd au« bei uns tn
Deutschland ist man da, » übcrgcgangcn. den Kampf gemeinde-und ämlerweisc zu führen . Neuerdings haben auch in unserem
Oldenburger Land einige Gemeinden die Entrattung mft guiemResultat durchaesübrt.

Laßt sich die Ratte leider auch nicht vollständig auLrottcn.so vermag doch eine großzügige KampIeSmeldode gewaltiglinier den Tieren auszuraiimen und dl « Schaden auf ein ge¬ringe» Maß beravzulctzcn. Jeder Senchengang iollle daherauch gleichzeitig mit einer Entrattung verbunden werden, daman fo den Herd auf einem Keinen Raum beschränken würde.Im Interesse des AllaemeinwoblS » nd der VolkSgesundheitsollte leine Gemeinde es unterlassen, den Kampf aegen dieteSchädlinge auizunrümcn , gerade die jcsige Zeit, wo wenigGetreide usw. in den Häusern iss ist recht geeignet.
TaS BakteriologischeInstitut der Landwirtschaftskammerbat sich mit den verschiedensten Methoden der Rattenbckämv-fung eingcdcnd beschäftigt und gibt gern nähere Auskünfteüber zweckmäßiger Vorgehen.

der Preis für 1 Kg X . schw . Ammoniak zugrunde gelegt wird,und der für 191314 gültige Preis sich aus die Höhe d« L
Agrar -Jnder gehoben hätte , so würden gegenüber den tat¬
sächlich gezahlten Preisen die folgenden Mehrazlsgaben fürdie deutsche Landwirtschaft entstanden sein:
1924/25:

( Agrar -Jnder 129,5) 581 Mill . Rm.
(Preise 170,9 geg - 107,5) 365,5

215,5 Mill . Rm.
1925/26:

( Agrar -Jnder 128,6) 560 Mill . Rm.
(Preise169,75bzw . 102,5) 336

222 Mill . Rm.
1926/27:

( Agrar -Jndex 137,6) 726 Mill . Rm.
( Preise 181,6 bzw, 0,95) 380 , , ,,

346 Mill . Rm.
1927/28:

(Agrar -Jnder 135,2) 696 Mill . Km.
( Preise 178,46 bzw. 0,90) 351 ,, »s

345 Mill . Rm.
1926/29:

(Agrar -Jnder ca . 133,3) 747 Mill . Rm.
( Preise 175,93 bzw. 0,90) 362 " , ,

365 Mill . Rm.

215,5 Mill . Rm.

222 Mill . Rm.

34« Mill . Rm.

345 Mill . Rm.

365 Mill . Rm.
1 493,5 Mill . Rm.

Dies« Summe von rund 1,5 Milliarden Rm . würde die
seit 1924 eingetretenen Verluste der Landwirtschaft ( Neu¬
verschuldung nach Abzug der Rentenbankschulden, Reu¬
investierungen und Sparguthaben und nach Hinzuzählungder unsichtbaren Verluste) in Höhe von rund 7,5 Milliarden
Rm . um etwa 20 Prozent auf 9 Milliarden Rm . gesteigerthaben , wenn nicht di« starken Preisermäßigungen eingetrrtcnwären.

Legt man für daS vor uns liegende Düngejahr 1929/30den gleichen Jnlandsabsatz wie für 1928/29 (425 000 To.netto ) zugrunde, so ergibt sich wiederum auf der Basis des
Preises für schwefelsaures Ammoniak bei einem Preise von
0,85 Rm . gegenüber dem Preise von 1,32 Rm . im Jahre1913/14 eine Verbilligung von 200 Millionen Rm . und
gegenüber einem aus die Höh« des Agrarindex von 133,3gehobenen Preises von 1,76 Rm . eine Ersparnis von 387Millionen Rm . Diese Ersparnis macht fast 4 -Prozent der
gesamten landwirtschaftlichen Barausgaben und rund 38
Prozent des gesamten landwirtschaftlichen ZinsendiensteSaus . Werden die 387 Millionen Rm . aus das gesamte
deutsche Ackerland ( 20,7 Millionen Hektar) umgelegt , so
ergibt sich sür daS Hektar eine Ersparnis von rund 19 Rm.bei einer durchschnittlichenGesamtbarauSgabe von 500 Rm.
je Hektar. ES zeigt sich also, daß unter dem Einfluß dieserPreispolitik , die nur insolge ständiger Verbesserung und
Ausdehnung der Produktton möglich war , der Landwirt¬
schaft die Möglichkeit zu Ersparnissen geschaffen worden ist,die unter anderen Umständen ausgeschlossen gewesen wäre.Mit den jetzt zwischen Deutschland, Chile und England ge¬troffenen Vereinbarungen sinket diese PreiSpolittk ihr« wei¬tere Fortsetzung,

Hat man der bisherigen Entwicklung der Dinge aus
landwirtschaftlichen Kreisen unter dem Druck der Notlage,in der man sich befand , mitunter entgegengehalten , daß die
Prcisstellung sür Stickstossdüngemittel trotz allem noch zuhoch gewesen fei und der Industrie geradezu märchenhafteGewinne ermöglicht habe, so dars zur Klarstellung de-
Sachverhalts und zur Gewinnung einer objektiveren Be¬
urteilung der Lage wiederum unter Heranziehung de-Standard -Produkte - schwefrlsaureS Ammoniak gerade jetzt
auch einmal aus die tatsächlichen Verhältnisse btngewiesenwerden . Bei einem Preis « von 0,85 Rm . sür da- Kilogr.netto schweselsaures Ammoniak sind sämtlich zu Lasten der
Industrie , die bekanntlich srachtsrei liefert , sür Frachten.Rabatt « und Vergütungen 10,5 Pf , abzuziehen , so daß altErlöl ab Werk der Betrag von 74,5 Ps . verbleibt . Da¬von gehen weiter ab sürPropaaanda , Ueberlagernahmc ein¬
schließlich Verzinsung de- SaisongeschästS und Verlaust-
Unkosten de - Syndikat - rund 5 Psg „ sowie an Kosten der
zur Verwendung gelangten Sähwefelfäure 21,5 Pf , so daßdem Werk schließlich 48 Ps . bleiben , ein Betrag , auS dem
noch zu decken sind Löhn«, Kohle, Kokt, Kraft . Abschreibun¬
gen aus Gebäude und Maschinen, Verzinsung , alle Steuern

und Lasten, die Kosten wissenschaftlicherAnstalten und Ber-
wattungskosten

Unter solchen Umständen kann von übermäßigen Ge¬winnen der Industrie selbstverständlich leine Red« sein.Nimmt man andere Produkte , so treten an die Stelle der
Schwefelsäure Ausgaben sür Soda , Kalk, Umarbeitung ausSalpeter usw . Um so bemerkenswerter erscheint eS , daßman sich bei der jetzt zustande gekommenen internationalen
Vereinbarung gleichwohl entschlossen hat , aus dem einmalbetretenen Wege sinkender Preisbemessung weiterzuschreiten,wie die gerade jetzt verösseniljchte neuest« Preisliste de - Stick-
stoss-Svndikats deutlich zeigt, Di« Hossnung erfcheint unter
diesen Umständen berechtigt, daß dadurch der Landwirtschaftdie Ausnahme der von ihr benötigten Stickstossmengen er-leichtcrt und der Absatz entsprechend gesteigert wird , so daßdarin auch die Industrie wieder einen gewissen Ausgleichsür eine Politik findet, die unter besonderer Berücksichtigungder landwirtschaftlichen Verhältnisse befolgt wird . Wie innigindustrielle und landwirtschaftliche Interessen gerade in die-
sem Punkt miteinander verflochten sind, geht hieraus deutlichhervor.

'
*

Anmerkung der Redaktion: Durch di« vor-
liegenden Darstellungen diese - wichtigen internationalen Ab¬kommens wird auch allem Gerede, daß der deutsch « Stickstoffan das Ausland viel billiger verkauft wird als in Deutschlanddie Grundlage entzogen.

M kiilMzlMlWii
ist glänzend verlausen und wird wohl Anlaß geben, daßdie eigentliche Zucht der Ziege nun auch in den Ortschaftenmehr Beachtung findet , die noch rückständig sind . Es istschon ein Vorteil , daß nur von eingetragenen Tieren ab¬stammende Böcke fortan gekört und mit Prämien bedachtwerden können. Die Bockhaltung ist ja immer das schwie¬rigste Kapitel in der Ziegenzucht gewesen und wird es auchbleiben, aber die Leistungsfähigkeit der Ziege ist vielfachganz unterschätzt worden . Wenn in Oldenburg davon dieRede war , daß die besten Milchzicgen 1700 Liter und mehrim Jahre gegeben haben , so müssen wir bekennen, daß eS
solche leistungsfähige Küste bei uns nicht gibt , die z . B . imJahre daS 20fachc Körpergewicht an Milch aufbringenkönnen Es war an der Zeit , daß einmal mit der Anschau¬ung aufgeräumt wurde , die Ziegenmilch begünstige dieBlutarmut der Kinder , Es sind uns Hunderte von Bei¬spielen aus dem Leben bekannt, wo genau das Gegenteilder Fall war.

Was aber ganz besonders beachtet werden muß bei der
Ziegenhaltung , ist und bleibt die ausreichende Versorgungder Milchziege mit kalkreichem Futter , wodurch einmal die
Milchcrgiebigkeit gesteigert werden kann, und wodurch die
Ziegenmilch gerade zur Medizin sür Kinder w >rd . Wennman bedenkt, welche ungeheuren Mengen von phoSphor-saurem Kalk der Ziege durch die Milch im Jahre entzogenwerden , dann kann man verstehen, daß viele Ziegen beikalkarmem Futter , wie Rüben usw ., schließlich völlige Kno-
chenweiche und ähnliche Erscheinungen aufweisen.

Wie ein Ziegenzuchtverein und di« eigentlich« Zuchthochgebracht werden kann, davon hat der Verein Bockhornein Musterbeispiel gegeben. Aber obne Aufopferung sürdie Zucht ist so etwas nicht möglich, und Herr Eiscnbahn-assistent Gideon bat Genugtuung dafür erhalten , daß eralS
geistiger Leiter der dortigen Zucht erlebte , daß der VereinBockhorn an die Spitze gestellt werden konnte.

Möge dies Schulbeispiel Nachahmung finden . Rachwie vor werden wir gern alle Bestrebungen zur Hebungder Zucht und Haltung der Ziegen tatkräftigst unterstützen.Allen Männern , die bisher so treu die Ziegenzucht im Land
zu der jetzigen Höhe brachien , sei der Dank öffentlich ab-
gestattet.

Immer vorwärts heißt auch hier dir Parole!

«nzpvtftKken SO pfq üpM
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Im Kleingarten.
Der Juli mit seinen Ferien tft die Reise zeit. viele,

die es ermöglichen können , spannen auf einige Leit au « , um
au der See. im Har, , in Thüringen , in den Alpen oder
irgendwo an einem verborgenen Plüschen Aast und Erholung
,u suchen . Landleule haben vielfach kein Verständnis dasür,
spotten wohl gar über die Stadtleute , die Nichtstuer. Erst
dann, wenn lhre eigenen Sinder in städtischen vervätlntssen
leben und durch Arbeit und Berus für täglich acht Stunden
— oder lm eigenen Geschäft ost auch wesentlich mehr — an
den engen Raum der Werkstatt oder des Büro - gebunden
sind , erst dann lernen auch sie das Sehnen nach Licht und
Lust , da « . Hinaus in die Natur " verstehen und spotte » und
schelten sorlan nicht mehr. Nein, dies Ausspannen tft keine
Faulheit , et ist dle natürliche Reaktion (Gegenströmung» gegen
unnatürlichen Zwang und das beste, ia in vielen Fällen das
einzige Mittel , sich gegen vorzeitige Abnutzung zu schützen.
Tie» Entspannen de» Nervensvstcm» ist ein Heilintttei, da«
weder durch Medikamente noch durch Speise und Trank ersetzt
werden kann.

Aber, werden viele sagen : Sehr Ichän da « alles, wir
möchten das auch schon, hätten «S auch nötig , aber wir können
das einfach nicht . Wir haben vier klein « Sinder — unmoderne
Leute , denkt die moderne Jugend kopfschüttelnd , wird aber
noch mehr den Sopf schütteln , wenn ich gestehen mutz : wir
batten Neben . — Um im Text sorrzusabrcn: und mit vier
kleinen Kindern kann man doch ntckn reisen : sie bavcn nichts
davon, und für uns , namentlich für die Marter , würde das
keine Erholung lein : denn alle Augenblicke sind die Sinder
schmutzig . Hat man sie auch alle vier sauber angezogen. so
leben sie nach einer Stunde schon aus wie die . . . na. ich
hätte bald was gesagt . Und dann , verstehen Sie . . . » Und
dabei werden nicht misijuverstebendeZeichen mit den Fingern
gemach «. Ja , es tft wahr , Reisen kostet Geld, und an anderen
Stellen etnschränken wollen, vielleicht gar bcknappe » wollen,
nur um auch , der Mode solgend . eine Reise machen zu rönnen,
das wäre die größte Torheit und würde auch ja nie dem
Zwecke der Ausspannung und der Entspannung dienen können,
weil man dann einen Reisegefährten, «inen unsichtbaren, mit-
nehmen würde, der auf keinen Fall dabei sein dars, nämlich
Frau Sorge.

All diese Leute , die schon reisen möchten , aber nicht können,
die finden Ersatz in einem Garten. Ich habe mir mal
irgendwo ein Sprüchlein notiert , das die Gedanken ausdrllcll,
die ich hier aussprechen möchte:

Jeder muß ein Gärichen haben.
Wäre es auch noch so klein.
Wo er backen kann und graben,
Herr und Schöpser sein,
Eine stille Blumenecke,
Die er treu bestellt
und beschützt durch eine - ecke
Vor der Außenwelt.

In einem solchen Gärtchen die srete Zeit verlebt, daS bedeutet
ebenso sehr Ausspannung und Entspannung wie eine teure
Reise. Nur lasse man Alltagssorgen und Alliagsarbett möglichst
daheim und leb « nicht nur in der Natur , sondern lebe der
Natur, daS beißt man lasse sich durch das Werden und
Wachsen um uns , durch die Farbenpracht der Blumen , durch
das Leben der Sletntterwelt , der Mücken . Schmetterlinge,

Käser usw ., ablenten und adleiten. Da braucht Mutter nicht
ewig die Kleinen zu säubern ; sie bekommen Spielhöschen an
und sind serttg sür den ganzen Tag, und Vater braucht nicht
mt « steilem « ragen herumzulause» , und wenn auch mal ein
Nachbar über den Zaun schaut , nun, was schadet « ! Wenn
er es nicht schon ebenso macht , so wird er es bald nachmach -n.
Seht doch nicht « über die Freiheit und Ungezwungenheit.

Aber eines gehört in einem solchen Gärtchen dazu, das
man hier in Oldenburg nur erst recht spärlich steht , das ist
ein kleines Häuschen, eine Laube, wo man bet cinem
plötzlichen Regenschauer Schutz suchen und Gerätschaften und
Gartenkleider (nebst den Holzschuhen » unterbrtngen kann , und
daS vielleicht auch ein kleine « stilles Ocrtche » umfaßt, wohin
jeder selbst gehen muß und keinen Vertreter schicken kan » . Wer
einmal nach sächsischen Städten kommt , versäume nicht , eine
Schrebergartenkolonic zu besuchen , wie man sie dort
nicht nur in jeder Stadt , sondern in jedem Stadtteil findet,
rund um die Großstadt herum. Ich habe viele derartige
Kolonien gesellen . Au« Meißen schreibt mir ein Freund,
daß sic ihre Garienanlage in diesem Jahre erweitert haben
und »8 000 Mark dasür auswcnden. In Zwickau schasst man
sich , wie mir erzählt wurde, in Verbindung mit einer kchon
bestehenden Garienanlage ein Schwimmbad mit einem Auf¬
wand von iSSlXiO Mark. Natürlich können Vereine da« nicht
alles auS eigenen Mitteln bcschasfen , sondern die Städte
greisen helfend und fördernd ein . Inmitten einer solchen
Gartenkolonie ist gewöhnlich ein Spiel - und Tummelplatz sür
klein und grob und ein Bereinshaus , wo Erfrischungen ver¬
abreicht werden und im Sommer eine Frau sür die Bedien» ig
angestcll « ist. In Halberstadt sah Ist vor kurzem ln dem ver-
etnshause wohl 2—3(»i» kleine Schränkchen angebracht. Jede«
Mitglied hat ein solches verschließbarer Schränkchen oder
Schließfach , das groß genug ist, um Sasseekanne , Tasten usw.

nterzubrtngen. Die Frauen bringen sich Sßwaren und ge¬
mahlenen Sassee mit, gießen in der Küche auf, Milch können
sie dort kaufen , waschen später aus und verschließen ihre Sachen
wieder. So haben sie Gelegenheit, mit ihren Kindern die
Sonntage und die übrige freie Zeit im Freien zu verleben,
ohne daß es mehr kostet als zu Hause.

Bei uns mag das Bedürfnis sretlich nicht so groß sein
wie in jenen Industriestädten , aber daS Sehnen nach der
Natur ist hier auch vorhanden, und ich habe so ausführlich
darüber berichtet , um anzureizcn, auch hier in den Gärten
. Hütten zu bauen, denn hier ist gut sein " .

Und nun kommen zum Schluß noch Leute und wenden
ein : Reisen können wir nicht , und einen Garten haben wir
»tcht, dazu haben wir keine Zeit. WaS sollen wir denn machen
zur Ausspannung , zur Entspannung ? Nötig haben wir es
auch . Ja , meine lieben Freunde , den Einwurs von der
mangelnden Zeit , den laste ich auf keinen Fall gelten. Nie¬
mand fordert, daß Sie einen großen Garten bewirtschaften
sollen , wozu sretlich ziemlich Zeit ersorderltch ist, nein, denken
Sie an den oben angesührten Spruch: Sin Gärtchen, wäre
eS auch noch so klein . DaS kann jeder haben, der ernstlich
will. Aber wer trotz alledem keinen bat, der gehe ln der
freien Zeit in das großzügig angelegte Strandbad an der
Hunte oder in das Lichtlust bad des NaturhetlvereinS am
Melkbrtnk und nütze dort seine Freiheit auS , um neue Lebens¬
kraft und neue Lcbensenergte zu sammeln, auf Vorrat ge¬
wissermaßen sür den Winter. l'rod»ium e -t, sagt der Lateiner,
daS heißt aus deutsch : Es tft gut, nützlich , bewährt, zweck¬
mäßig. I . B.

Mi!»! UN Ml — »Ilil — Wl.
Jedes Jahr hat seine Eigentümlichkeiten im verschiedenen

Wachstum der Pflanzen , wie auch in dem mehr oder weniger
auftretenden Massenerscheinen derselben. In dem « inen
Sommer herrschen z . B . die Melden als Unkrautpflanz « vor
wie in diesem Jahre , im andern Jahre di« Dannetteln , be¬
sonders wenn die Kodensäurcn überhandnehmen , oder aus
gewissen Böden ist eS dann der Hederich , der auch kein
Freund von Kalk ist. sondern sauren Boden liebt , während
umgekehrt der Ackersens , der Vetter de « Hederich» , in gleicher
Weise ost aus dem Boden wütet , der wenigsten» im Unter¬
grund « Kalk genug hat , so daß die langen Pjahlwur,eln ihn
au» der Tiese holen können. So ist cs auch mit der wild-
wachsenden Flora de » Wiesen- und Weidenbestandc» , der im
Laufe der Jahre je nach Witterung und Düngung ungemein
wechselt und uns manchmal erfreut , manchmal aber auch sehr
enttäuscht. Wir denken heute noch an die schlimmen Wasser¬
jahre 1926 und 1927 und noch ist nicht alle» überwunden.
Tie böse Umwandlung der Grünländerrien in Tumpfgelände
hält noch an , ist aber wesentlich im Abbau begriffen, weil in¬
zwischen die Wasserverhältnisse sich für diese Sumpfkinder
ungünstig gestaltet haben, und nun der Existenzkampf zwi¬
schen den Sumpfpflanzen mit den uns genehmen Pflanzen
beginnt und mit Fortdauer der Periode schließlich bei geeig¬
neter Düngung und Pflege mit dem Siege der letzteren enden
muß . So sind z . B . unter dem Einfluß der dauernden Ent¬
wässerung, verbunden mit starkem Frost , die Binsen (Rü¬
schen ) ganz ungeheuer wieder zurückgegangen und da» Volk
sagt : Sie sind erfroren . Schließlich ist dieser Vorgang aber
doch daraus zurückzusühren, daß die Pflanzen nicht mehr das
nötige Verdunstungswasser herauszuschassen vermögen, und
so werden sie also absterben und verdursten müssen.

Ausfallend ist es , daß sogar die fadenförmige Binse,
eine ausgesprochene Sumpfpflanze , di« in großen dicht ge-
schlossen « » Rasen sich vielfach in nassem Gelände auSgebreitet
hatte , vielfach ganz abgestorben ist und von Gräsern über¬
wuchert wird.

Zu den unliebsamen Erscheinungen aus Grünland ge¬
hört immer noch das massenhafte Auftreten der Hahnenfuß¬
arten ( kriechender Hahnenfuß , Wild- Mark) , scharfer Hahnen¬
fuß ( Kollektivname: Botterblomen ) und brennendscharfer
Hahnenfuß ( Monblatt ) , der besonders in Moorriem sich so
riesig entwickelt. Das Vieh frißt diese Unkräuter auf der
Weide nicht , aber als Heu wird alles gefressen , weil dann
alle Abneigungen gewissermaßen verdeckt werden . Das Unter¬
scheidungsvermögen hört auf , daS Vieh kann nicht mehr
„botanische Unterschiede" machen, wie im lebenden Zustande
der Pflanzen.

Eine Eigentümlichkeit des heurigen Jahres ist das
mafsenhafte Auftreten de » WeißkleeS.

Sowohl aus Wiesen wie aus Weiden ist zur Jetztzeit ein«
solche Fülle von Weißklee, stellenweiseauch von dem dauern¬
den Rotklee, auch Bullenklee genannt , ausgetreten , daß bei
der jetzigen Blüte alles weiß erscheint. Dabei zieht der
Honigdust der Kleeblüten bei geeignetem Wetter , also bei

F
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Wärme und Sonnenschein dem Besucher der Grünländereien
in die Rase, daß cs manchmal belaubend wirkt. Für unsere
Bienenzüchter, die sich modern cinrichlcren und Bienen
Wohnungen mit beweglichenWaben haben, wäre cs eine köst¬
liche Erntezeit an Honig , wenn das Wetter sich günstiger
gestalten wollte. Tenn der Klee ist nicht sparsam mit dem
Honig wie die Linde, die nach alter Imkcrregcl nur alle
sieben Jahre gut honigen soll . Der Weißklcc hat einen sehr
guten Nährwert , aber wünschenswert ist cs niemals , daß
er so riesig vorherrscht wie in diesem Fahre . Er verdrängt
durch seinen sehr starken Blatiwucds säst alle Gräser und
wenn er dann zurückgeht , was ja immer der Fall ist , weil
auch das Grünland seine sogenannte Frucknsolge bar , dann
ist eben keine geschlossene Rasendecke da . Dadurch verliert
der Boden dann seine Gaic und unsere Marschenlandwirte
haben recht , wenn sie sagen: Der Klee macht den Boden
schlecht ( schräg » — unfruchtbar ) .

Aber auch das Vieh bat keinen Rußen von einem zu
übergroße» Klcebesland der Weide. Die Kleeblätter haben
eine stark treibende Wirkung . Hervorgerusen ist diese durch
den übergroßen Gehalt der Blätter an Ehlortalium , wo¬
durch dann als natürliche Folge Darmreizung und Durch¬
fall entsteht.

Die Zunahmen an Körpergewicht sind aus solchen „Nee-
starken" Weiden schlecht . Ganz anfallend ist aber auch die
gleichzeitigeAbnahme des Fettgehalts der Milch. Eine groß:
Anzahl von Molkereien klagt zurzeit über sehr niedrigen
Fettgehalt , was als Folge des starken Klecbcsatzcs zu buchen
ist. Also so günstig wie mancher Landwirt das massenhafte
Auftreten des Klees ansieht, ist es leider nicht . Der Weiß-
klec muß sehr wenig Kalk gebrauchen. Im Volk meint man
das Gegenteil.

Er kommt selbst aus dem schlimmsten Knickland noch
gut fort . Leine Hauptnahrungsstofse sucht er in Kali und

PhoSpborsSure . Daher einseitige Düngung auch einseitigen
Klccbestand. Wir haben gesehen, daß selbst sehr späte Ver-
Wendung von 40 5- igem Kali und Thomasmehl in diesem
Frühjahr ungeheuren Kleeausschlagzur Folg « hatte , wogegen
nebenan nur Weibklee in Spuren in verkümmertem Zu¬
stande rauskommt . Also ein Präparieren der Phosphor-
säure im Boden , wovon in Zeitschriften immer gesasclt
wird , findet nicht statt.

Aber zur Eindämmung des Kleebesatzes sind Stickstoff-
gaben ausgezeichnet. Tie fördern den Graswuchs bedeutend,
so daß der Anteil von Wcißklce geringer wird . Bei Weiden,
di « direkt an Heide liege» , kann Vergrößerung derselbe»
cinpsohle» werden . Die Wcidcriere fresse » die Heide dann
wie Zucker radikal ab, weil sie stopfend wirkt , und wo sich
dann in der Heide ein Kuhbecst „entleibt "

, da wächst direkt
Klee und GraS.

4 . MW « » » ollsmler Käse deute eingetrotten
5is ciiesm3 > cüs diliigsn Ppsiss nocii si -gisbig

3us , cjökiki wm wskciski bestimmt ctie kreise erbötien müssen
LleianUentt . ZS . l.ange 5lr . ZZ
sisuptrtsske «7 . 5sni1rkkske 111

Verpachtung
Rastede . Di«- zum Nachlasse deSLandwirts

Diedrich Ablers in Hankbauscrmoor
gehörenden

Immobilien
als

1. die Goelwieie, groß reichlich 3 Juck
2. die Wiese am Mühlcnda»»» ,

groß ca . s . Flick
3. der Placken olim Hcve , groß 3 Juck
4 die Dammwisch vorm Müblendanin,,

groß reichlich 4 Jiick
5. die »Dicke Helle " , groß ca . 2 ' /, Jiick
6. das Grünland am Birkenmeg.

groß 8'/, Juck
7. den Placken »Deelen", Ackerland und

Grünland, groß ca . 7>, Jück
8. die Moorvlacken , grob zui . ca . 13V , Jück

sollen stückweise oder auch mit den vorhan¬
denen Gebäuden mit Antritt zum t . Rov.
au» illn » Jahre zur Vervachiung gelangen
und ist hierzu Termin aus

SlMMS. «k« 2i>. M ISA
nachmittags 5 Ubr

in KicklerS Wir»schait in Hankhausen an
geietzr. Die sänttlichcn Ländereien befinden
sich in bestem Kutturzusiande.

liegen, amtl. AM.

Ingenieur - ^ kZ^ smis
ckec Stockt W l 3 M 3 l" o. ck. Ostsee

illustriertes Programm lcostenlos

M AUkkllllli! - BkMAilllg
in LLllel

I . H . Nciihaus, daselbst , laßt am
MittvM , dem 17 . 3ull 1828.

nachmittags 6 Uhr anfangcnd,
den Roggen und Hafer

aus „ Ottcn Kamp",
öffentlich meisivictcnd in passenden Abtci-lunaen verlause»Alsdann soll in Neubau» Gastwirtschaftdas Ackerland „ Lite» Kamp" im ganzenoder geteilt auf incbrcrc Jabrc verpachtetwerden,

v . Llogltein , amtl. Auktionator.
Wardenburg t . O

'
- MW»

Im Hauke

habe ich am

SBllllSöllli, SM13 , li. III,,
» achm . 2 Ubr,

iolgende Skachlatzgegenständc öffentlich
ineiirb . gegen Barzahlg , zu vcrkauieni

1 ovalen Ausziehtisch u , viele andere
Tuche , 2 Chaiselongues, 3 Nähtische,
1 Truineau, 1 Hängehüchcrborlcmit
Büchern, Mevcrs Konv . Lerikon in
3 Bänden, grober Ohrensessel . 2
Zchaukelstuhle , Wandborte mit 8 be¬
malten Biertrügcn . Plüschtiichdccke,
el, Plätleiien , Tlereoskov,2Regula
roren , schwarze Holziänlc, Lanaiiiihl
mit 3 A jssen, 2 Bettstellenin . ^ vrung-iederrahmcn. 3 Unterbette» , Kovi-
kiisen und Psühle. t>,achttlich init
Marmorvlatte. Nubbauinkommode,
2 Vertikos, Frisiertoilette, langeSviegel mit Goidrahmen, Brot¬
schneidemaschine , el . Krone» , 2 Koch¬
kiste» , Kleiderschrank , I Teovich , 1
KrisiaUdowle , l grobes Barometer.Notenständer, Fensterdckorationmit
Stangen , Garderobe, Trittleiter,
Wäsche und viele andere Han» - und
Küchengeräte , alle sehr aut erhalten.

I . k . velinke . LwL . .

S ck w e i . Der Müblenbesitzcr GeorgEvmcrs in Sceicld hat mich mit dem Ver¬
käme seiner daselbst belegenen, komplett ein¬gerichteten

Windmühle
(auch Molorbclricb» mit Wohn - und Stall-gedänden, 4 >, Hektar Weideland , der sehrguten

WlirzWMlkimlWemiWmi
beau'tragt. Die Mühle und Nebengebäudesind l » sehr gutem Zustande, und ist der Be¬trieb in jeder Beziehung zu de» besten zuzählen, io dab der Ankaus mit Rcchtemvwblenwerden kann , da namentlich auch die Be¬
dingungen sehr günstig sind.

Jnlcressenlcn wollen sich baldigst mit mirin Verbindung setzen.
Aug . Peters , Auktionator

Unsere GelchüstSräume befinden
sich ad l . Jun,

vvrgslisye24
Ankaus von Eisen , Meial
I e n , V ii m p c n u s w,

s . I . 4L L « .
Rohoroduktcngrobbandlung— Telephon70

Ver WW»»miil
bsttct »m Abnahme seiner Waren

a« letzte« Stande der Markthalle
und um Aufträge an die Geschäitsstelle,

Roienstrahe 41 , Televhon 2300
tKlavlergeschäs « H , Bardlngl.

Mmobilveckauk
Cllwurdcn . H . Robdick , Abbcbausen.Erben In,sei , ihre in Abbehausen günstig ander vaiiptstrabe belegene

Besitzung
bestehend a »S dem Wohnhause , geräumigemmassiven Stall „ nd 17 .13 ar grobem Lbsi-und Gemülegarte», mit baldigem Antrittverkamen. Einmaliger öffentlicher Berkavss-termin sicht an ans

Slllllllldkllil, Sk« 13. Sllll IW
nachm 4 ' ,, Uhr, in Man,mens Gastbause inAddebaiiien. Weitere Verkaussanssätze er¬folgen nicht. Nähere Auskunst erteile» derAuktionator W . Sviekermann, Abbehausen,und der Unterzeichnete

H. Bulling , amtl , Auktionator

Gras - Verkauf
i« Wardenburg

Landwirt Tiedr . Wachrcndors in War¬denburg läbr am

W «W . UM 18, ZU« ISA
nachmittags8 Ubr

önentlich meistbietend aus längere ZahlungS-srist

2/2 ks best bestaudenes

siielelwielengraz
in passenden Ablcilungc» verkaufen.

Tresipunkt bei der Huntebrllcke in derMarsch.
Käuser ladet ein

Aug . Millers , Skukt , Wardenburg i . Lid.
Fernem 234.

Edewecht
Die Ehefrau des Anbauers I . F . BrunS,Jeddelob I . läbi wegen Ausgabe der Land

wirllchast am

DlMMW . «kill 18. W lW
nachm . 4 Uhr anfgd,

aus der Stelle

IS ! kI>.-8 . gil! MeiiüesWW
IV- 8l>i .

-! . g«I Mick « llslki
SV- M .

-8. »skloAI«
iLdenwälderi

! »ck « k IkkllliMW
öffentlich meistbielend mit Zahlungsfrist ver¬lausen

Kauslicbbaber ladet ein
Meinrcukcn , aoitl. Aukt.

Edewecht. Der Landwirt GerhardFrerichs zu Klcescld läkt am
Montag , dem 15. Juli d . I . ,

nachmittags S Ubr,
aus seiner Besitzung

fmcht - verkauf
Großenmeer Landwirt Joh . Hlllmerin Loyermoor läßt
öonnabenli. Sen 13 . 3uli 1828.

nachmittags 5 Uhr:

1SU -ö . M . MM «. Il. S.
— ln Abteilungen —

öfsentticb metslbieiend auf Zablungssrisiverlaufen.
tisuke r 5öiini » t , Aukt.

is ZchrNellaat Doggen
Original Petkuser, und

ir Zchelstllsst Haler
Prüf ., 1. Abs.

pfandweisemit Zablungssrisr verkaufen
Kausliebhaberladet ein

LürrS , Auktionator
Ge kl e n ,AlIenbuntorf>. H . Fricke inGellen iGemcinde Allenbunlorsi will seine

daselbst belesene

Landstelle
zur Grobe von elwa 34 da im Ganzen oder

1. de« Rumps mit den guten, massivenGebäudenund etwa 2N da Ländereien,
2. die zwilchen der Strahe und demDeich belegenenLändereien ineinzelnen K ä mven,
3. das neue Landbaus , evil. mit Land,
4. die beidcnTorsmoore amGellerWcg

öffentlich meistbielend v c r k a u s e n lassen.
Erster VerkausSterminstrht an aus

Sttllllikll « . «kll 13. W M
nachmittags S Ubr

in G . Hersemetzer» Galldaus in Nellen,
wohin ich Kauslicbbaderireundlichst einlade.

Jede gewünschte Auskuns « erteilt derAuktionator Sbr . Schröder in GlSslrtb.
Lerm i . 0 . 2 . Wer , amtl . Aukt.

KenM; -Verlegung
hiermit gebe ick bekannt , üaS >ck mein
seiNK^ besleken6e » VerLLn68«» :kLlltur

edemlrkd leelmisclie

proaukle llllükarveu
beute Nack ? feräemL5kt I », Lcke kosen-
straSe , verlegt bade
ln aem auf ölesem 6rlln <1stucke vor¬
handenen I»aäen eröffne ich an äiesem
l 'age ein ? acdgesckalt tur

ksrvea Isrke
purlUmerien

keinsellen
Vsrrdmlllel

»1tttieo« srea
^lein erste » Lesekastsprinrip vira nach
vie vor »ein , meiner verehrten Kuna>
» rbatt bei günstigen Preisen nur Outes
ru bieten » unü jck bitte um freuncUicke
Onterstütrung

Keinksr » Harms
wllsver ? . za . zsnyen
plerüemarkt 1a, vonnersck ^ eerZtr . bl,Lcke siosrnstr . Lcke Lckaferrtr.

r»r>iwix-
una vvrkopfl siisümsseUnen

Kaden is/eltcut . In jeckec Fuslükcung
lieserbai- bei günstigen 2eklungs-
deckingungen . Preise beckeulenck ec-
mälpzt , cka steine Agenten . — Se-
» icktigung okne steukrwang

llsrmMerlis,« ur ^ klekslr . 22

Suche noch einige
Dauerlieseranl . zi»
wöchentlichen Licsc-
rung von

ru . 3 - 1 ll llvv
llMen bauWiern

5—8 rentnern
lu lrMer Lutter

und

einigen 2tr . XAe
Angeboie erdeten a»

Fritz Heyermann,
Dortmund,

Schlosscrstraße 55.

Ich kaufe stets

Eier
»um höchsten Tagvr
v v.

Eln Schmiedcmeister aus dom Lande
wünsch ! seine sehr gutgehende

zu verpachten aus sofort . Offertenerbitte „ liier E D 585 an die Äeschäslv-stclle dieses Blatte»

kl l 6 cl6l ' V6k ' k3UfSl ' :

krlearled lirUger
Damm 18 Olaß« » I, « re , starstt 7
74,ckor» ter 8tr » S« 2 vremer Liralle 24

Pickel , Miteffer, gelbe Flecke ulw. bcseiiiglschnell und sicher Soma - Creme,Zu baden: « reu, -Trog . I , D , Kolwcv.Lange Slrabc 43. beim Marti.
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